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Der Mfmarfth von rechts .
Die Deutschnatioualen gegen Stresemann .

Die Presse der Rechten ist mit der Stuttgarter Rede des

Reichskanzlers äußerst unzusrieden . Die „ Kreuzzeitung "
spricht von einem „ verhängnisvollen Weg " , den Herr Strese -
mann beschritten habe , und sagt weiter :

Dr . Stresemann ist bereit , mit Frankreich zu ver -

handeln . Er will produktiv « Pfänder gewähren , di « sich nicht
nur ans den Staatsbesitz , sondern auch auf den Privatbesitz be -

ziehen sollen . Es wird also jetzt noch klarer ausgesprochen , daß das

deutsche Privateigentum zur Lösung der Reparationsfrag « direkt

herangezogen werden soll Dr . Stresemann bietet mit großer Geste
dos Privateigentum unmittelbar dem Räuber Poicare an , der sicher .

lich mit beiden Händen zugreifen wird , natürlich ohne feine poli -

tischen Ziel « außer acht zu lassen . . . Di « Pläne der französischen

Industrie , die ihr habgieriges Auge auf den deutschen Koks

geworfen hat , sollen also nun verwirklicht werden . Es bedeutet das

nichts anderes als ein vollständiges Abwenden von der bisherigen
Plfitik , ein Abwenden auch von England , das einer

solchen Wirtschaftsverbindung nicht zustimmen
kann . Wenn Dr . Stresemann in dem Glauben lebt , daß durch
ein « solche wirtschaftliche Verstrickung „ der Weg ins Freie ' — eine

bedenkliche Erinnerung an die Worte Dr . Wirths — gefunden
werden wird , so können wir diese Erwartung nicht teilen . Im

Gegenteil , die produktiven Pfänder und die wirtschaftliche Ver -

quickung mit Frankreich werden dem Gewaltpolitiker Poincare das

Sprungbrett liefern , feine heuchlerisch abgeleugneten wirklichen Ziele ,
die auf eine Loslösung des Rheinlandes hlnstreben , durchzusetzen .

Ist es schon ein Fehler Dr . Stresemanns , den Boden des Ver -

sailler Friedensvertrages verlassen zu haben , so ist es ein noch

größerer , daß «r sich llber die wirklichen Absichten

unseres Erbfeindes gar nicht im klaren zu sein

scheint . Denn sonst könnte er zu solchen Vorschlägen nicht

kommen , die nur die Begehrlichkeit Poincares reizen und gleichzeitig

an der Themse arg verstimmen müssen . Dr . Stresemann

hat kürzlich eine Lösung der Reparationsfrage gemeinsam mit Eng -
land und Frankoeich vorgeschlagen . Wir können in der gestrigen
Rede nur wenig Beweise für eine solche Absicht finden , dazu leuchtet

aus der Stuttgarter Rede zu deutlich das Bestreben hervor , unter

allen Umständen mit Frankreich zu paktieren .

Aehnliche Töne schlägt die „ Deutsche Zeitung " an , die

von einer „ orawrischen Kapitulation " des Reichskanzlers
spricht .

Die Presse der Rechten selber sieht keinen Ausweg aus

der Situation als den Krieg gegen Frankreich , der

von Westarp in der „ Kreuzzeitung " , von Maurenbrecher in

der „ Deutschen Zeitung " eifrig gepredigt wird . Diese deutsch -
nationalen Herren bleiben mit ihrem politischen Verstand
noch hinter den Kommunisten zurück , die mit dem Krieg gegen

Frankreich wenigstens so lange warten wollen , bis das Bund -

nis mit Sowjetrußland perfett ist . Die Kriegstreiber von

rechts denken nicht einmal soweit , sie machen sich gar keine

Sorgen um die diplomatische Vorbereitung , sondern wollen

fröhlich drauflos in das neue Stahlbad . Selber wollen sie

natürlich zu Hause bleiben . Westarp wie Maurenbrecher .
Steuern zählen wollen sie auch nicht , Waffen , die sich mit

denen Frankreichs vergleichen ließen , sind nicht entfernt vor -

handen Bundesgenossen sind auch nicht da , aber dafür wird

der deutsche Boden Kriegsschauplatz , und wenn das Ruhr -

gebiet in Klump geschossen ist . Hunderttausende verblutet ,
Millionen verhungert sind , kann Frankreich mit Deutschland
einen neuen Frieden schließen und dabei alles korri -

gieren , was ihm am Vertrag von Versailles nicht gefällt .
Das ist die sogenannte Politik der sogenannten „ natio -

nalen " Opposition und diesen Phrasen läuft ein stumpfsinni -

ges Spießbürgertum nach ! Das ist ein T i e f st a n d . wie

er kaum in einem anderen Lande der Welt möglich ist , ein

Tiefftand , der zeigt , welche politische Erziehungsarbeit m

Deutschland noch geleitet werden muß . wenn der Weg zu einer

besseren Zukunft gefunden werden soll .
Die „Kreuzzeitung " zeigt sich sehr besorgt darum , ob die

Politik der deutschen Regierung die Z u st i m m u n g Eng -
l a n d s finden wird , daß ihre Politik der Ablehnung Eng -
lands gewiß ist , macht ihr dabei keine Kopfschmerzen . Im

übrigen wird es keinen vernünftigen Engländer geben , der

nicht begreift , daß Deutschland , da es von England keine Hilf «

gefunden hat . den Versuch machen muß . mit Frankreich ins

Gespräch zu kommen . Würde dieses Gespräch zu Abmachun -

gen führen , die den Frieden zwischen den beiden Nachbar -

Völkern garantieren und den Deutschen im Westen ihre Frei -

heit wiedergeben , so wäre das ein so großer Erfolg , daß es

uns gleichgültig sein könnte , ob er in England Beifall findet

oder nicht . Und so weit wir auch noch von diesem Erfolg sind ,

so bleibt es doch ein V e r d i e n st des Reichskanzlers , den

großen Gedanken der d e u t s ch - s r a n z ö s i s ch e n

Versöhnung und Wirtschaftsverständigung
in die Debatte geworfen zu haben .

Die deutsche Sozialdemokratie hat diesen Gedanken stets
mit aller Entschiedenheit vertreten . Wenn sich jetzt die bürger -

llchen Mittelparteien zu ihm bekehrt haben und eine Regierung
auf breitester parlamentarischer Grundlage ihn sich zu eigen
gemacht hat , so ist damit eine Stunde der großen

Entscheidung für Europa gekommen . Das Schicksal
kommender Geschlechter hängt davon ab , ob Frankreich bereit

ist , zu dem Aufbau eines friedlichen Europas das Seine bei -

zutragen , oder ob es in der Versöhnlichkeit Deutschlands nur

ein Zeichen nachlassender Widerstandskraft erblickt , das es zu
noch stärkerem Nachstoßen ermutigt . Träte der zweite Fall
ein , dann geriete — niemand täuscht sich darüber — die Einig¬
keit und Freiheit der deutschen Republik zunächst in die

schwerste Gefahr , aber auch darüber wird sich niemand täu -

scheu , daß die deutsche Republik auf ihre Einigkeit und

Freiheit niemals verzichten kann , deren Vorkämpferin die

deutsche Sozialdemokratie und die deutsche Arbeiterklasse unter

allen Umständen bleiben wird .

Englands „ Kapitulation " .
Der neueste Aufsatz Lloyd Georges , der für

Deutschland in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " ver -

l öffentlicht wird , strotzt von schärfsten Angriffen gegen die

| Schwäche der gegenwärtigen englischen Regierung . Er weist
auf die schweren Meinungsverschiedenheiten im Kabinett hin ,

l die olle Entschlußkraft lähmten , und auf die unermüdliche Ar -

best des rechtskonservativen Diehards zugunsten Frankreichs .
So habe sich das Kraftgefühl der französischen Regierung bis

zur Unerträglichkeit gesteigert . „ Drei - oder viermal, " schreibt
Lloyd George , „ habe ich mit Herrn Poincars gesprochen , nie -

mals hörte ich ihn in solch anmaßendem Tone reden . B i s

zur Unverschämtheit hat sich die Tonart der Reden

PoincarSs in der Gegenwart gesteigert . "
Der frühere englische Ministerpräsident setzt dann im ein -

zelnen auseinander , wie egoistisch die Vorschläge Frankreichs
seien mid wie sehr sie berechtigte englische Ansprüche ver -

letzten . Dann fährt er fort :
Die französische Regierung hat ihre Bedingungen mit solcher

Genauigkeit und einem solchen Nachdruck verkündet und sie mit einer

solchen unwandelbaren Hartnäckigkeit immer wieder -

holt , daß eine Umkehr der Franzosen unmöglich erscheint . Ihre

Hoffnung auf eine Konferenz beruht ausschließlich aus ihrem Ber -

trauen , daß England nachgibt . So haben der englische

Ministerpräsident und sein Staatssekretär für das Auswärtige ein «

recht wenig vergnügliche „ Vergnügungsfahrt " in Aussicht . Ist es

wohl zu verstehen , daß sie eine derartige kapilulalion überhaupt
in Erivägung ziehen ? Ich sehe keine Mögilchkeit , daß die gegen -

wärtig « englische Regierung nach all dem , was gesagt und geschrieben
worden ist . so weit sich einem französischen Diktat unterwersen kann ,

um durch weitere Verhandlungen zu einer Vereinbarung zu kommen .

Es entbehrt nicht eines gewissen welthistorischen Reizes ,
daß man nicht nur im besiegten Deutschland , sondern auch in

dem siegreichen England von einer drohenden K a p i t u l a -

t i o n der eigenen Regierung vor Frankreich spricht .

Sonüerbünüler uns Arbeiter .
Andernach , 3. September . ( MtB . ) Hier fand am 29 . August

eine Versammlung der vier sonderbündlerischen Gruppen
aller Rheinländer zwecks Besprechung „rheinischer Fragen " statt .
Der Verräter Matthes hatte es vorgezogen , nicht zu erscheinen . An

seiner Stell « übernahm ein Düsseldorfer Kun st maler die

Leitung der Versammlung . Zur Diskussion hatten sich zwei Ver -

treter der Andernacher Arbeiterschaft gemeldet . Dem

ersten Redner , dem hiesigen Sekretär der freien Gewerkschas -
ten , verwehrteman das Wort , da er kein geborener Rhein -
länder fei . Als der zweite , ein Vertreter der christlichen Gewerkschas -
ten . die wirtschaftliche Unmöglichkeit eines selbständigen Rheinstaates

nachwies , wurde ihm schon nach wenigen Minuten das W o r t e n t -

zogen .
Das Hoch auf den freien Rheinstaat , mit dem der Versammlung ? -

leiter sein Schlußwort beendet «, wurde von den anwesenden Arbei -
tern mit einem Hoch auf die deutsch « Republik beant -
wortet .

Kohle für Italien .
Recklinghansen . 3. September . ( Mtb . ) An di « Belegschaft der

Zeche Schlägel und Eisen I und II war das Ansinnen gestellt worden ,
Wiederherstellungskohle für Italien zu fördern .
In mehreren Versammlungen hat sich di « Belegschaft mit dieser
Frage beschäftigt . Man erklärte sich grundsätzlich bereit , gemäß den

Friedensvertragsoerpflichtungen gegenüber Italien die Förderung
von Kohle aufzunehmen : jedoch werden folgend « Fordsrungen ge -
stellt : Freigabe der Hamm — Osterfelder Strecke bis Winsen ; Frei -
gäbe der Schachtanlagen Schlägel und Eisen V und VI und Blumen -

thal V; Kontrolle der Kohlentransporte durch die
i t a l i en i s che n Gewerkschaften ; Freigabe der Deputat -

kohle und kein « Einmischung der Franzosen in den Betrieb sowie

Freigabe der Lohngelder .

Um öle Volksernährung .
Die Lebensmittelversorgung aus der Jnlandsernte .

'

Von A. Grzesinski .

Die neue Reichsregierung ist auf währungspolitischem
Gebiet mit Maßregeln vorangegangen , die nach den Ersah -
rungen der letzten Tage noch energischer werden müssen ,
soll das Ziel , Deutschland vor dem Zusammenbruch zu retten ,
erreicht werden . An gutem Willen scheint es nicht zu fehlen .
Die klare Erkennwis unserer furchtbaren Lage , der der Reichs -
finanzminister , Genosse Dr . H i l f e r d i n g , in seiner be -
kannten Rede im Hauptausschuß des Reichstages Ausdruck

verliehen hat , läßt die Hoffnung zu , daß er nicht auf halbem
Wege stehen bleiben , und daß er die Widerstände , die sich
seinen Maßnahmen entgegenstellen , rücksichtslos beseitigen
wird . Gelingt es noch der Reichsregierung , einen genügenden
Devisenvorrat in die Hand zu bekommen , womit sie den Markt
beherrscht , so kann sie vielleicht trotz starker entgegenwirkender
Tendenzen in Deutschland und im Auslande eine gewisse
Stabilisierung der Verhältnisse , insbesondere bei den Preisen ,
und damit bei den Löhnen noch herbeiführen . Wenn somit
ein Weg gefunden scheint , dem Währungszusammenbruch , der
zugleich den innerpolitischen Zusammenbruch in ' Deutschland
zur Folge haben müßte , zu begegnen , so droht eine andere
ebenso ernste Gefahr , die in den letzten Wochen bereits stark
und vernehmlich an die Scheiben klopft «: die unzu -
reichende Versorgung der deutschen städti -
scheu Bevölkerung mit Lebensmitteln aus
der de ut scheu landwirtschaftlichen Pro -
d u k t i o n.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß trotz aller Er -

Mahnungen in der Abgabe landwirtschaftlicher Produkte durch
die deutsche Landwirtschaft eine Stockung eingetreten ist .
Wenn die agrarischen Zeitungen in den letzten Tagen jam -
mern , daß der Landwirt gezwungen sei , seine Produkte wähl -
los auf den Markt zu werfen , nur um Geld für die „ uner -
hörten " Steuerleiftungen zu bekommen , die ihm jetzt auferlegt
sind , so ist das zum mindesten stark übertrieben . Die all -
gemeine Versorgung der Bevölkerung mit Leben�nitteln hat
das nicht beeinflußt . Mit großer Sorge muß dem kommenden
Herbst und Winter entgegengesehen werden , wenn es nicht
gelingt , die durch die deutsche Landwirtschaft hervorgebrachten
Lebensmittel schnell und laufend auf den Inlandsmarkt zu
bringen . Aufgabe der zuständigen Behörden ist es , der Ge -
fahr frühzeitig zu begegnen . Dazu muß man die Ursachen
kennen , die zu dem Stocken in der Ablieferung geführt haben .

Sicher ist , daß ebenso wie in anderen Kreisen , es auch
in der Landwirtschaft Elemente gibt , die in der Hoffnung auf
größeren Gewinn ihre Produkte zurückhalten .
Weiterhin ist es auch Tatsache , daß heute aus dem Lande nicht
nur weit über die Lebensgewohnheiten des Städters hinaus
gut und reichlich , sondern auch weit besser als vor dem
Kriege gelebt wird . Aber alle diese Lebensmittel kommen für
die nichtländliche Bevölkerung kaum in Frage . Es wird ohne
Zwangswirtschaft auch nicht möglich sein , aus dem Lande
mehr Lebensmittel herauszuholen , als der Landwirt freiwillig
abgeben will . Die verflossene Zwangswirtschaft hat dieses
Ziel auch nicht erreicht .

Der auf den Verkauf seiner Produkte eingestellte Land -
wirt hat aber im Grunde kaum Ursache , seine verkaufsreifen
Produkte zurückzuhalten , wenn er einen angemessenen Gewinn

erzielt . Daß die Preise für landwirtschaftliche Produkt « heute
einen reichlichen Gewinn ermöglichen , wird auch von Ver -
tretern der Landwirtschaft nicht bestritten werden . Woran

liegt es also , daß eine Stockung in der Zufuhr eingetreten ist ?
Es ist die fortschreitende Geldentwertung und der rapide
Marksturz der letzten Wochen , die den Landwirt bewogen
haben , seine Produkte nicht abzugeben , wenn er nicht
zugleich für den Erlös aus seinem Produkt
ohne Geldwertverlust andere Waren ein -
kaufen kann .

Während des Krieges und nach dem Kriege bat der
Bauer seinen Verkaufserlös zunächst aufgespeichert . Als der
Markwert sank , hat er dann , wenn er landwirtschaftliche Pro -
duktionsmittel nicht oder nicht gleich benötigte , oder sie nicht
sogleich zu beschaffen waren , Anschaffungen für seine persän -
lichen Zwecke oder die seiner Familienangehörigen gemacht .
Er erneuerte und ergänzte sein Hausgerät , kaufte Aussteuern
für seine Töchter , beschaffte auf Jahre hinaus Vorräte , kam
mit der Zeit zu einem Luxus , den er stüher nie kannte und
der dem Landwirt im Grunde auch durchaus fern liegt . Seit
diese Geldanlagemöglichkeit erschöpft scheint und neuerdings
die Mark von einem Tag zum anderen gewaltig stürzt , bllr -

gern sich auf dem Lande die Zug - um - Zug - Geschäftc
ein . Der Landwirt verkauft nicht mehr gegen Bargeld , son -
dern verlangt für sein Vieh im Tauschwege anderes Vieh , Zu -
Weisung von Getreide , landwirtschaftliches Gerät , Dünge -
mittel , Gegenstände des persönlichen Bedarfs .

Vom objektiven volkswirtschaftlichen Standpunkt ist dieses
Tauschverlangsn des Landwirts nicht einmal zu verwerfen .
Es besteht ein Allgcmeininteresse . daß der Landwirt für sein
verkauftes Vieh Jungvieh oder besseres Zuchtvieh einstellt ,
Düngemittel beschafft , um den Bodenertrag zu verbessern usw .



Bei so gewaltigen Markstürzen , wie sie seit Anfang dieses
Jahres erlebt wurden , wird der Landwirt zur Ergänzung und

Verbesserung semer Wirtschaft nur in der Lage sein , wenn er

den Verkaufserlös für seine Produkte unmittelbar zur Be -

schäffimg feines Bedarfs verwenden kann . Das ist ihm beim

Tausch am leidstesten möglich , jedoch nicht überall angängig .
So wird er nicht verkaufen , sondern „ zum Ehalten " , oder erst
dann verkaufen , wenn er für seinen Betrieb sofort zweckmäßig
einkaufen kann . Mir ist ein Fall bekannt der nicht selten
sein dürfte , daß ein großer Landwirt den Crlös für eine be¬

stimmte Menge Roggen zur Beschaffung i >on Düngemitteln
verwenden wollte und nach der Preislage auch konnte . Er

verkaufte den Roggen für 1S5 Millionen Mark , konnte den

Dünger aber erst von einer Woche später ab nach und nach
erhalten . Die erste Sendung kostete 18l > M illionen Mark , die

zweite 350 Millionen Mark , die dritte itvZ « Millionen Mark .

Daß so kein Betrieb aufrechtzuerhalten ist - und selbst bei aller -

größten Gewinnen die landwirtschaftliche Produktion zum
Schaden des Ganzen schwer leiden muß , kann nicht bestritten
werden . Der Landwirt , der seine Prodnkte nur einmal im

Jahre erzeugt , und nur einmal abgeben kann , muß darauf
bedacht fein , daß er mit dem Berkaufserlös seinen Betrieb

aufrechterhalten und weiter entwickeln kann . Alle Ermahnun -
gen , die an ihn gerichtet werden , seine Ware abzuliefern , und

alle Zwangsmaßnahmen , die gegen ihn etwa ergriffen werden

sollten , werden ihn bei den heutigen Galdverbältnisien nur
dann veranlassen , seine Produkte auf den Markt zu bringen ,
wenn er die Möglichkeit hat , seinen Rerkaufserlös
wertbeständig anzulegen . Darauf haben auch die
Vertreter des Reichslandbundes , als sie vor einiger Zeit beim

Reichskanzler waren , hingewiesen .
Wenn die Lebensmittel , die die deutsche Landwirtschast

erzeugt , für den Konsum schnell mobil gemacht werden sollen ,
dann müssen die zuständigen Ressorts auf die wertbeständige
Anlage des Verkaufserlöses ihr besonderes Augenmerk lenken .
Das scheint nicht schwer , denn in der jetzt aufgelegten deutschen
Volksanleihe ( Goldanleihe ) ist eine solihe Anlagemöglichkeit ,
die dem Verlangen und dem Vedürfnrs der Landwirtschast
entspricht , geschaffen . Allerdings ist nicht sicher , ob der Land -

wirt die sich ihm hier eröffnete Möglichkeit klar und frühzeitig
genug erkennt . Der Bauer ist gegenüber Neuerungen miß -
trauisch , und besonders in Geldsachen . In Verbindung inir
den landwirtschaftlichen Organisationen sollte deshalb von den

zuständigen Ressorts der Reichsregierung und der Regierung
der Länder eine großzügige Aufklärvngsaktion unter der land -

wirtschaftlichen Bevölkerung unternommen werden , die dem
Landwirt zum Bewußtsein bringt , daß er bei Benutzung der

Goldanleihe seine verkaufsreifen Produkte wie vor dem Kriege
hinfort ruhig abgeben kann , ohne befürchten zu müssen , daß
sein Verkaufserlös entwertet . Dabei könnte zugleich darauf
hingemiesen werden , daß dem Landwirt dadurch ein weiterer
Vorteil erwächst , daß er in bezug auf die Termine für die

Neubeschaffung und Ergänzung seiner Produktionsmittel un -

abhängiger wird , was preissenkend und dadurch wieder ge -
meinnützig wirken kann . Eine solche Propaganda ( Zeitungs - ,
Flugblatt - , Versammlungspropaganda ) müßte Erfolg
haben , wenn sie richtig angefaßt wird . Und der Erfolg wäre

selbst großen Einsatzes wert . Dadurch , daß der größtmöglichste
Teil der inländischen Lebensmittelproduktion frühzeitig und

laufend auf den Markt kommt , würden für den Winter nicht
nur schwere Ernährungssorgen behoben werden , sondern es
würoe auch eine große innerpolitische Unruhequelle verstopft .

Auf noch eine weitere Gefahrenquelle für unsere Lebens -

Mittelversorgung sei aufmerksam gemacht .
Infolge der Witterungsverhältmsse sind in diesem Jahre

nicht nur Frühkartoffel - und Getreideernte zusammengefallen .
es wird höchstwahrscheinlich auch die chackfruchternte und der

Getreidedrusch zusammenfallen . Die durch diese Arbeits «

Häufung an fast jeden Landwirt herantretende große Aufgabe
setzt bei ihm ein so erhebliches Dispositionsvermögen , unter
anderem auch in bezug auf die Einteilung der vorhandenen

knappen Arbeits - und maschinellen Kräfte voraus , das viel -

fach von ihm nicht erwartet werden kann . Die zuständigen

Die Liebe geht öurch öen Nagen .
Von Peter Scher .

In der ersten Zeit ihrer großen Verliebtheit , als er sie einmal

gewaltsam an sich drückte , passierte es , daß sein Magen laut und

herzlich knurrfe .
Er war "erschrocken, dachte : „Lächerlich . . . und doch . . . gerade

deshalb ist es ja . . . in diesem Augenblick . . . so dumm . "
Ein teuflisches Geschick!
Er sah sie an und lächelt « gequält ; da sagte sie, ein bischen

überstürzt , aber resolut : „ Hör nur — wie mir der Magen knurrt ! "
Er wollt : etwas sagen — man ist ja schließlich Manns genug —

aber sie küßte ihn ; da mußte er ja schweigen .
In diesem Moment knurrte sein Magen wieder — noch lauter

als vorher .
Und sie ?
Sie fuhr mit der einen Hand , erschrocken tuend , nach dem

eigenen Magen , strich mit der anderen über sein Gesicht und sagte :
„ Hörst du ? Du hast mich doch zu fest gedrückt ! " Dann sahen sie sich
an und mußten beide lachen .

Und er nahm ihr Gesicht in sein « Hände .
„ Wie groß hast du mich heute lieb ? " fragte er und zeigte , wie

oft im Scherz , mit beiden Händen «in « kleine , dann eine größere
Entfernung an — . so oder so ? "

Sie sagte : „ So groß wie die Welt ! "

Es ging nicht gut in ihrem Leben .
Die Jahre waren verflogen — über tausend Hoffnungen und

Enttäuschungen hinweg . Er hatte es zu nichts gebracht . Und war

schon grau und müde . Aber was vor ihm lag — war wohl noch
schlimmer .

Cr hatte nichts mehr zu erwarten — nur das End « .
Und keiner war bei ihm .
Doch : Sie .
Sie war es , die noch jeder Enttäuschung , die ihn niederwarf ,

seine Hand faßt « und mit ihrer tiefen , klangvollen Stimme sagte :
„ Geh — wer wird denn gleich . ' . . "

Sie war es , die in seiner Gegenwart noch fröhlich war , wenn

ihr die Tränen dicht am Hals « saßen .
Eines Tages war das Schlimme da .
Es war so weit gekommen , daß sie nichts zu essen hatten . Er

stand mit leeren Händen vor ihr da und sah st « an .
Sie fühlte , wenn sie diesmal aufrecht bleibe — dann kann « s

wohl nicht schwer sein , auch das letzte zu ertragen .
In diesem Augenblick knurrte ihr Magen so vernehmlich , daß

der Mann erblaßte und beide Hände vor die Augen hielt .
Da gliit ein unendlich zartes Lächeln über ihr Gesicht , und sie

jagte : „ Ach . . . wie dein Magen knurrt ! "

Ministerien , Landwirtschaftskammern , landwirtschaftlichen Or -

ganisationen sind verpflichtet , in ihrem Bezirk frühzeitig ent -

sprechende Feststellungen zu treffen und den Landwirten mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen . An die landwirtschaftlichen
Arbeitsnachweise werden zur schnellen Beschaffung geeigneter
Arbeitskräfte besonders hohe Anforderungen gestellt werden .
Die Arbeiterorganisationen werden sich bereitfinden müssen ,
ihre Arbeitslosen , soweit sie dazu irgendwie geeignet sind , auf
die Notwendigkeit der Uebernahme landwirtschaftlicher Ar¬
beiten hinzuweisen .

Zur Ernte gehört auch die Versorgung der Landwirtschaff
mit Kohlen . Kohlen sind ein Haupterfordernis für den Ee -

treidedrufch . Das Reichsernährungs - und das Reichswirt -
schastsministerium , aber auch dos Reichseisenbahnministerium
müssen mit ganz besonderem Nachdruck darauf hingewiesen
werden , daß ihrer große und wichtige Aufgaben harren . Es

darf nichts versäumt werden , um der Landwirtschaff die er¬

forderlichen Kohlen frühzeitig zur Verfügung zu stellen .
Zum Schluß noch eins : Für die Leistung von Verrichtun¬

gen für die Landwirtschaft wird in neuerer Zeit vom Land -

wirt Bezahlung mit seinen Erzeugnissen verlangt . Di « Depu -
täte sind bei den Landarbeitern eingebürgerte Lohnzahl -
Methoden , und man wird auch nichts dagegen einzuwenden
haben , wenn Frauen , die beim Landwirt Kartoffeln buddeln
cder Rüben ziehen , als Lohn eine bestimmte Menge Kartoffeln
oder andere Produkte fordern und erhalten . Mit aller Ent -

fchiedenheit muß aber dem Unfug entgegengetreten werden ,

daß , wie das neuerdings geschieht , Dreschmaschinenbesitzer
Getreide st att Geld als Bezahlung verlangen und
davon ihre Arbeit abhängig machen . Das Getreide wird mög -
licherweiie zu Spekulationszwecken verwendet und dadurch
dem Verbrauch vorenthalten . Es wird zu prüfen fein , ob nicht
das Fordern von Produkten als Zablungsmittel ebenso unter

Strafe zu stellen ist , wie nach der Valutaspekulatwnsverord -
nung das Fordern von ausländischen Zahlungsmitteln im

Kleinhandel . Wie weit dieser Unfug auf dem Lande schon
eingerissen ist , geht daraus hervor , daß auch schon Rechts -
anwälte , Tierärzte , ja sogar Hebammen Bezahlung in Roggen
oder anderen landwirtschaftlichen Produkten fordern . Ganz
abgesehen davon , daß die darin liegende Begünstigung der

Kreise , die zufällig geschäftlich mit der Landwirtschast zu tun

haben , nicht gerechtfertigt ist , liegt hierin auch eine gewisse
Gefahr für die Bolksernährung , der frühzeitig begegnet wer -
den sollte .

Klarheit in Thüringen .
Eine Rundfrage der sozialdemokratische » Parteileitung .

Aus Weimar wird uns geschrieben :
Augenblicklich führen die Kommunisten auch in Thürin -

gen eine schrankenlose Hetzpropaganda gegen die so -
zialdemokratische Regierung . Gleichzeitig er -
heben sie die sinnlose Forderung nach der Bildung einer
Arbeiter - und Bauernregierung . Die thüringische Partei -
leitung hat sieb deshalb veranlaßt gesehen , die zwiespältige ,
doppelzüngige Politik der kommunistischen Maulhelden in der

Praxis zu erproben . Sie will Klarheit schaffen und

fordert zu diesem Zweck alle Ortsvereine auf , in den aller -

nächsten Tagen zu folgenden Fragen Stellung zu nehmen :

„ Kann unsere Partei die Kommunisten noch als vertrag » -
fähig betrachten ? Kann mit dieser Partei noch über die

BeKegung eines Konfliktes verhandelt werben , den diese
in so frivoler Weise provoziert hat ? Kann unsere Partei noch

weitergehen , ohne die Interessen des Proletariats , die eng »er «

knüpft find mit der Selbständigkeit der Sozioldemo -
kratie , preiszugeben ? "

Di « Fragen der Partei find klar und eindeutig . Wir

hoffen , daß die Antworten der Ortsvereine ebenso eindeutig
sein werden . Nach allen bisherigen Erfahrungen ist ein Zu -
fammenarbeiten mit der Kommunistischen Partei auf die

Dauer unmöglich . Es gibt zwar einzelne Kommunisten , mit

Die Ausgabe der Skaaksoper . Im Hause des Staatsministers
Dr . B o e l i tz sprachen Staatssekretär Becker und Intendant
Schillings über die nächsten Aufgaben der Staats -

oper . Becker umriß in formschönem Vortrag die Aufgaben des
Ministeriums , die Stellung der Intendanz zum Minister und die
Beziehungen des Ministeriums zur Oeffentlichkeit . Er betonte die
bekannten Schwierigkeiten der finanziellen Lage , die aber trotzdem
das Ministerium nicht von seiner Aufgabe fortdränge , das produk -
tioe Schaffen zu fördern und dadurch im Verwaltungsapparat selber
produktw zu sein . Seit der Revolution sei ein neues Verhältnis
zur Kunst gewonnen , die , ein Machtfaktor ohnegleichen , dem Volt
gehört . In den Grenzen des Möglichen soll die Erziehung zur Kunst
und zum künstlerischen Menschen ausgebaut werden . In Fragen
der Staatsoper ist letzte entscheidende Instanz der Minister selbst .
In der Verwaltung sind nicht mehr Betriebsräte , sondern demokra -
lisch ernannte Instanzen für die Regelung des Apparats oerantwort -
lich und der Landtag hat feine Zustimmung zu geben . In künstle -
rischen Sachen , z. B. Engagement und Ltündigung , sst der Intendant
unbeschränkter Herrscher . Er trägt gegenüber der Oeffentlichkeit
und dem Minister die volle Verantwortung . Durch Erneuerung des
Vertrages mit Schillings hat das Ministerium dem Intendanten sein
volles Vertrauen ausgesprochen , das sicher mich von dem gesamten
Personal der Staatsoper geteilt wird . Becker machte zuletzt für die
Krise der Staatsoper die allgemeine Zeitverwirrung oer »
antwortlich , dankte dem ausgeschiedenen Leo Blech , verteidigte den
in seinen Forderungen anscheinend allzu stark öffentlich gebrcmdmark -
ten Klemperer , streifte das unseren Lesern genugsam bekannte
Thema „ Staatsoper und Kroll " und erbat von der Presse Zuversicht
und Vertrauen .

Nach dieser gut formulierten Verteidigungsrede hatte Schillings
nicht mehr viel zu sagen . Er ergänzte die nachdrückliche Unter -
streichung aller Schwierigkeiten durch osfen « Worte über das
Ensemble , das er wieder zu einem geschlossenen zu machen gedenkt ,
über die Cinrnchmemöglichkeiten des Hauses , über die finanzielle und
künsllerische Notwendigkeit , ein zweites Theater , eben Kroll , zu be -
ziehen . Er wünscht , daß man strengsten Maßstab an sein Institut
legt und bat nur , in schwebenden Fragen Vorsicht walten zu lassen .
Im ganzen stellte er die Prognose für die kommende Saison , die
mit drei neuen Werken und vier Neueinstudierungen aufwarten
wird : „nicht schlecht " .

Auf den Fall S t i e d r y ging Schillings mit Takt ein , aller -
dings , ohne den Schleier von den dunklen Verabredungen , Ver -
sprechungen und Verletztheiten zu reißen , die sich vor und bei der
Aertragschließung mit Kleiber abgespielt haben . Das ist schade .
Da wir Gcrüchten gegenüber waffenlos sind , müssen wir hoffen ,
daß sich die leisen Erwartungen , die Schillings für eine noch zu
ermöglichende Einigung mit Stiedry hegt , wirklich erfüllen , und
daß Kleiber tatsächlich der starke und befähigte Mann sst, als den
ihn die Intendanz erkannt haben will . Was die Press « wünscht , ist
ja nur : künstlerische Taten , sachliche Erwägungen unter Ausschaltung
aller persönlichen Ding « , möglichst auch unter Vermeidung von
Sympathieanwandlungen und Ausnutzung der guten Beziehungen ,
schließlich Einstellung auf das moderne Problem der Musik und
wachsende Stilgefühl .

Nach wie vor glauben wir , daß es im Interesse der Staatsope ?
liegt , und daß es ein Akt der Klugheit und Gerechtigkeit ist , wenn

denen man zuweilen vernünftig reden kann . Aber ihre Partei
ist derart von äußeren Parolen abhängig und so auf die Auf -

peitschung der niedrigsten Instinkte eingestellt , daß eine Art

Arbeitsgemeinschaft mit ihnen nur zur Zerrüttung die Sozial -
demokratie führen kann . Thüringen und Sachsen , wo man

bisher das Experiment versucht hat , die KPD . zur Mitver -

antwortung für eine rein sozialistische , also eine Arbeiter -

regierung zu erziehen , zeigen , wie undurchführbar ein solcher
Versuch ist. _

Der beleidigte Hitler .
Er verklagt den „ Vorwärts " .

München , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem

Münchener Korrespondenzartikel des „ Soz . Parlamentsdienst " ,
überschrieben : „ Schwarzweißrot gegen weihblau " war u. a. die

Rede von den mit amerikanisch - jüdischen ( Ford ) und bolschewistischen
Mitteln arbeitenden Hitler - Banden und weiterhin von Hitler selbst
als einem „ neuropathischcn und politisch unreifen Schwätzer " . Durch

diese Ausdrücke fühlte sich Hitler derart gekränkt und in feiner Ehre

oerletzt , daß er eine Beleidigungsklage gegen den verantwortlichen
Redakteur des „ Vorwärts " , Genossen Schiff , der den betreffen -
den Artikel veröffentlichte , anstrengte . Die Verhandlung fand am

Montag vor dem Schöffengericht in München statt .
Rechtsanwalt Saenger bestritt als Verteidiger für den ersten

Teil der Klage die Attivlegitimation des Klägers , weil keineswegs
die Behauptung aufgestellt worden war , daß Hitler s e l b st

amerikanisch - jüdisches und bolschewistisches Geld empfangen habe .
Im übrigen sei überhaupt erst ein Beweis dafür notwendig , daß
diese Aeußerung mit Bezug auf die nationalsozialistische Partei ein «

Beleidigung darstelle , nachdem über die materiellen Bedürfnisse dieser
Partei und ihre Befriedigung seit Jahr und Tag alle möglichen Be -

hauptungen öffentlich verbreitet werden , ohne daß es den Hitlsr -
Leuten jemals gelungen sei , die Behauptungen zu entkräften . Roch
cm 27 . April hat der „ Bayerische Kurier " , also ein Träger
der bayerischen Regierungspolitik , von den „ mit
dunklen Geldquellen gespeisten Nationalsozialisten " geschrieben , und

auch der große Prozeß über die Finanzierung der Hitler - Bewcgung
durch den bayerischen Industriellenverbond und anderen Großkapi -
talisten brachte keine Klarheit , da er wegen ungenügender und un -

präzisierter Auskünfte der damals teilweise erkrankten und verreisten
Industriellen vertagt werden mußte . Die Verbindung mit bolsche -
wssti ' chen Kreisen sei durch die Alliierung und Verbrüderung der

Nationalsozialisten und Kommunisten in Stuttgart und anderswo

ganz deutlich in Erscheinung getreten . Angesichts dieser Tatfachen
wäre es doch eine logisch « und rechtliche Unmöglichkeit , wenn es ge -
vade dem Zentralorgan der Sozialdemokratie , die doch von den

Hitler - Leuten am leidenschaftlichsten bekämpft wird , verwehrt seln
sollt «, diese Dinge zu erwähnen . Bei dem zweiten Teil der Klage ,

daß Hitler «in neuropathischer und politisch unreifer Schwätzer sei ,
handelt es sich überhaupt nicht um eine Beleidigung : denn diese Be -

hauptung ist wohl unhöflich und grob , aber nicht ehrverletzend .
Außerdem läßt sich auf Grund der politischen Handlungen Hitlers

sehr leicht der Beweis erbringen , daß diese Behauptung tatsächlich

zu Recht besteht , bei der man sich im übrigen auch auf Urteil « der

bayerischen Regierung stützen kann .

Dieser überzeugenden Verteidigung gegenüber benahm sich der

juristische Berater Hitlers ziemlich hilflos . Es machte einen mehr
als komischen Eindruck , wenn d«r deusschvölkische Anwalt ausgerech -
net im Namen seines gekränkten Mandanten bewegliche Klage dar -
über führte , daß der politische Kampf von heute in so unanständiger
Form geführt werde , wie das die sozialdemokratische Presse tue ,
nachdem doch alle Welt weiß und davon überzeugt ist , daß gerade
durch Hitler und seine Parteianhänger der politische Kampf in

Deutschland ganz ungewöhnlich rohe und manchmal sogar verbreche -

rische Form angenommen hat . In einiges Erstaunen wurde man
auch versetzt , als Hitlers Anwalt die nationalsozialistisch - kommu-
nistische Verbrüderung der letzten Zeit mit den Worten abzutun ver -

suchte : „ Das in Stuttgart mit Remmele hat alles nicht statt -
gefunden . "

Entgegen dem Antrage d«s Verteidigers , den Beklagten frei -

zusprechen oder ihm mindestens den Schutz des Z ISS des Presse¬

gesetzes zuzubilligen , kam das Gericht zur Verurteilung des

Beklagten zu 6 Millionen Mark Geldstrafe . In der Be -

gründung heißt «s , daß sich Hitler von den Behauptungen , für die

ein Wahrheitsbeweis nicht erbracht worden fei, mit Recht beleidigt
gefühlt habe .

Stiedry in eine Position kommt , die ihn nach außen und innen hin
besser stellt , als er sie vor 8 Iahren , bei feinem Amtsantritt , hatte .
Bei der Eröffnung des Krollhauses könnt « er in sichtbar gehobener
Stellung fein Amt als erster Kapellmeister wieder antreten . Uebcr
den Rechtsstreit muß ein so gewandter und konzilianter Mann wie

Schillings , sowie Boelitz und Becker dem Verdrossenen und Berbit .
terten die Hand reichen . Kurt Singer .

wenn Tokio brennli Tokio in Flammen ist «ins der inter .

esscmtesten und schaurigsten Schauspiele , die Japan bieten kann .
„ Das Feuer sst die Blume von Ledde, " sagt « man , als die Stadt
noch ihren alten historischen Namen führt «. Eine Millionenstadt ,
aus lauter kleinen Holzhäusern bestehend — kein Wumder , daß die
Feuersbrünst « dort zu Hause sind . All « paar Jahre hat man ein
größeres Feuer , das dann immer gleich einen oder mehrere Stadl -
viertel oollstcmdig einäschert . Der Wind trägt die Flammen von
Haus zu Haus und überall findet es reichlich Nahrung im trockenen
Holze . Dazu kommt die äußerst primitive Feuerlöscheinrichtung ,
ein « Feuerwehr , die direkt aus dem Mittelalter stammt. Die
Feuerspritzen komme « auf Wagen herbei , die von Kulis gezogen
und geschoben werden : sie machen viet Spektakel dabei , aber kommen
natürlich immer zu svät , um etwas zu verrichten . In neuerer Zeit
hat man sich ja wohl auch einige Automobile zugelegt , aber was
will das diesen Katastrophen gegenüber besagen . Erst vor einigen
Jahren , kurz nach dem Kriege , brannte das berühmt « Stadtviertel
Boshiwara ob , ein paar Jahre früher ein Teil des Inneren usw .

Alle diese großen Feuersbrünste haben natürlich ein gewaltiges
Elend zur Folge . Die Leute sind um ihr bißchen Habe gebracht
und die Vorräte an Nahrungsmitteln sind vernichtet . Da bewährt
sich der Familiensinn des Japaners in glänzender Weise . Wenn
die Leute beispielsweise vom Stadtteil Azabu aus am Horizont im
Norden od «: Westen die Feuersglut sehen und wenn dort in jener
Gegend Verwandte von ihnen wohnen , so wissen sie ganz genau ,
daß in kurzer Zeit die Flüchtlinge bei ihnen eintreffen werden . Die
Abgebrannten finden es ebenso natürlich , daß sie sich zu ihren
Verwandten begeben und deren Hilfe in Anspruch nehmen , wie
die Verschontgebliebenen , daß die Notleidenden kcmmen . Da wird
schon im voraus herumgeschickt , Nahrungsmittel werden zusammen .
geholt » gekauft , geschnorrt , geliehen , es wird gekocht und gebacken .
Und wenn dann die Abgebrannten , wie erwartet , mit ihrem Huck. ' -
pack endlich ankommen , so treffen sie schon alles zu ihrem Empfang
bereit : Reis gekocht , Fisch « gebraten , Tee gebrüht . Sake gewärmt .
Mit großer Freud « werden sie empfangen , wie ein ersehnter hoch -
willkommener Desuch , damit nur ja nicht Kummer und Trauer über
die Verlust « sich der UnglückUchen bemächtig «. Und dann hört man
Scherzen und Lachen , Singen und Musik die ganze Nachi

Von dem Feuer verschont bleiben nur die eisernen Vorrats .
Häuser der reichen Leute , die mit einem englisch - , ndischen Worte
Godcwns genannt werden . Da kommt es denn wohl vor . daß ein
Reiehändler , dessen Vorratshaus vom Brande unbeschädigt ist ,
plötzlich «inen heroischen Enischluß faßt : „ Oessnet die Türen , ich
will vor den anderen nichts voraus haben ! " Dann werden in der
Tat die Türen aufgenfsen , und das Feuer verzehrt die schätzbar «
Brotfrucht . _

Ein lörichies zweckloses Unterfangen , für das der
Europäer kein Verständnis Hot — aber in den Augen de « Japaners
ein « höchst bewundernsweNe Tat , in der sich der Sinn für Ge -



die dekämpfung üss valutaelenüs .
Zur Schaffung der neuen Währung .

Der Vundesausschuß des AfA - Bundes beschäftigte
sich am Montag nachmittag mit der Frage einer aktiven Währung ? -
Politik . A u f h ä u s e r betonte einleitend , daß die Gewerkschaften
die Währungspolitik als ein Teilgebiet des Programms an -
sehen , das der AfA - Bund in seiner Gcsamtvorstandssitzung ausge -
stelli hat und daß es nicht als isolierte Frage zu behandeln ist . Wir
sind uns bewußt , daß , solang « die außenpolitische Last auf
uns ruht , währungspolitische Maßnahmen allein keinen Er -
folg zeitigen dürften . Wir begrüßen es daher , wenn eine Aktivi -
tät einsetzt , um «ine baldige Entspannung der Ruhroktion herbeizu -
führen .

Staatssekretär Hirsch hielt darauf ein Referat über Ursachen ,
Wirkungen und Bekämpfung des Währungsverfalles . Er sieht
die Hauptursache des Währungselends in der deutschen Zahlungs¬
bilanz und vor allem auch in den großen Fehlern der deutschen
Finanzpolitik , welche zwar Reparationspflichten einging , aber die
Finanzierung dieser Zahlungn mit Deviscneinnahme nicht vorsah .
Er wies ferner auf die falsche Kreditpolitik der Reichsbank hin , die
in der letzten Zeit ungefähr eine Goldmilliarde auf Kosten
der Papicrmarkempfänger an die Privcrt Wirtschaft ver -
schenkte und auf die unheilvollen Folgen der Devise npoli -
t i k, die herbeiführte , daß wir in Deutschland überhaupt keinen
richtigen Dollarkurs haben , zu dem der Devisenbedarf be -
friedigt werden kann . Der Entwertungszuschlag , den die Industrie
auf ihre Preise aufschlägt und sie damit überhöht , ist zu einem we -
sentlichen Teil die Folge der Reparationspolitik . Di « Beschleunigung
der Preiswelle droht den wertbeständigen Lohn illusorisch
zu machen . Die Wirtschast ist außerordentlich unwirtschaftlich ge -
worden durch die Inflation . Jetzt ist die Inflation am End « ihrer
Kraft . Das fetzige Kabinett hat ein Erbe angetreten , das so traurig
ist . wie man es sich überhaupt kaum vorstellen konnte .

Eine llebersicht über die Reichsfinanzen ist schwer zu gewin -
nen . War früher das Reich Kostgänger der Länder , so sind jetzt alle

Kostgänger beim Reiche geworden , besetzte Gebiete , Staa -
ten und Gemeinden und Gewerbetreibende . Wir batten eine Weile
den Zustand , daß man die Annahme der Mark verwei -
gerte . Es war aber nicht nur die eigentliche Repudiation , son
dern man verzichtete auch auf die Mark , um die Ware zu be
halten . Dadurch entstanden Stockungen in der Ablieferung von Le -
bensmitteln , die wesentlich auf die Störungen des Zahlungsmittel�
verkehr ? durch die Währungsz « rrüttunq zurückgehen . So entstand
der Ruf nach Wertbeständigkeit für Anlagemöglichkeiten im Rech
nungsoerkehr und nach wertbeständigen Löhnen , und jetzt wird er
nach wertbeständigen Zahlungsmitteln erhoben . Solange der Ruhr¬
kampf dauert , wird es aber nicht möglich sein , die Inflation ab -
zubauen . Aber so traurig das ist : di�Folgen einer weite¬
ren Inflation sind vielleicht noch schwerer erträglich . Es
kommt jetzt darauf an , die Getreidelieserung vom Lande rechtzeitig
zu erhalten . Man müsse , solange der Ruhrkampf andauere , die
Auswirkung der Inflation abzuschwächen suchen . Dazu sei er
forderlich , daß eine

wirkliche Devisenerfassung
bei den Devisenbesitzern vorgenommen werde . Es geh « nicht an , daß ,
wie es jetzt der Fall ist , die Deoisenablieferung schematisch nach
Maßgabe der Zwangsanleihe erfolge , sondern nach Maßgabe des
tatsächlichen Devisenbesitzes . Diese Devisen dürften
auch nicht sofort entschädigt , sondern müßten auf ein Sperrkonto ge
liefert werden , damit der Abgeber von Devisen nicht in der Lage ist ,
sofort neu « Devisen zu kaufen . Höchstens könnte ihr Gegenwert in

wertbeständigen Krediten gegeben werden . Hirsch verlangte weit
schärferes Zupacken bei der Wertbeständigkcit
der Steuern , wo man immer wieder Nachgeben beobachten
könne und Vorbereitung unmittelbarer Dereinnohmungen in Gold
bei Zöllen , Ausfuhrabgaben , Börsen » und Luxussteuern . Von der

Währungsseite her hält Redner auf Grund von Devisenablieferung
die Entstehung von Goldkonten und auch die Entstehung eines Gold -
notcnverkehrs alsbald für möglich , letzteren aber nur , wenn ein
systematischer Uebergang zur Goldwährung vor -
bereitet ist .

Die Notwendigkeit , zu einem Goldnotenverkehr zu kommen ,
werde von allen Seiten anerkannt . Hirsch erörterte dann den Ge -
dankengang , durch

planmäßige Stillegung der Roienpresse

zur vollständigen Goldwährung zu kommen . Reichs -
dank - , Gold - und Devisenfonds , verstärkt durch eine Auslandsanleihe
auf Grund einer Belastung der Sachwerte , sollen den Rückhalt für
eine sehr baldige Wiedereinlösung de ? Papiergeldes gegen Goldmark

meinschaft , die Verachtung der irdischen Güter und die Unbe -

tümmertheit für die Zukunft in glänzender Weise offenbart .
Zum Glück sind die einfachen Holzhäuser auch bald wieder auf -

gebaut , und nach einem Vierteljahr ist von den Wirkungen der

Feuersbrunst schon nichts mehr zu sehen . Der abgebrannte Stadt -
teil steht wieder da , mit verbreiterten Straßen - neu reguliert und
verschönert . . . bis zum nächsten Mal « .

Die Berliner Theater haben am Sonnabend großenteils die
neue Spielzeit eröffnet zum Teil mit bewährten Stücken der letzten
Saison . So wurde im Lessing - Theater Shakespeares fröh -
li6 ) es , mit ollen Humoren gesegnetes Lustspiel „ Wie es Euch
gefällt " wieder aufgenommen . Der Einklang von Darstellung
und Inszenierung wird dem Stück noch lange Zuspruch sichern . —
Die Operetten setzen ihre Gewohnheit fort — zu wandern . Das
„ Berliner Thea t s »"�schlachtet den bereits im Schiller - Theater
gesicherten Erfolg der „ Süß « n Susi " aus in größtenteils neuer
und keineswegs verschlechterter Besitzung . „ Die tolle Lola "
ist im W a l l n e r - T h e a t e r eingezogen und hat dort aufs neue
gefallen . Lea Peukert mimte als Dirigent einiger Schlager mit ,
um die Titelrolle machte sich mit echt Wiener Temperament Frl .
Schede » verdient .

Der Bildungsausschuß Groß . Berlin der VSPD .
nahm sein « Theatertätigkeit am Sornvtog im „ Neuen Theater am
Zoo " wieder auf mit einer Aufführung von Grillparzers „ Jüdin
vo . n Toledo " , die trotz des schönen Wetters ein volles Haus fand .

Hans Brvckmann , der unter Max Reinhardt als Spielleiter und
Darsteller Mitglied des Deutschen Theaters war , ist zum Intendan -
ten der Kieler städtischen Bühnen ( Oper und Schauspiel )
gewählt worden . M « « ms aus Kiel geschrieben wird , hat Brock -
mann die Spielzeit im Schauspiel eröffnet mit einer ausgezeichneten
Aufführung von Kotzebues „ Deutschen Kleinstädtern " in
der bekannten Berliner Bearbeitung , die er zusammen mit Rein -
Hardt besorgte . In der Oper begann er mit Kovngolds „ Tote
Stadt " , die durch die Mitwirkung des Hamburger Tenoristen
Richard Schuber eine besondere Prägung erhielt . Als Schauspieler
stellte sich Brockmann mit großem Erfolge in Schillers „ Kabale
und Liebe " als Ferdinand vor Man ist in Kiel der Hoff -
nung , daß die gute Theaterkulturarbcit . aus der Max Poens -
gen - Alberty nach dreijährigem erfolgreichen Wirken durch
seinen plötzlichen Tod herausgerissen wurde , in der jugendlich - kraft .
vollen Persönlichkeit Drockmonns einen Vollender findet .

Polsahrer - Drama . Wie aus Alaska gemeldet wird , fand eine
Rcttungsexpedition auf der Wrangelinsel die Expedition des
Nordpolfahrers Allan C r a w f o r d auf der auf der Insel die

englische Flagge gehißt hatte . A l l e T e i l n e h m e r der Expediiian
bis auf einen Eskimo waren tot .

SPielPlanändcrun « . Im DeuIIchen Opernhaus wird am DovnerStag
anstatt . Sugen Onezin - d' AIbert , Oper „ Tiefland - aitzgeführt .

Eine Parodie auf den modernen Operettenbetrieb stellt ein
neu ? « Ztiick dar , da » Eugei� Tannenbaum aemeininm mit CT. B. Roelling -
lwn ichrieb , und das den Tilcl . Aboag - führt , linter „ Aboaa " iit eine
„Allgemeine Berliner Lperclten %. ■<&. ' ,u verstehen . Hofientlich ist diese
Parodie eine wirkliche und nicht bloß eine neue Operette�

Tagung ües völterbunöes .
Der griechisch - italienische Konflikt .

Genf , 3. September . ( WTB . ) Di « vierte Völkerbundsversamm¬
lung wurde heut « vormittag um 11 ) 4 Uhr eröffnet . Der Präsident
des Rats Ishii hielt eine längers Begrüßungsansprache , in der
er die Tätigkeit des Völkerbundes in dem letzten Jahre würdigte ,
das reich an Befürchtungen und Ereignissen gewesen sei . Die beiden

wichtigsten Problem « des letzten Jahres , das Reparation ? -
Problem und der Orientfriede , seien allerdings nicht vor
den Völkerbund gelangt , sondern von den ehemaligen Kriegsteil -
nehmern behandelt worden . Ueber die Reparationsfrag « sagte Ishii :
Das Reparationsproblem sowie die sich daran anschließenden Fragen
werden , solange eine Lösung nicht gefunden ist , schwer auf der wiri -

schaftlichen Lage der Welt lasten , die internationalen Beziehungen
stören und es infolgedesien auch dem Vöklerbund erschweren , sich
bei der Zusammenarbeit der Völker zum Wiederausbau zu betätigen .
Er müsse daher von neuem de » Wunsch aussprechen , daß vor der

nächsten Völterbundsversammlmig die gegenseitigen Besprechungen
zu einem genauen und endgültigen Abkommen führen und dadurch
eine Aera der Verständigung zwischen den Völkern er¬
öffnet werde , während heute die vom Kriege geschlagenen Wunden

sich nicht schließen könnten .

Ishii bemerkte anschließend , daß das Fernbleiben der Ber -

einigten Staaten , Deutschlands und Rußlands vom
Bunde , der infolgedessen noch nicht universell sei , jedenfalls seine
Zuständigkeit und seine Wirkungsmöglichkeiten beschränke . Ishii
wies aber darauf hin , daß diese Länder an verschiedenen Völker -

bundsorganisationen mitgearbeitet hätten .
Bei seinen Ausführungen über die Tätigkeit des Bundes im

vergangenen Jahre berichtete Ishii besonders eingehend über die

Zwangssanierung Oesterreichs . Der italienisch - griechische Konflikt
blieb unerwähnt .

Auf Antrag des australischen Vertreters Cook sprach die Der -
sammlung dem japanischen Volke ihre Teilnahm « anläßlich des

furchtbaren Erdbebenunglllcks aus .
In der Nachmittagssitzung wurde zum Präsidenten der Völker -

bundsversammlung der Vertreter Kubas , Senator T o r r i « n t e ,
mit 24 von 45 abgegebenen Stimmen gewählt . Bundesrat Motto

erhielt 19 Stimmen . Torriente war im vorigen Jahr « Präsident
des dritten Völkerbundsausschusses , der die Abrüstungsfragen be¬
arbeitet . Man erklärt in unterrichteten Dölkerbundskreisen , daß
Torriente , für den die Südamorikaner geschlossen stimmten , als
Kandidat der französischen Regierung gilt .

Englanö verlangt Intervention .

London . 3. September . fTU . ) Der erste RegierungsaN Lord
Eurzons nach seiner Rückkehr hierher war eine telcgraphische
kategorische Instruktion an den englischen Vertreter lm Völkerbunds -
rat . Lord Robert Cecil , eine Intervention des Völkerbundes

in der italienisch - griechischen Krisis unter allen Umständen
h e r b e i z us ü h r e n. Man hosst hier allgemein , daß eine derarlig ?
Intervention trotz der bisherigen Weigerung Italiens , sich einem

Spruche des Völkerbundes zu unterwerfen , erfolgreich sein wird .
Viel hängt dabei von der Hallung Frankreichs ab . Wenn Frankreich
und England zusammen die Interveniion des Völkerbundes decken ,
erwartet man ein Rachgeben Italiens .

Italien starrköpfig .
Rom . Z. September . ( WTB . ) Wie die Agenzia Slesant

meldet , ist die italienische Regierung nach wie vor ensschlossen , bei

Ihrem Standpunkt zu bleiben , daß der Völkerbund nicht zu -
ständig sei , über den llalienisch - griechischen ktvnslikt zu entschei¬
den , da es sich um eine Angelegenheit handele , bei der die italienische
Ehre , die nationale Würde und dos Leben italienischer Slaatsan -

gehöriger auf dem Spiele ständen . Es schein : indessen , daß di «

italienische Regierung , falls diese Auffassung im Völkerbund abge -
lehnt wurde , sich dem nicht widersetzen würde - daß der i nie r .
nationale Gerichtshof im Haag mit der Prüfung der

Kompetenzfrage betraut werde .

Kundgebungen in Griechenland . .
Rom , 3. September . ( WTB . ) Die Agenzia Stefan ! meldet

aus Athen : Nach der Trauerseier zu Ehren der Opfer von Korfu
in der Kathedrale veranstaltete heut « eine große Volksmenge mit
Bannern ein « stürmische Kundgebung gegen Italien . Eine italie -

nische Fahne wurde verbrannt . Die Menge versucht « in die italie -

Nische Gesandtschaft einzudringen .
In Saloniki ist die Bevölkerung seit gestern in lebhafter

Bewegung . In den Stadtvierteln , in denen die Griechen in der
Mehrzahl sind , ist es zu Kundgebungen gekommen , bei denen mehrere
Italiener oerletzt worden sind . Man hat versucht , das italienische
Konsulat anzugreifen . Die Hafenarbeiter weigerten sich, Dampfer
italienischer Flagge zu entladen . In Handelskreissn ist vorgeschla -
gen worden , den italienischen Handel zu boykottieren .

Die Besetzung Korfus .
London , 3. September . ( EP . ) Wie die „ Daily Mail " aus

Athen meldet , haben die Italiener auf Korfu 15 —20 000 Mann
ausgeschifft . 4 Panzerkreuzer und 10 leichte Kreuzer befinden sich
gegenwärtig im Hafen . Di « griechischen Behörden der Insel werden

auf einem Schiff gefangen gehalten . Bevor die Italiener dos
Bombardement eröffneten , begab sich der Polizeipräsident in Be -

glcitung des englischen Konsuls zum italienischen Ädmiral , um
diesen darauf aufmerksam zu machen , daß in der allen Festung 5000

griechische Flüchttinge untergebracht worden seien . Trotz dieser
Warnung gab der Admiral Befehl , das Feuer auf die Festung zu
eröffnen .

geben . Das sei möglich , weil der tatsächliche Umlauf in Gowmark
gegenwärtig viel kleiner sei als der von der Reichsbank ausgegebene
Goldbetrag . Heute schon dienten die Devisen zu Sparzwecken und
für die Zwecke des Großhandels . Die Beschränkungen des Devisen -
Verkehrs könnten fallen , wenn ein genügender Goldfonds
vorhanden ist . Schon vorher sollte der Staat bei Erklärung der Ein -
lösungspflicht sich weitere Goldzahlungsmittel beschaffen ,

'
indem er

sofort in Gold oder Goldzahlungsmitteln erhebt :
Einsuhrzölle , Ausfuhrabgaben , Luxussteuern und Borsensteuern .
Goldbanknoten können dann ausgegeben werden auf Grund abzu¬
liefernder Exportdeoisen und aus Goldwert lautender Inlandwechsel ,
Steuern , insbesondere aus der Sachwertbelastunq , waren zur Ber -
meidung des Hamsterns von Gold in Gold zu leisten . Als Uebergang
bei der Lohnzahlung wäre zu oerlangen Bereitstellung wirtlich wert -
beständiger Zahlungsmittel durch die Unternehmungen , welche hierzu
in der Lage sind ( die Jndustriegoldmart ) , und stärkere Eiche -
rung der wertbeständigen Anleihe des Reiches als
bisher , damit mit einem wachsenden Teil derselben wertbeständige
Gehälter gezahlt werden können .

Steuern und Kriegsbeschädigte .
Besondere Werlmngskosten .

Durch einen vom Reichsfinanzministerium im Benehmen mit
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten an die Landesfinanzämter
gerichteten Erlaß sind für Kriegsbeschädigte stets sovielProzent
besondere Werbungskosten zuzulassen , als die Minderung ihrer Er -
werbsfähigkeit nach ihrem Rentenbescheid beträgt . Da die Wer -
bungskosten mit Wirkung vom 1. September allgemein 3 Millionen
Mark bei monatlicher und 720 000 M. bei wöchentlicher Entlohnung
betragen , sind z. B. bei einem Kriegsbeschädigten mit 30 Proz .
Rente monatlich 900 000 M. besondere Werbungskosten und 216 000

m« n und Gehen der Arbeiter , Angestellten usw . Die Straßen -
sperre beginnt um 8 Uhr . Wer eine Minute nach acht auf der
Straß « getroffen wurde , wird verhaftet , sehr oft blutig mißhandelt ,
sogar angeschossen , in einzelnen Fällen erschossen . Dos Verbot
des Fensterschließens war in den aebt Tagen der Gluthitze einfach
unmenschlich zu nennen . Wer die Mietwohnungen Im Industrie -
gebiet kennt , dies « Kasernen und Ställe , vom Kapitalismus ohne
jede Hygiene zum Hohn der sogenannten europäischen Kullur er -
baut , der weiß , was Familien in einem Dachzimmer , das Küche ,
Schlaf - und Wohnzimmer zugleich ist — für oft 10 Personen —
leiden , erleiden müssen . Das Allerfürchterlichste müssen die werden -
den Mütter erdulden . Sie , die sonst mit Freude der Stunde cnt -
gegensehen , die Leben gebären soll , wissen , daß es ihre Todes -
stunde werden kann . Denn weder Arzt noch Hebamme können
helfen , ja es tarn «in Fall vor , daß der Hilfe holende Mann er¬
schossen wurde und die Frau daheim verblutete ! "

postfperre lm Elnbruchsgebiet .
Münster . 3. September . (Mtj>. ) Die Franzosen haben seit Man -

tag morgen über das gesamt « Einbruchsgebiet aus unbekannten
Gründen «in « achttägige Po st sperre verhängt .

Deutsche sollen Weichen stellen .

Mainz , 3. September . ( Mtb . ) Von den Franzosen ist «In De -
fehl für die besetzten Gebiete von Rheinhessen . Kreuznach und der
Nahe erlassen worden , in dem von der deutschen Verwaltung die

Ueberwachung nicht nur der Bahnübergänge und fast sämtlicher
Bahnhöfe ( auch der Güterbahnhöfe ) , sondern auch der Strecken ver -
langt wird .

Diese vermehrte Ueberwachung würde «In vielhundertköpfiges
Personal und die tägliche Ausgabe von vielen Milliarden notwendig
machen . Di « Franzosen haben den Gemeinden im Weigerungsfalle
die schärfsten Sanktionen angedroht , doch haben sich die GemeindenMark bei wöchentlicher Enllohnung zugelassen . Bei 50 Proz . Er . o » I�amren wanrnonen angeoroyr , oocy yaoen zicy « e » rowinocn

werbsbeschränkung beträgt die besondere Ermäßigung 1500 000 M. �hj ' a h " � » v er h�ten , da sie chr - rsell - die Per -
werbsbeschränkung beträgt die besondere Ermäßigung
monatlich oder 360 000 M. wöchentlich .

Kriegsbeschädigte , die die Steuerermäßigung bis jetzt noch nicht
in Anspruch genommen haben , müssen auf ihrer Steuerkarte durch
das zuständige Finanzamt einen entsprechenden Vermerk eintragen
lassen . Ein derartiger Vermerk , mit dem z. B. 80 Proz . besonder «
Ermäßigung zugelassen werden , hat dauernd - Gültigkeit . Erhöht
sich der allgemeine Werbungskostenpauschsatz , dann erhöhen sich auch
automatisch die besonderen Werbungskosten für Kriegsbeschädigte .
Die Vergünstigungen können auch von den Steuerpflichtigen in

Anspruch genommen werden , die nicht unter das Lohnsteuergesetz
fallen . Auch Unfallbeschädigte und andere Erwerbsbeschränkte sind
zu berücksichtigen . _

Ein 6Ud aus dem Ruhrgebiet .
„ Die Menschheit " , eine von Prof . Friedrich Wilhelm Förster

herausgegebene Zeitschrift , die sich mehrfach den Vorwurf der
„Franzosenfreundschaft " zugezogen hat , bringt das folgende er -
schütternde Bild aus Duisburg , das gewiß in keinem Zug
übertrieben ist :

„ Es ging Schritt für Schritt durch die gequälte Stadt . An ein «
Erfrischung war nicht zu denken — alle Hotels . Restaurants , Kaffees ,
Ausschänke waren geschloffen — Ausschankoerbot . Also weiter
über die Ruhr - und Hafenbrücken . Was ich sah und selbst mit -
machen mußte , ließ mein Herz schneller schlagen . Alle Passanten
mußten zwischen den Gleisen der Straßenbahn gehen — höchstens
Zwei Menschen nebeneinander . Die Wagen ( mit Lebensmitteln )
mußten ebenfalls im Schritt innerhalb der Gleis « fahren und
durften neben dem Kutscher nur «inen Begleiter haben . Die Ge -
danken wirbelten mir durch den Kopf , da wurde ich angerufen :
„ Fräulein , acht geben . Sie haben die Schienen verlassen ! " Als
ich erstaunt ausschaute , sagten Mitgehende : „ In den ersten Tagen
des Belagerungszustandes und der Straßensperre wurden Passanten ,
die die Schienen verlassen hatten , von den Posten mit Kolben -
stoßen bis zur Lebensgesahr mißhandelt , qlcich , ob es Greife oder

Junge waren . " Ich gab nun acht , ging wie die andern und sah die
Brücken hinauf und hinunter in langen , entlosen Scharen ein Kom »

antwortung für die Tätigkeit eines vollkommen ungeschulten Ueber -

wachungspersonols nicht tragen können und wollen , andererseits
damit den passiven Widerstand durchbrechen und einen

Konflikt mit den Eisenbahnern und G e w e r 1 -

sch asten herbeiführen würden . Außerdem würden durch das not -

wendige Zusammenwirken des Ueberwachungspersonals mit den

zum größten Teile farbigen franzosischen Soldaten Zusammenstöße
sich nicht oermeiden lassen , deren Folgen erfahrunggemöß die Be -

völkerung zu tragen hätte . _

Aeigner gegen Geßler .
Eine sächsische Regierungserklärung .

Dresden , 3. September . ( TU. ) Die „Sächsische Staatszeitung " ,
das Regierungsorgan , bringt heute an der Spitz « des Blattes eine

längere Erklärung , in der ein oertrauliches Schreiben
Dr . Geßlers vom 24 . August 1922 an den Senatspräsi -
denken Dr . Hagens als ein Eingriss in einen Strafprozeß be -

zeichnet wird . Ferner wird die Behauptung wiederholt , daß
Dr . Geßler eine Teilnahm « der Reichswehr an der sächsi -
scheu Berfassungsfeier in Rücksicht auf die bekannte Rede
Dr . Zeigners verboten habe . Auf Vorstellungen m Berlin sei
am 21 . August in Dresden ein Telephonat eingegangen , daß der

Reichswehrminister keinerlei Anordnungen über den Verkehr
des Wehrkreiskommandos bzw . des sächsischen Landeskommandanten
mit der sächsischen Regierung getroffen habe . Er habe lediglich am
11. August das Ersuchen des Wehrkreiskommandos gebilligt ,
an der von der sächsischen Regierung veranstalteten Berfassungsfeier
nicht teilnehmen zu dürfen . Er halte es für selbstverständlich , daß
alle dienstlichen Verpflichtungen jeglicher verfassungsmäßigen Re -

gierung gegenüber erfüllt werden . Di « „Sächsische Staatszeitung "

sagt , dies « Erklärung des Reichswehrministers sei u n -

wahr , und sie fragt , wie die Reichsregierung , wenn sie auf ein

vertrauensvolles Zusammenarbeiten mit der sächsischen Regierung
Wert lege , sich Sicherheiten schaff « gegen solche jedes Vertrauen

untergrabende unwahre Darstellungen des Reichswehrminister « ?



Oerperkschastsbewegung
Echieösspruch in üer Metallinüustrie .

Für die Zeit vom 2 7. August bis 1. September ein »
ichlietzlich wird der Spitzen lohn in der Klasse I auf 840000 M.
erhöht . Alle übrigen Sätze erhöhen sich im gleichen Hunderlsatz .
Die Akkordpreise werden um 53 Proz . erhöht . Die Löhne , die sich
aus dem Schiedsspruch ergeben sind wie folgt :

Arbeiter über 21 Jahre : Klasse 1 840 000 , Klasse II
815 000 , Klasse III 795 000 , Klasse IV 767 OVO, Klasie V 745 000 M.
Arbeiter von 18 bis 21 Jahren : Klasse I 714 000 , Klasse II
692 000 . Klasse III 672 000 . Klasse IV 652 000 , Klasse V 633 000 M.
Akkordbasis : Klasse I 806 000 , Klasse II 784 600 , Klasse III 763 000 ,
Klasse IV 733 000 , Klasse V 710 000 M.

Arbeiterinnen über 21 Jabre 576 000 M. , von 13 bis
21 Jahren 488 000 M. Akkordbasis siir die Arbeiterinnen in der
Glühlampeninduitrie von 18 Jahren ab Klasse I Gruppe I 361 000
Mark , Gruppe II 344 000 M.

Jugendliche unter 18 Jahren :
Von 14 bis 15 Jahren . . . . .

. IS . 16

. . . . . .
. 16 . 17

. . . . . .
. 17 . 18 .

. . . . .
männliche

154 000
213 000
272 000
328 000

weibliche
143 000
193 000
246 000
300 000

Teuerungszulagen für die Ehekrau 8000 M. , für jedes
Kind bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 16000 . Ansgleichszulage
Klasse I 130000 , Klasse II 125 000 . Klasse III 60 000 .

Die Kollegen in den Betrieben müssen sich zu Mittwoch auf
eine eventuelle Urabstimmung vorbereiten . Jeder Kollege hat
zu Mittwoch sein Verbandsbuch zum Betrieb mitzubringen . Urich .

Generalversammlung der Bauarbeiter .

Zu einer austerordenilichen Generalveriantmlung traten am
31 . August die Delegierten der Baugewcrkschaft Berlin im
Dresdner Kasino zusammen . Thöns referierte über die tags
vorher stailgejundene Lobnverhandluitg . Gestützt auf daS Zusatz -
abkommen zum Neichslariivertrag für das Bangewerbe vom
5. Juli 1922 und im Hinblil ! auf den Neichsindex , der jeden
Donnerstag veröffentlicht wird , laust die Lohn Woche vom
Sonnabend früh bis Freitag abend . Für Donners -
tag . den 30. , und Freitag , den 31 . August , gilt der btöbeiige Lohn .
Für die n ä ch st e n vier W o ch e n ist ein Grundlohn von
675 OOO M. festgesetzt . Dazu die geltende Teuer nngs Ziffer
und 13 Proz . Entwertung . sDie in der Sonntogsausgobe deS
„ Vorwärts " bekanntgegebenen Löhne gellen für die Zeil vom 1.
bis 7. September . ) Der om Donnerstag , den 6. September , ver¬
öffentlichte Index wird aus 1 187 325 M. aufgeschlagen zuzüglich
15 Proz . Entwertung . Am Dienstag , de » 4. September , ist der
Lohn für die beiden Tage 130. und 31 . August ) auszuzahlen . Am
Freitag , den 7. September , ist in allen Betrieben ein Vor -
schütz in Höhe von 24 Millionen zu zahlen , wenn voll gearbeitet
worden >st . Falls nicht voll gearbeitet worden ist , entsprechend
weniger . Die Abrechnung erfolgt am Dienstag . Am j
Donnerstag , den 6. September , tritt die BerechnnngSkommiision
zusammen . Dann werden die Löhne für die Woche vom 8. bis
14 . September im „ Vorwärts " bekannt gegeben .

Nach kurzer sachlicher Diskussion billigten die Delegierten die
Stellungnahme der VerhandlungSkommiiston und stimmten dem
Abkommen zu . Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde
nntcr anderem auch der freiloillige Rücktritt des Kollegen
Thöns besprochen . E i n st i m m i g wurde beschlossen , den
Kollegen Thons zu verpflichten , auf seinem Posten zu ver -
bleiben . Ein Antrag , der eine Ausbesserung der Entichädigungs -
iätze für Bezirks - und Hauskassierer verlangt , wurde zur weiteren
Erwägung dein Vorstand überwiesen .

Generalversammlung der Betriebsräte vertagt .
Di « zu gestern Abend einberufene Generalversammlung der

freigewerkschnstlichen Betriebsrätezentrale war eine Stund « nach
festgesetztem Beginn so schlecht besucht , daß nicht einmal die
zur Fassung von gültigen Beschlüssen erforderliä ?« Anzahl von Delc -
gierten anwesend war . Die Versammlung mußt « deshalb auf einen
späteren Termin vertagt werden .

Bedauerlicherweise ist auch hier bei den Betriebsräten wieder
unsere oft ausgesprochene Befürchtung eingetreten , daß durch den
parteipolitischen Mißbrauch mit der Institution der Betriebsräte und
mit den Betriebsräten selbst , von linksradikaler Seite her , das
Interesse an den Aufgaben der Betriebsräte immer mehr erlahmt .
Auch bei den kommunistisch eingestellten Betriebsräten scheint
die starke Beanspruchung beim lStzten Generalstreik noch so nach -
haltige Folgen gezeitigt zu haben , daß auch sie, die damals ist angeb -
licher Stärke von 20 000 Mann Eeneralstreikbeschlüss « faßten , gestern
init kaum 70 Vertretern anwesend waren .

Es ist unglaublich , daß die Delegierten der Betriebsräte ihrer
legalen Betriebsräteorganisationen nicht mehr Interesse entgegen -
bringen als es sich gestern abend zeigte . Insbesondere unsere
VSPD . - Genossen unter den Delegierten müssen wir dringend
ersuchen , die nächste Versammlung vollzählig zu besuchen .

Tas Reichsbankdirektorium will sich beruhigen .
Es lützi durch WTB . folgende Erklärung verbreiten : . Die von

dem Vorsitzenden der Ferienlammer beim Landgericht III zu Berlin
bei der llneilsvertiindung bekanntgegebenen Gründe , aus denen
das Landgericht zur A b w e i s u n g" d. e r K l a g e d e r R e i ch s -
b a n k gegen den Belriebsratsvorsitzendcn Grotzmonn gelangt ist ,
erscheinen in sich widerspruchsvoll und nicht geeignet , den Urteils -
svruch zu rechtfertigen . Trotzdem hat sich daS Reichsbanldireklorium
entschlossen , von der Einlegung der Berufung beim

Kammcrgericht abzusehen , weil bis zur Entscheidung über die

Berufung längere Zeit vergehen würde , die endgültige Erledigung
der Angelegenheit aber im Interesse deS Arbeitsfriedens so lange
nicht hruauSgeschobeu werden kann . "

Herausforderung der Arbeiter im Einzelhandel .

Der Schlichtungsausschuß hat für die Handelshilfsarbeitcr für
die Zeit vom 25. bis 31. August in der Höhe der Reichsindexziffcr
von 57 Proz auf den Ledigenlohn , einen Schiedsspruch gefällt .
Die Forderlingen der Arbeitnehmer , daß gleichzeitig der Grund -
l o ßn um 25 Proz . erhöht werden soll , hat der Schlichtungsausschuß
abgelehnt . Die Arbeitnehmer haben unter Aufrechterhaltung ihrer
Forderung , einer Erhöhung des Grundlohnes , den Schiedsspruch o n-

genommen . Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruch a b-

gelehnt . Die Haltung der Arbeitgeberverbände im Handel zeigt
klar , wo der Weg hingehen soll . � Arbeiterentlassungen , Arbeitszeit -
streckung , Nichtanerkennung von Schiedssprüchen . Die Arbeitnehmer
werden aber den Handelsherren in ihrer Versammlung am Mittwoch -

VSstO . .

Mitds - WS SmeMMMiMe . MrieteiSle !
Am Dounersiag . den 6. September abends 7 Ahr
in den ZNufikersälen , Kaiser - Mthelm - Str . ZI ( gr . Saal )

w Grohe Konferenz " TW
ollervSpV . - Bckriebs - u . GewertschafkSfunklionäre sowie Betriebsräte

Tagesordnung :

Sie gegenlyzckige SitiiafioD . — SieWgMn des WlekaMs .
Referent : Genosse Artur Erispien . M. d. R .

Die Wichtigkeit der Konferenz erforderst daß auch der kleinste
Bckrieb oerlreten ist .

Obne Barleiauewei » und fsunktionärkarke kein Zukritt !

öezirksverbanö Serlin öer VSPd .
Bekriebssekretariat Bert ! « STD 68 , Lindenskraße 3, 2. Hof II .

abend die gebührende Antwort geben . Die behördlichen Stellen
ntüssen sich jetzt entscheiden , ob sie dieses Vorgehen der Arbeitgeber
unterstützen und die Richtlinien des Reichsarbsitsministcriums außer
acht lasten wollen .

_

Mißbilligung des „ Generalstreiks " .
Di « VSPD . - Fraktion der Beleuchtungskörperfabrit Gebr .

Israel A. - G. , Britzer Str . 30 , hatte am Donnerstag , den
30. August , eine Betriebsversammlung der Amsterdamer An -
Hänger einberufen . — Das Versammlungslckal war überfüllt . —
Cen . Kietz mann referierte in vortrefflicher Weis « über die Am -
sterdamer und die Moskauer Internationale und die Lehren des

letzten kommunistischen Generalstreiks . — Die Diskussion war sehr
rege . Folgende Resolution wurde « instimmig angenommen :

„ Die Versammelten verurteilen auf das schärfste das oerantwor -
tungslose und verbandsschädigend « Treiben d->r kommunistischen An -

Hänger des Betriebes und geloben in Zukunft , mit aller Energie
nur für die Beschlüsse der Gewerkschaften und des
ADGB . einzutreten . " _

So sehen sie aus !

Viel « Opfer hat der kommunistische Generalstreik gefordert . Auch
in einer Metallwarenfabrik im Osten Berlins mußten 39 Arbeiter
die Befolgung der Fünfzehnerausschuß - Parole mit dem Berlust der j
Arbeitsstelle büßen . Unter ihnen Ganzradikale , Radikal « und . wie !
immer in solchen Fällen , auch die Mitläufer . Zu den «rsteren ge - !

hörte in besagter Fabrik einer , dem der Metallarbeiterverband nie !
die Erfüllung seiner Wünsch « brachte . Da er ja auch ohne Verband j
seinen tariflichen Lohn bekam , machte er bei seinen Kollegen bekannt ,
daß er der Organisation die Ehre seiner Mitgliedschaft nicht mehr
gebe und sich für die gesparten Beiträge einen Anzug bauen lassen
werde .

Am Generalstreik - Montag gehört « er natürlich auch zu jenen ,
die erhobenen Hauptes den Fabrikhof verließen . Vorher unterließ
er es aber nicht , als echter Revolutionär , Kollegen als Lumpen ,
Verroter , und ähnliches zu bezeichnen , die auf die Beschlüsse
der Gewerkschastsinstanzen aufmerksam machten . Am
Abend gehörte unser Held zu den Streikposten : er drohte dabei von [
der Arbeit Heimkehrenden , daß sie von jetzt an nicht mehr ihres

�

Lebens sicher seien .
Run aber kam mit den Ei . tlassungspapieren das graue Elend .

Die sonst so gern verlästerten „ Bonzen " konnten seine Wiederein -

stellung nicht erreichen , und so ging er flugs zum Arzt , ließ sich
attestieren , daß er am Montag krank gewesen sei und bat , mit

diesem Attest ausgorüstet , den Vertreter der Direktion de - und weh -
mülig um die Gelegenheit , wieder in der Fabrik tarifliche Löhn « ver -
dienen zu können , deren Einführung er wahrfckieinlich weiter gern
dem Metallarbeiterverband überlassen würde , wäre es zur Wieder -
einstellung gekommen .

_ _

•

„ Kommunistif chcr Bannstrahl " .

Zu der Notiz in Nr . 406 des . Vorwärts " mit dieser lieber -
schrist geht uns folgende Erklärung zu :

» Nach eingehender Aussprache mit Betriebsleitung und Betriebs -
rat kann ich die persönlichen Angriffe gegen K. F. , die sich gegen
seine Anstellung und Tätigkeit richten , nicht aufrechterhalten . "

H. M i e t h e , Gaslaternen - Fernzündung G. m. b . H. ,
Äöpenicker Str . 32a .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter .
Die Spitzenlöhne vom 5. bis 9. September der Ortsklasse 1

betragen für Männer 1 973 000 M. pro Stunde . Die Löhne gelten
für den VDB . und Ati . — Die neuen Lohntarife für die Etui -
und Kartonnagcnbranche find ab heute im Orrsbureau , Enget -
ufer 24, erhältlich . _

Die Branchenleitung .

Reufeslfehung des Orlslohnes . Der Ortslohn — ortsübliche !
Tagesentgeit gewöhnlicher Tagesarbeiter — ist für den Bezirk der

Stadtgemcinde Berlin vom 3. September ab neu festgesetzt worden .
Er beträgt : für männliche Personen über 21 Jahre 840 000 , von
16 —21 Jahren 600 000 , von 14 —16 Jahren 480 000 M. ; für weiv -

liche Personen über 21 Jahre 600 000 , von 16 —21 Jahren 480 000 ,
von 11 —16 Jahren 360 000 M. <Dieser angeblich ortsübliche Tage -
lohn entspricht in Wirklichkeit kaum einem Stundenlohn . )

Der durchschniikliche Zahresarbeitsverdieust laod - und forst -
wirtschaftlicher Arbeiter ist für den Bezirk des Oberversicherungs - -
amts Berlin vom 1. September 1923 ab neu festgesetzt worden .
Er beträgt : für männliche Perionen : über 21 Jahre 30 Millionen

Mark , von 16 bis 21 Jahren 18 Millionen M. , unter 16 Jahren
12 Millionen M. . für weibliche Personen über 21 Jahre 18 Mill .

Mark , von 16 bis 21 Jahren 12 Millionen M. , unter 16 Jahren
6 Millionen M.

Holzarbeiter - Sperre . Die Tischlerei „ Kunst und Handwerk " ,
Berlm , Muskauer Straße 27 , hat von den im Betriebe getroffenen
Lohnvereinbarungen Abzüge gemacht . Die Beschäftigten haben
darauf die Arbeit « ingestellt , nachdem durch Verhand -
lung mit der Organisation keine Einigung erzielt wurde .
Der Betrieb ist für organisierte Arbeiter aller Branchen g e -

sperr . ' . Die Ortsverwaltung .

Die Tarifmmdcstgehälker der Werkmeister der Berliner Schuh .
Industrie betragen für den Monat August : für Abteilungsmeister
140 Millionen , Obermeister 154 Millionen Mark .

Achtung , Zimmerer ! Die Lohnwoche geht für die Zukunft von
Sonnabends bis Freitags : für den 30. und 31 . August gilt noch
der alte Lohn von 1 065 700 M. plus Werlzeugentschädigung von
16 000 M. Ab 1. bis 7. September beträgt der Stunden -
l o h n 1 286 000 M. und die Werkzeugenlschädigung 19 200 M. Für
die Folgezeit ist jetzt Dienstags Lohnzahlung mit allen

Verrechnungen , Steuerabzug usw . und Freitags Vorschutz - -
zahlung . Für diesmal wird am Freitag , den 7. September ,
ein V o r j ch u tz von 24 Millionen für den 1. , 3. und 4. Sep -
tember gezahlt . Auch den Lehrlingen ist dementsprechend ein

Vorschutz zu zahlen .

Für die Groß - Berliner Privok - Elekkrizitätswerte werden für
die Zeit vom 27 . August bis 2. September 1923 als vorläufige
Regelnna folgende Stundenlohnsätze vereinbart : Gruppe I 900 000 ,
II 871 700 , III 848 400 , IV 786 100 , Mindererwerbsfähige
V 655 900 , Frauen VI 543 900 M.

Tt- e Frauenzulae ? in Iii he von wöchentlich 246« 000 M. � sowie
die Kind - rzulag - e in Höhe von 480 000 M. bleibt vorläufig
bkstehen .

Eine endgültige Regelung erfolgt Mitte der Woche .
Die sich aus Stundenlohn und Zulagen nach Abzug der

Steuern usw . ergebende Endsumme wird bis auf weiteres auf volle

1000 M. kaufmännisch ab - bzw . aufgerundet .
I . A. : Die Ortsverwaltung .

3n der Kölner Metallindustrie steht wie die „ Rheinisch «
Zxitung " mitteilt — ein schwerer Konflikt bevor , da der Schieds -

spruch des Schlichtungsausschusses von den Unternehmern
abgelehnt wurde , die Arbeiter angesichts der Steigerung der

Lebensmittelpreise nicht gewillt sind , von ihren Forderungen abzu -

oehen , während andererseits die Unternehmer entschloffen zu fein

scheinen , für ihre weitgesteckten Ziele das Aeußerste einzusetzen .

Zu einem Bergarbeiterstreik in Amerika ist es doch noch ge -
kommen : 150 000 Bergarbeiter waten in den Sweik . Doch dauern
die Berhondlunaen mit den Besitzern noch an und man hofft , daß

sich eine rasche Beilegung der Krisis wird ermöglichen loffen .

Achtung . Kupferschmiede der 15 SPD . !
Sk- t «. DIcustag . abcnde Uhr , luichmali « wichtg - »rsprrchzula . d « «*k

unscrrm Ztrdi » stehe nl >«n Betrieb,vertr <nl «n»leute ! » Sc»»ye>>schaftR »nrt »haa «,
Stargardcr Str . Z. S
Kollegen rerweten ist.

ZLerkmeisterverband — — „ - - -„ —

- - - - - -

lung Mittwoch 5 Uhr im Berrinolokal . KSpenicker Sw. _
Berband der Lithogravhen , Steindruckrr und verwandten «ernst . Donner - -

tag . den K. September , nachmittags 5 Uhr , im Graphischen «errin,h <ru, .
Alc - andrinenstr . «4. LrrtrauenmnSnncrversammtung der Steindrncker und
Lithoaraphen .

Ächtung , Werlmcister der Chemischen Industrie ! Unsere Versammlungen
finden von seht «h nicht mehr in Saverlands FestsZlen , sondern im Ver -
linc : Klubhaus . Lhmstr . 2, statt , und zwar jeden I. Dienstag im
Menat . Nächste Versammlung : Heute , Dienstag .

Ttargardc - Str . 3. Wir erwarten bestimmt , bah jeder ««trieb durch einen
-

legen vertreten ist. Der Frartt - n- vorst - nd.
Werimeisterverband der Schuhindustrie , Pezirloverein Berlin , « ersamm »

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
„Ärieiterschast und Alkoholfrage . " Ueber diese » Thema spricht am heutigen

Dienstag , abends 8 Uhr, unser Genosse Dr. Drucker bei der Abteilung Norden
Die Naturfreunde " in der " ' "Schulaula Sonnenburgcrdes Touristenvereins

Straße 2«.
Gesellschaft für rcpublikanisch - demokrattsch « Politik . OeffentUch « « ersamm -

lung Mittwoch , den 5. September , Wi Uhr, in der Schule Kochstr. 13. Emil
Barth sprich ! Uber „Die Reparations - , Wirtschaft »- und Währungskrise und
ihre Lösung " . Diskusston .

B- rantwortlich für Politik : Richard Bernstein , Verlin - Wilmersdorf : Wirtschaft :
Artur Satcruus , gri - drichshaaen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Eßkorn ,
Berlin : ffruilleton : K. S. DSschcr, Wilmersdorf : Lokale » und Sonstiges :

Fritz Karstädt . Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Glocke, «erlin .
Verlag : Porwärts - Verlag G. m. d. L. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcrei
und Lerlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 88, Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

Theater , Llditspieie usw .
»- >»»»«, »»»»»»»»»»

Theater I. d.
KänlggrStzerStr .

8 Unr ;

Der Clown fiottes

Berliner Tb .
7V»Uhr ; Süße Susi

DeuUchJjpernhaus
7 Uhr :

Grolle Volksoper
irr. Theat d. Weslens
71/,: Die Zarenbraut
Intimes Theater 8:
Diplomat Im Dienst
D. blaue Pyjama etc.

Metropal - Theater
Letzt Vorstellungen
8 LI: Die Schhnste

der Kranen
Neues Theat . a. Zoo
8 Uhr ; Lcibkntscher
des Frldericus Rex
Sonnab , 8, Sept. , Er-
ölfming der Winter -
spiclzeit . Von S—7

Wallner - Theater
8 U. : Die tolle Lola
Opi. ret v. H. Hirsch

Thcihr in /datiiastrstnl
Freit . 7. Sept. . 7 Uhr

zum 1. Male :
Drunter u. drüber

Volksbühne
TV» Uhr :

Der Zerrissene

Lessing - Th .
Heute bis Uonn 7' / ,

Wie es edcIi eefäilt
Freit . 70,: BürgerSdiippel

Dem. KQostler-Tli .
AUabendl . TJt : Der

Fürst ? PapnliEiiii

8
Beniner

ockbrauerei
Beüe - Alliance -

Ecke Fidicinstralle .
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

Frslklass. Dabaren
Anfang ll Utv

Casino - Theater
SU. Die SU

neuen Reichen

fimlEr des Osteos
7' / , Uhr :

Verheiratete
e n

JCEtropol-Varii
Behrcnstr . 84 ■

Theater
Tägl . tt/i U |

Stett. Sänger .
Th. a. Kottb . Tor

liM l' /äIIbt
u, Sonntagnadi-

mittagZ USr:
ELITE -

Sliiger
Ü. a.

Das süße
Md $ i

An alle Erzieher
richten wir die Bitte : Seht Eudi Im Inleresse
der Eudi anvertrauten Jugend den Film an :

graiiMnäscnvamen
g mws' iii ! -i::ir ; » W"

nach Frank Wedekind .

Das rlchiigtie Erzieh an�tprobleok
Das IQr die Jugend oft so

vemamlnlsvolle Kardien vom Stordi
wird auf dezente Art zerstört I

— Zurzeit =

Alhambra , Kurffirslendamm

Altmetalle
Kauft von

Falirta
HaeHeni

W. Nelke
eelle - Atliancc Str . 95i|

Goldgelbe Orient -

iZisarettenj
dicke Formale , oh. in. G.

Rur heute » —Z Uhr .
Nur an WlederrerlcSuter :

1 Spezial 20 M>' l . Delilat 28 MW .1
1 Goldrt - s - 30 MW. ( Doppelformat ) 1

Gutlicht
Zigarette nfabrik

KSpenicker Ztraßc 7a .

Allgemeine Crtdfvonfenfnffc ]
für Adlcrshof u. Nmgciz .

Deleanalmnehunu !
Filr die Woche vom z. bio 9. ? ep -

tember 1923 werden folgende Lohnstufen, '
Grundlijhne und Beiträge festgesetzt :

, Arbe Isentg . auf Grund - Tages -' den Kalendertag lohn Beitrag
M. M. M.

�

A L- Hrl . ohne Entgelt 600 000 431) 00
1 bis 800 000 600( l0( ) 60000
2 üb. 800 000 „ 1600 000 1 2«: 000 120 000
3 , 1 600000 , 2400 000 2 000 000 200 000

, 2400 000 , 3200 000 2 800 000 280 000
„ 3 200000 , 4 000 000 3 600000 360 000
, 4000 000 , 4 800 000 4 400 000 4 40 000
, 4 ff ' OOOO„ 5 600 000 5 200 000 520000
„ 5600 000 „ 6400 000 6 000 000 600 000
„ 6400 000 „ 7200 000 6 800 000 680 0. 0
„ 7200 000 8 000 000 800 000
Vom 27. August ab Ist die für die Ber -

sidierungspstichl der Betriebsbeamten . Haus »
ocwccbetteidendcn usw. gegebene Verdienst -
grenze auf 1500 000 M. sährlichen Arbeits¬
verdienstes erhöht worden . Neue Anmei -
oungen der in Frage kommenden Personen
lind uns unverzüglich einnireichen
Der Kassenvorstand : Max Knappe , Vors.

Ortskraekcnkasse der lileiWm za Berlio.
Bekanntmachung .

Der Höchftgrundlohn für die Woche von,
3. September bis 3. September 1923 ist
aus 8 Millionen Mark sestges-tzt . Vom
27. August 1923 ad ist die «ersschrrungs -

Ot für Angestellte auf l/i Mtlliordru
( monatlich 125 Millionen SUiacI)

heraufgesetzt .
Wir verweisen auch hierbei auf das

allen Arbr ' tgrbrrn znzefanbte Rund »
schreib «, Nr. IS.

Der vorstand
Hermann oieglcr , Max Przobel - iti ,

Vorsihellder , Schristsührtr .

Statt besonöerer Anzeige
Am Sonnabend , den 1. September d. I . , verschied Plötz -

lich und unerwartet im 68 . Lebensjahre mein treusorgender
und lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Grotz -
vater und Schwager , der Schriftsetzer

Emil Petting
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Me Einäscherung findet statt am Donnerstag , den 6. September >923,

nachmittags 3' / , Uhr, im neuen Krematorium Wilmersdorf , Fehrdellker
Platz . Kranzspenden höflichst verbeten .

- - V-;»

Oriskrankeukasse für d Gewerbe d.

Tischler u . Pianofortearb . zu Berlin
Vom 3, bis 9. September 1923 ist der

Höchstgrundlohn aus 8 000000 M. sestge-
letzt. Der tägliche Beitrag der höchsten
Stuie beträgt 480 069 M. Anspruch out
die höhere » Bortei ' tungen ab 1. Oltoder
1928 Drnckeremvtar « der Neueinteilung
sind im Käiientotat in Empfang zu
nehmen .

Lerltn , den 3. September 1923.
Fr . Meersbach . 0. Guhl .

OttsttllvkenWe ver SAler .
Bekanntmachung .

Mit Wirkung vom 3. September 192?
ist der Höchstgrundlohn mit 8000 000 93.
feitgetetzt worden . Druckexemplare der
Neueintcltuug mit den Beittägen sind ab
?. September >923 im Kassentolal erhältlich .

Berlin , den 3. September 1923.
ver Vorstand .

K. Röder , Pars . 0. Kumschke . Schrsftk .

nesliegen I . Preise sind
alle Lebensmiliel und
Bedarfsartikel . Kleine
Anzeigen im Vorwäns
sind aber ininer noch
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Notstanösantrag in
Der Streit um die Gaspreisberechnung .

Die Stadtverordnetenversammlung tonnte gestern
in der ersten Sitzung nach den Ferien endlich an die Beratung des
nochmals eingebrachten Etatsentwurfes herangehen . Mit -
beraten wurden zwei Anträge der sozialdemokratischen Fraktion ,
der Antrag zu den Werktarifen , im besonderen zu der G a s p r e i s-
berechnung , und ein Dringlichkeitsantrag , der angesichts der

Wirtschastskatostrophe die Bereit st « llung von Mitteln

zu Notstandsarbeiten durch Reichs - und Staats -
regierung anstrebt . Genosse Weyl wies in seiner Be -
gründung dieses Notstandsantrages auf die Arbeiterent -
lassungen hin , zu denen die Unternehmer bereits geschritten
sind . In der Frage der Werktarife kritisiert « er das Gaspreis -
berechnungsverfahren , das in den letzten Wochen so große Erregung
hervorgerufen hat , und er erörterte die Vorschläge zu einem ge¬
rechteren Verfahren . Den Standpunkt der Fraktion zur Straßen -
bahnfrage legte Genosse Reuter dar . Er zeigte , daß die Lage
keineswegs hoffnungslos ist . Zu Abstimmungen kam es in dieser
Tttzung noch nicht .

*

Mit der gestrigen Sitzung nahm die Versammlung nach Ab -
lauf der Sommerpause ihre regelmäßigen Arbeiten bei zu Beginn
nur mäßig besetztem Haus « wieder auf . Vorsteher Dr . Caspari be¬
grüßt « die Erschienenen , widmete dann dem Gedächtnis d«s jüngst
verstorbenen Berliner Ehrenbürgers Oskar Cassel ehrende Worte .
Nach dem Vorschlag des Aeltestenrats sollte die Entscheidung über
den noch immer der Feststellung harrenden Stadthaushalt
für 1323 allen übrigen Beratungsgegenständen vorangehen . Es
lagen zwei Dringlichkeitsanträge vor , deren Dringlich -
keit anerkannt wurde .

Der sozialdemokratische Dringlichkeiksantrag
hatte folgenden Wortlaut :

Die Fraktion der Der einigten Sozialdemokratischen Partei
weist den TNagistral der Stadt Verlin aus die katastrophale Aus -

Wirkung der gegenwärtigen Wirljcfclsiskrise , die sich in einer von

? ag zu Tag steigernden Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit bemerk¬
bar macht , hin . Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den

Magistrat , sofort Schritte bei den zuständigen Reichs - und Staats -

behörden zu unternehmen , um ausreichende Mittel sür die Ve -

schaffung von Rotstandsarbeiten bereitzustellen . Meiler wird ge¬
fordert im Interesse der Arbeitslosen und Kurzarbeiter : 1. Er¬

gänzung der Verordnung betreffend Maßnahmen über Vetriebs -

abbräche und vetriebsstillegungen vom S. Rovember 1320 , in dem
Sinne , daß dieselbe aus alle Gewerbe und Betriebe ohne Rücksicht
auf die Zahl der Arbeitnehmer ausgedehnt wird und daß an der

Durchführung dieser Forderung lausend die Gewerkschaften und
Betriebsräte zu beteiligen sind . — 2. Bereitstellung von aus¬
reichenden Mitteln an die Kommune durch die Reichs - und Staats -

behörden für die Beschaffung von Arbeit , auch wenn dies

über den Rahmen der produktiven Erwerbs -

losensürsorge hinausgeht . — Z. Die im 8 st der Reichs -
Verordnung über Erwerbslofensürforge festgelegte MartezeU von
einer Woche mif zwei Tage herabzusehen . — 4. Die Bezugszeit

■ der Erwcrbslosenunkerstüßunli ist von 26 auf 39 Wochen zu ver¬

längern . — 5. Die Erwerbslosenuntersiützungssäße sind aus der

Lründlage von 60 Proz . des ieweiligen Höcbstlobnes eines Reichs -
arbeilers festzusetzen . — 6. Die Crivcrbslosenunterstützunq ist in
iwei Roten wöchentlich auszuzahlen . — 7. Aushebung der Be¬

stimmung in § 9 der ReicKsverordnung über Erwerbsloienfür -

sorge , die besagt , daß die Anterstützung frühestens vier Wochen
nach Abbruch der Aussperrung gewährt werden kann .

Die Deutschnaiionalen hatten ihrerseits in einem Dringlichkeits -
entrag ein Mißbiiligungsootum gegen das « igen -
mächtige Vorgehen des Magistrats bei der Fest -
letzung der Werkstarife vorgeschlagen . Beide Anträge
sollten bei der 5) aushaltsberatung mit erörtert werden , ebenso der

Nachtrag zur Gewerbesteuerordnung und die den Achtstunden -
tag des Krankenpflegepersonals und die Werkstarife

bitrcffenden Anträge der Kommunisten und der Sozialdemokraten .
Mit großer Mehrheit beschloß die Versammlung gemäß dem Vor -

schlag des Aeltcstenrats . nachdem ein Antrag Dörr ( Komm. ) , zum

vi Kilian .
Roman von Zakob Bührer .

Zudem reiften in Kilian noch andere Kirschen . Madame

Faore , die Schiffsnermietcrin , welcher der junge Mann am

rrsten Tage seines Genfer Aufenthalts einen kleinen Dienst er -

wiesen , hatte es durchgesetzt — wie , ist ihr Geheimnis ae -

blieben — , daß ihr Mann fein Jamnis ! " zurückzog und den

Stafiffer " als Bootsknecht in Dienst nahm . Zu seinem Vor -

teil , wie Monsieur Favre bald im geheimen feststellte . Denn

der Bursche guckte ihm rasch jeden Handgriff ab . und war in

allen Dingen ' zuverlässig , weshalb Favre erkannte , daß er sehr

wohl wichtigeren Geschäften nachgehen konnte , Geschäfte , die

sich , wie er behauptete , notwendigerweise , im Falken " oder im
Du Mint " beim Weine abwickeln mußten , wo man ihn in

Notfällen holen könne .
Madame Favre war mit dieser Wendung der Dinge durch -

aus nicht einverstanden . Wenigstens sang sie ihrem Gatten

manch kräftigen Ton über seine zunehmende Liederlichkeit , für

welchen Kunstgefang ihm indessen jedes musikalische Verständ -
nis zu mangeln schien , nahm er doch in der Regel schon bei den

ersten Takten Reißaus .
Die derart wachsende Zweisamkoit der beiden Menschen

auf dem Schiffsfloß hatte zur Folge , daß sie einander zugetan
wurden , und als der Frühling aus dem Föhn über den See

geritten kam . die Berge schleunig bunte Tücher umlegten und

aus starrer Ferne in vertrauliche , greifbae Nähe rückten , als
der Himmel den gewaltigsten Hochzeitsdom über See und Ge -

birge wölbte und mit den tollsten Schatten und Lichtflecken
herumfeuerwerkte , als die Wärme kam , die erste , rechte , be -

gnadete Sommerwärme und Verttauen . nagelneues Weltver -

trauen verschenkte , ei , da standen Toinette und Kilian , Kilian

und Toinette manchmal verträumt nebeneinander , redeten

nichis , schauten nach den weihen Wellenkömmchen , und wenn

sie schließlich erwachten , sahen sie einander an und lächelten .

lind manchmal streiften sie sich dann mit den Armen und

Händen und lächelten wieder .

Und einmal , so um den ersten des Maien herum , begab es

sich, daß Frau Favre abends einen allzu schweren Marktkorb

nach Hause zu tragen hatte . Wenigstens stöhnte sie , da sie ihn

aufhob : » Oh . mein Gott , welch «in Gewicht ! "
Kilian wog ihn mit der Hand und sagte : „ Madame , da ?

geht unter keinen Umständen , ich muß Ihnen den Korb tragen . "
/ £ ? gejiel , ihnen , eine , kleine hüvjche Szene zu machen , des

i berliner Rathaus
- Die Frage der Stratzenbahnfanierung .
Protest gegen die Verhaftung kommunistisäzer Stadtverordneter
und Stadträte die Sitzung zu vertagen und Sitzungen über -
Haupt nicht abzuhalten , bis die Verhafteten sich wieder
auf freiem Fuß befinden , gegen die Stimmen der Kommunisten ab -
gelehnt worden war . Nachdem Dr . Steiniger ( Dntl . ) über die
Verhandlungen des Haushaltsausschusses zur Gas frage berichtet
hatte , nahm

Genosse Dr . Weyl zu einer eingehenden Darlegung das Wort ,
die zunächst einer Beleuchtung des sozialdemokratischen Dringlich -
keitsontrages gewidmet war . Er führte aus , daß Maßnahmen
der vorgeschlagenen Art um so notwendiger seien , als dos Unter -
nehmertum sich zu einer '•

Steuersabotage im großen
' anschicke , daß «s durch Entlassung von Angestellten die Lohnsummen -
steuer illusorisch mache usw . Darum sei es doppelte Pflicht
der Reichs - und Staatsbehörden , den Kommunen
zu Hilfe zu kommen und Arbeitsgelegenheit zu schassen, auch
wenn das über den Rahmen der produktiven Erwerbslosenfürsoroe
hinausgeht . Alles müsse aufgeboten werden , um zu verhüten , daß
die jetzige chaotische Welle uns verschlingt . Dazu gehört auch die
Einfiihrung der Wertbeständigkeit der Steuern im Etat , nachdem
dafür der Landtag gesetzliche Vorsorge getroffen hat und damit ein
Prinzipienstreit aus der Welt geschafft ist . — Im weiteren legte
unser Redner erneut Protest ein gegen die unsozialen Beschlüsse
des Haushaltsausschusses hinsichtlich der Krankenhausvernialtung
und nicht minder gegen die diktatorisch « Art , wie die Medizinal -
verwaltrwg dies « Beschlüsse in die Tat umzusetzen versucht hat . Bs -
sonders ausführlich kritisierte Redner dann

das Verhallen des Maqistrals und der Werksverwallung in
Sachen der Gaskalastrophe und des G a s s k a n d a l s.

Die Formen , in denen der Magistrat den Werken zu ihrem Recht
verhelfen wollte , bezeichnete er juristisch unhaltbar und
zum Teil als direkt ungesetzlich , insbesondere , soweit den Maßnah -
men rückwirkende Kraft beigelegt wurde . Auch Hab « der Magistrat
jedes psychologisch « Verständnis für die Stim -
mung der Bevölkerung vermissen lassen : unter
allen Umständen sei ihm mangelnde Voraussicht zum Vor -
wurf zu machen . Die Einführung der Vorschußwirtschast sei

ein Mißgriff

gewesen und ja als solcher erkannt und auch bereits wieder be -
feitigt . Die inzwischen getroffenen Abhilfemaßnohmen hätten einige
Beruhigung geschaffen , aber andererseits die Anstellung von
SvO neuen Beamten notwendig gemocht : das sei natürlich der Zweck
der Uebung nicht gewesen . Der Magistrat müsse daher aus andere
Weis « gegen das Uebel einschreiten : die Bevölkerung habe Anspruch
darauf , daß Gerechtigkeit walte .

Dr . Leidig ( D. Vp. ) gab der von Dr . Weyl geübten Kritik im
wesentlichen Recht , verhielt sich aber den positiven Forderungen des
Drinolichkeitsantrags Heimann gegenüber sehr zurückhaltend .

Stadtrat Brühl gab zu dem Antrag Heimann die Erkläruno
ab . daß der Magisttat schon vor den Ferien und ununterbroche «
auch während der Ferien in Sachen der Erwerbslosenfürsoroe mit
den Reichs - und Staatsbehörden unterhandelt habe , daß

die Sache marschiert ,

daß auch der Reichskanzler Stresemann gestern in Stuttgart
entsprechende Maßnahmen angekündigt habe , daß man aber zwischen
solchen Forderungen , die sofort befriedigt werden könnten , und
solchen unterscheiden müsse , deren B- esriedigung längere Vorberei -

tung erheische . Die Versammlung solle durch einmütige Annahme
des Antrages , ohne sich mit dessen Einzelheiten ? u befassen , nach
außen hin erneut bekunden , daß sie den festen Willen hat , den Er -

werbslosen zu helfen .
Dr . Steiniger ( Dntl . ) erblickte in dem Antrag Heimann einen

neuen Versuch , „die Politik in die Kommunalverwaltung hineinzu -
tragen " , und wollt « ihn ohne gründliche Ausschußprüsung nicht an -

nehmen . Die Straßenbahn erklärte «r für bankrott und die Ab -

ficht des Mogistrats , eine Betriebs - G. m. b. H. zu ihrer Sanierung
zu begründen , für unberechtigt , so lang « die Zustimmung der Ver -

sammlung ausstehe .
Der Oberbüroermeisler verwahrte sich und den Magistrat gegen

den Vorwurf , in der Straßcnbahnsraqe ihre Befugnisse überschritten

zu haben . Die der Versammlung schon am 2. Mai gemachte Or -

Inhalts , wer den Korb tragen solle . Selbstverständlich trug�
er ihn , trug ihm bis in die Küche , allwo sie ihm zum Danke�
für seine Freundlichkeit aus dem Küchenschrank einen Rest von

einem Huhn und ein Glas Rotwein aufstellte . Er fand des

Lobes kein Ende , herrlich sei das Huhn , köstlich der Wein , be -

rückend die Sauberkeit und die Blänke ihrer Küche .

„ O, " sagte sie , „ wollen Sie einmal die Wohnung sehen ? "

und ging ihm voran in die Stube . „ Oh, " erschrak sie , „ nun

sind die Vorhänge heruntergelassen . Kommen Sie ! Geben

Sie mir die Hand . Oder fürchten Sie sich im Dunkeln ? "

Er hielt die Hand fest und flüsterte zitternd und innig :

„ Toinette . "
Sie antwortete mit der gleichen jungen Sehnsucht : „ Bill .

Und dann küßten sie sich im Dunkeln zart und schwärme -

risch . Aber dann erwachte allmählich die Leidenschast und die

Wildheit des Blutes , und es kam zu einer sinnlichen Raserei .

Seither hatte Madame Favre oft Marktkörbe nach Hause

zu tragen .
Dankbar und mit steigender Lust genoß Kilian die Be -

friedigung seines starken Geschlechtstriebes , unter dem er in

den letzten Jahren manchmal unsäglich gelitten hatte . Daß

es im Ehebruch geschah , quälte ihn im Ansang manchmal , und

inehr als einmal war er drauf und dran , Mure Juliette alles

zu gestehen und zu tun , was sie ihm raten würde . Aber er

wahrte das Gelzeimnis , und zudem wurden die Gewissensbisse
immer seltener und schmerzloser .

Daneben wußte Kilian auch zu schätzen , daß Madame

Favres Speiseschran ? unerschöpflich schien und immer leckere

. Reste " für ihn aufbewahrte . Dieser Umstand war für Kilian

deshalb von besonderer Wichtigkeit , weil er sozusagen nichts

verdiente . Der Lohn bei Favres war äußerst gering , und was

er mit Stricken erwarb , zwang er — freilich mit einiger

schmerzhafter Selbstüberwindung — der Mdre Juliette in die

Hand , die es übrigens , wie er wohl wußte , zehntausendmal
um ihn verdiente . So war denn ein Zuschuß , wenigstens an

„ Ware " , doppelt willkommen , zumal ibm auf seine verschiede¬

nen Reklamationen vom Bcrner Gericht mitgeteilt wurde , daß
ihm von seinen sechshundert und einigen Franken noch ganze

fünfundsiebzig verblieben , sofern der Advokat mit dem Eni -

scheid des Gerichtspräsidenten einverstanden fei : andernfalls
habe Kilian noch fünfundzwanzig Franken einzusenden , wobei

ihm jedoch die Möglichkeit offen bleibe , den Rechtsweg zu
beschreiten und die Forderung seines Verteidigers anzufechten .
Kilian halte sich über dieser Mitteilung die Haare ausreißen

wollen . Verzweifelt war . er zu Mere Juliette gelaufen , Aber

ganifationsvorlag « sei bisher unerledigt geblieben . Natürlich könne
eine dauernde Organisation nur im Einvernehmen mit der Ver -
sammlung zustande kommen .

Dr . Michaelis ( Dem. ) : Was allein noch helfen kann , ist die
Verpachtung der Straßenbahn und der städti -
fchen Werke : nur so wird das Privatkapitol für sie noch inter -
essiert werden können . — Der Antrag Heimann ist sehr beachtens -
wert , bedarf ober der Ausschußberatung : der Antrag der Deutsch -
nationalen würde unnütz die Gegensätze verschärfen .

Dörr ( Komm . ) suchte auch aus dem Verhalten des Magistrats
in der Gasfrage den Vorwurf herzuleiten , daß der Magistrat eine
Politik gegen die Interessen der breiten Masse treibe . In seiner
Polemik suchte der kommunistische Sprecher auch angebliche Wider -
spräche innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion selbst hinsichtlich
der Werkstarife für seine Stellungnahme zu verwerten .

Für die Wirtschostspartei erklärte auch heute Herr Müller -
Franken : „ Wir haben zu diesem Magisttat kein Verttauen , der den
selbständigen Mittelstand ruiniert , wir lehnen den Etat ab ! "

Dr . Schmidt ( Z. ) : Gegen das neue System bei den Werks -
tarifen ist nach den unendlichen Beratungen in den Deputationen ,
im Haushaltsausschufs « und seinem Unterausschuß auch vom jurisü -
schen Standpunkt kein Einwand mehr zu erheben . Die neuen
Tarife sind ja sehr hoch , aber ohne sie müssen die Werke zusammen -
brechen . Stundung für Abnehmer , die nicht sofort zahlen können ,
ist vorgesehen .

Justin Braun ( U. Saz . ) behandelte die Gasfrage im Sinne der
Darlegungen von Dörr . Mit einem Gaspreise von 2M 000 M.
und mehr tteibe der Magistrat einfach Wucher .

Schöneborn ( Dvatl . ) führte zur Begründung des Mißtrauens -
votums gegen den Magistrat an . daß er durch fein einseitiges Vor -
gehen auf dem Gebiet der Werkstarife sich selbst schweren Abbruch
an seiner Autorität zugefügt Hobe . Auch sür die Werke müsse wie
für die Straßenbahn ein gemischtwirtschaftlicher , dem politischen
Einflüsse entzogener Betrieb durchgeführt werden .

Gen . Revier wandte sich zunächst gegen den Wirtschaftspartciler ,
der temperamcnwoll mit der Revolution des Mittelstandes gedroht
habe . Im Reichstage hätten im August alle Parteien die Not -
wendigkeit anerkannt , neue Wege zu gehen , wenn jetzt die Wirt -
sstzcstsrnteiler sich absonderten , so fehle es dafür an jeder Logik .
Die Sttaßenbahnkatastrophe ist , wie Redner sodann näher dar -
legte , nicht eine Folge kommunaler Mißwirtschaft ,
sondern des rasenden Marksturzcs . Es muß möglich
sein , die Straßenbahn rentabel zu machen , nachdem durch die ver -
änderte Reichsbahntarifpolitik die schlimmste Gefahrenquelle be -
seitigt ist .

Für eine vernünslige Reorganisation der Straßenbahn sind mir
durchaus : aber allen Versuchen , die städtischen llnlernehmunqen
und Werke dem Privatkapitol auszuliefern , werden wir den

schärfsten Widerstand entgegensetzen .

Bloß aus momentanen Schwierigkeiten einen Teil der Substanz
für eine bloße Zwischenlösung des Problems hinzugeben , dazu
werden wir uns nie verstel >en. Unter den veränderten , d. h. wefent -
sich gebesserten Verhältnissen , wird sich der Magistrat hoffentlich
bereit finden , seinen übereilten Beschluß wegen
Gründung der Betriebs - G. m. b. H. für die Straßen -
bahn zurückzunehmen .

Hierauf wurde um 9) � Uhr ein Schlußantrag angenommen .
Damit war die erste Lesung des Etats beendet . Da der Dornahme
der zweiten Lesung die Kommunisten Widerspruch entgegenzusetzen
angekündigt hatten , vertagte sich die Versammlung aus Donnerstag .

Die Not üer Aentralblinüenbücherei .
Die erste in Deuffchland 1894 gegründete „ Deuffche Zenttal -

bücherei für Blind « zu Leipzig " steht vor dem Zusammenbruch !
Das bedeutet den Zusammenbruch der geistigen Zentrale der natio -
nalen sowie internationalen Blindenwelt .

Die Gründung der Blindenbücherei verfolgte den Zweck , der

Blindenschaft des gesamten deutschen Reiches , ohne Unterschied des
Standes , der Konfession und der Partei , mit Literatur aller Wissens -
gebiete zu versargen , um die Bildungs - und Berufsmöglichkeit der

Blindenschaft wesentlich zu erweitern und die Blinden in Gleich -

berechttgcmg mit den Sehenden zu bringen . Dieses ideale Ziel er -

reichte voll und ganz seinen Zweck . Die „ Deutsche Zentralbücherei
sür Blinde zu Leipzig " ist heute die hervorragendste und gelesenste
der Welt , wurde im Jahre 1921 vom 1. Internationalen Blinden -

Esperanto - Kongreß zu Prag einstimmig zur Weltzentralbibliothek
für Blinde ernannt und ist scmit kein Luxus , sondern zur absoluten ,
unbedingten Lebensnottvendigteit der gesamten Blindenschaft ge -

! die hatte ihm siesagt : „ Reden Sie mir nie von der Justiz .

( Man wird krank , wenn man anfängt , darüber nachzudenken . "
Derart war Kilians Vermögen bis auf wenige hundert

Franken zusammengeschmolzen . Und dabei brodelte es im

Grunde seines Herzens : Vorwärts ! Mach , daß du zu etwas

kommst ! Du mußt etwas leisten !
Und ob Kilian auch glücklich war , wenn er bei der M( > re

Juliette vom Tisch der menschlichen Erkenntnis schmauste , und

mit Madame Favre die Stunden einer beglückenden Sinnlich -
keit auskostete , so ging es ihm doch wie dem Sperling im

Kirschbaum : er kostet hier einen Biß und dort einen Biß , ver -

geht fast vor Wonne , aber über all dem denkt er doch an seine

Zukunft , und daß es feine Aufgabe ist , dafür zu sorgen , daß
das Geschlecht der Spatzen vor der Ewigkeit bestehet , kann .

Also ward auch Kilian in diesem schönsten Frühling und Som -

wer seines Lebens sich bewußt : „ Herrgott , jetzt muß etwas

geschehen ! Etwas muß geschehen ! " Er wußte aber nicht was .

Da begab es sich , daß Kilian eines Tages eine Gesellschaft
von drei Herren und einer Dame im Motorboot aus dem See

herumzufahren hotte . Eine kleine Rundfahrt ohne bestimmtes
Ziel . Die vier Menschen kamen sebr schnell in ein eifriges
Gespräch , von dem Kilian , der am Motor saß , fetzenwei « so
viel vernahm , daß er den Hauptgedankengang zu fassen oer -

inochte .
Es war die Rede von der neuen , der kommenden Gesell -

schaftsordnung . In dieser Zukunft würde das Kapital ganz
unbekannt sein . Ebenso und selbstverständlich wäre jede Volitik

ausgeschlossen , weil gc - nau so überflüssig . Die wirtschaftlichen
Bedürfnisse der Menschen wären dank der verbesserten Ma -

schinen , dank einer Menge neuer Erfindungen derart besrie -

digt , daß es niemand einfiel , sick um Belitz zu kümmern oder

gar zu streiten , so wenig man sich heutzutage um Luft oder

Wasser streitet , ganz einfach , weil sür jedermann genug do ist .

Ebenso war die Ehe . eine — nach Ansicht der vier Personen —

durchaus kapitalistische Einrichtung , verschwunden , und ein

nettgeborener Mensch , als größter Schott der neuen Mensch -

heit , sofort Allgemeingut , als eine neue Möglichkeit , Geist , da ?

endlich und schließlich einzig Wertvolle , zu erzeugen . Die

Liebe aber zwischen den Geschlechtern trat an Stelle der beuti -

gen Peitsche Kapital , und mit ihr würde die einfache Men -

schenliebe immer neue Taten erzeugen , Heilung der Mensch -
heit von allen körperlichen Leiden , neue Entdeckungen und Er -

kenntnisfc , Usberwindung von Zufälligkeiten und Ratur -

aesetzen , wie Tod ' und Weltuntergang . . . .
( Fortsetzung folgt . )



jorban . Ueber MO deutsche Städte und Dörfer werden durch diese
Aücherei mit Lesestoff versorgt . Vielen Kriegsblinden ist es durch
die Vielseitigkeit der Blicherei möglich gewesen , sich eine neue Exi -
stenz zu gründen oder das unterbrochene Studium zu vollenden .

Nach Griechenland , Skandinavien , nach Italien , Nußland und
anderen Ländern , kurz , über ganz Europa versendet sie ihre
Bücher .

Bedauerlich ist es , daß dies « Bücherei , die als kulturelles Werk
von größter sozialer Bedeutung für das gesamte Blindenweseu an¬
erkannt werden muß , von einem privaten Wohltätigkeitsoerein ab -

hängig ist . Eine Folge diese ? Zustandes ist , daß für den Monat

September für das besonders geschulte Personal keine Mittel für
Gehälter vorhanden sind . Unaufschiebbare , dringende Hilfe von

feiten des Reiches ist unbedingt erforderlich , um die bevorstehende
Katastrophe zu verhüten . Die Arbeitsgemeinschaft der im Zentral -
verband der Arbeitsinvaliden organisierten Blinden fordert deshalb :
1. Ucbernahme der „ Deutschen Zentralbücherei für Blinde zu öeip -
zig " durch das Reich . 2. Gewährleistung von jährlich 10 000 Gold -
niark zu ihrer Sicherstellung . 3. Besichtigung durch eine Sachver -
ftändigenkommission des Reichs .

Hoffentlich ist es dem Reich trotz seiner eigenen großen Rot

möglich , dem bedrängten Institut zu Hilfe zu kommen .

Erneute Kartoftelnot in öerlin .

Nachdem die Zufuhr an Frühkartoffeln , unterstützt durch Liefe -
rungen aus dem Auslande , einige Wochen lang in befriedigender
Weise erfolgt «, herrscht setzt erneut ein « sehr fühlbare Knapp -
heit an Kartoffeln in Berlin . Der Großhandel besitzt zwar
nach einige Vorräte , doch werden die vorhandenen Kartoffelmengen
bereits gestreckt , da in den letzten Tagen nennenswert « Kar -
toffellieferungen für Berlin nicht zu oerzeichnen
waren . Die neue Knappheit hat selbstverständlich wieder eine sehr
erhebliche Preissteigerung zur Folge gebabt und am gestrigen
Tage wurde an vielen Stellen für Inlandkartoffne ! bereits 60 000 M.
verlangt und gezahlt . — Von unterrichteter Seite wird die neu «
Knappheit an Frühkortoffeln angeblich damit begründet , daß die
Landwirtschaft noch immer mit der Körwerernt « , besonders mit dem
Einbringen der Gerste und des Hafers beschäftigt sei und daß man
aus diesem Grunde an den ZZersand von Kartoffeln nicht denken
könne .

Es ist also wieder das alte Spiel in neuer Auflag « . Di « Masse
der Landwirte steht — vcn wenigen anerkennenswerten Ausnahmsn
abgesehen — der Not der Städte völlig gleidjgültiz gegenüber . Mit
dem Augenblick der erneuten Abwärtsbewegung der Mark hörten
auch die Kartoffelzufuhren auf und jetzt warten die Edlen auf die
weiters Entwicklung der Dinge . Und wir darauf , daß schleunigst
einer kommt und ihnen zeigt , was ein « Hark « ist .

Tie ausgestellte » Giftpilze .
Im Vorraum des städtischen Nahrungsmitteluntersuchungs -

amtes am Mühlendamm sind seit Sonnabend eine große An -
■ahl von Naturexemplaren des überaus giftigen Knollen -
blötterpilzes , der in der vorigen Woche einem Dutzend
Menschen den Tod brachte , ausgestellt . Leider konnten nickt gleich -
zeitig auch die eßbaren Grünling « ausgestellt werden , weil diese erst
: m September wachsen . Der Name „ Wiesengrünling " für den
Knollenblätterpilz ist ganz falsch , wie man sieht . Alle ausgestellten
Knvllenpilze sind überhaupt nicht grün , zeigen auf dem Hut hell -
braune Färbung , darunter weiße Lamellen , einen
weißen Stiel und am Ende desselben eine Verdickung , die dreimal
so stark ist als der Stiel . Nur selten sind diese Giftpilze leicht grün
gefärbt , haben aber dann ebenfalls die kartoffelartige Knolle . Dem
eßbaren Grünling , der tatsächlich grün ist , fehlt diese Knolle . Wer
also nur einmal den giftigen Knvllenpilz gesehen hat , kann ihn mit
dem Grünling nicht oerwechseln .

Ein Pfund Zucker etwa Sllv vttv ZN .

Die Hauptgeschäftsstelle des Zuckerverkehrs teilt mit : Der 5) err
Oberprästdent hat den Z u ck e r p r e i s für die Abgabe von dem
Großhandel an den Kleinhandel in Groß - Bcrlin und Brandenburg
für die laufende Woche auf 126 750 000 M. je Doppelzentner Basis
Melis frei Haus Berlin bzw frei Haus des Einzelhändler » am
Wohnort des Großhändlers festgesetzt . Unter Zugrundelegung der
Berdienstspanne für den Kleinhandel dürfte der Ladenpreis je

. nach her Qualität 7 7 3000 bis 7 9 00 00 Mark für ein Pfund
Zucker betragen .

»
Immer neue kohlenpreise . Das Nachrichtcnamt der Stadt

Berlin teilt mit : Infolge der ab 3. September eingetretenen Er -
höhung der Produktionspreise ist ein « entsprechende Heraufsetzung der
Kleinverkaufspreis « für Briketts und Koks erforderlich ge -
worden . Di « Preis « stellen sich für Briketts mit Wirkung vom
4. September , für Koks mit Wirkung vom ö. September ab wie
folgt : Küchen - und Ofenbrandbriketts je Zentner
ab Lager 3885000 Mark , frei Keller 4 063 000 Mark . Koks
ab Lager 9693000 Mark , frei Keller 9898 000 Mark .

Schüleraufnahmcn in zwei Anfbauschule » .
Die Ausbauschulen des Köllnischen Gymnasiums und

Realgymnasiums und der Kaempf - Schule ( Handelsrealschule )
nehmen zu Michaelis dieses Jahres noch Schüler
auf . Das Gymnasium führt in 6 Jahren zur Universität und den
Hochschulen , die Kaempf - Schule in 3 Jahren zur Obersekunda jeder
Oberrealschule . Weiten Kreisen der Bevölkerung ist es noch immer

. nicht bekannt , daß Berlin seit 1917 zwei Aufba » schulen mit
besonderem sozialen Charakter besitzt , die nach eigenem
Lehrplan in verkürzter Zeit zur Reife bzw . zur Obcrsekunda führen .
Außerdem herrscht vielfach die Meinung , daß zu Michaelis Auf -
nahmen überhaupt nicht mehr stattfänden . Auf Antrag werden nach
den Bestimmungen des Magistrats Freischule , frei « Lernmittel und
Erziehungsbeihilfe gewährt . Die Meldungen zur Aufnahmeprüfung
sind in der Regel durch den Schulleiter an den Bezirksausschuß 1
bis 6 ( Berlin ) zu richten . In besonderen Fällen nimmt auch der
Direktor des Köllnischen Gymnasiums und der Kaempf - Schule ( S. 14,
Jnfelstraße 2 —5 , Sprechstunde : Montag , Mittwochs Donnerstag
11 —12 Uhr ) Meldungen direkt entgegen .

Bücherdiebstähle in der Universität .
Eine große Anzahl wertvoller Bücher sind aus dem Zimmer 244

des Hauptgebäudes der Universität verschwunden . Es ist das ein
Lesesaal , der auch während der Ferien Studenten und anderen Leuten
zugänglich ist . Die gestohlenen Bücher betreffen hauotsächlich alt «
und ncutcstamentarische Forschungen , Werke von
H a r n a ck und anderen großen Gelehrten deutscher
Universitäten . Es ist möglich, daß die Werke zum Teil auch
ohne Dlebstahlsabsicht unberechtigt mitgenommen worden
sind . Es gibt besonders auch Ausländer die sich an die Vorschriften
der Universität gar nicht kehren und die entliehenen oder heimlich
mitgenommenen Bücher liederlich behandeln . Es sei darauf hinge -
wiesen , daß all « Bücher der Universität deren Rund -
stempel tragen , oft an mehreren Stellen . Wer von dem Auf -
tauchen solcher Bücher im Handel oder sonstwie etwas merkt , wird
ersucht . Krimmalkommissar Nitschke beim Polizeiamt Mitte Nachricht
zu geben . _

Ein gefährlicher �ahrradmarder .
Ein Schwindler , der es auf Arbeitslose abgeseb�n

hat , treibt seit einiger Zeit sein Unwesen . Er macht sich auf dem
Arbeitsnachweis an Leute heran , die ein Fahrrad besitzZN , spiegelt
ihnen vor , daß er ihnen Beschäftigung oerschaffen könne , besucht mit
ihnen irgendein großes Grundstück , läßt dort das Rad unterstellen
und den Arbeiter auf dem Hof warten , tut so, als ob er den Arbeit -
Leber suche und holt in Wirklichtest heimlich das Rad von der

Verwahrungsstelle ab und verschwindet damit . Der Gauner ist etwa
32 Jahre alt und 1,65 Meter groß und trägt einen modernen hellen
Anzug und gelb « Schnürschuhe . _

Sei öer Arbeit " ' gestört .
Ein Dreizehnjähriger als Diebeehelser .

Unter Mitwirkung eines 13jährigen Knaben „arbeiteten " Ein -
breche ? , die in der vergangenen Nacht auf dem Grundstück Grüner
Weg 67 auf frischer Tat festgenommen wurden . Ein 23 Jahre alter
Schlosser Hermann Kr os i n s k i und ein ebenso alter Chauffeur
Bruno H ar t m a n n aus der Warschauer Str . zerschnitten auf dem
Hof « die Jalousie des Schuhwarengeschäftes von Kotz , drückten eine
kleine Scheibe ein und steckten durch das enge Loch den 13
Jahre alten Bruder des Kosinski , einen schmächtigen
Jungen , in die Räume hinein . Dieser hatte ihnen bereits 100
Paar Schuhe herausgereicht , die zum Teil schon zu
einer Frau Hartmann in der Koppenstraße 69 gebracht worden
waren , als eine Streif « der Schutzpolizei die Gesellschaft bei der
„ Arbeit " überraschte und festnahm . Es kostete einige Mühe ,
den kleinen Kosinski durch das enge Loch wieder herauszukriegen .
Die bereits abgetragene Ware wurde in der Koppenstraße gefunden
und beschlagnahmt . — In der Kurfürstenstraß « 19 stellten unbe -

. . . . . . ■ " — ■ gj ™

�tung ! 0cttoOinticn �tung !

Konferenz aller Funktionärinnen
Mittwoch , den 5. September , abends pünktlich
ö Ahr , im Fvgendheim , Lindenftr . 3. 2. Hof 3 Tr .

Tagesordnung :

Die Winterarbeit . Referentin : Gen . Mnna TeKsnhagen
Aussprache . — Rote Funktionärkarte und Mitgliedsbuch

legitimieren . ( Türkontrolle S. und 6. Kreis . )

kannte Einbrecher auf dem Hofe eins Anzahl Kisten , die dort

lagerten , so aufeinander , daß sie von ihnen aus in die Druckerei
von Dreyer im ersten Stock durch ein Fenster einsteigen
konnten . Sie stahlen 15 Treibriemen und mehrere
Schreibmaschinen im Gesamtwerte von mehreren Milliarden .
Als Hausbewohner die Einbrecher wahrnahmen und Lärm schlugen ,
ergriffen sie die Flucht und entkamen . Eine Schreibmaschine
mußten sie auf dem Hofe im Stich lassen . Alles andere aber nahmen
sie mit . Auf die Wiederbeschaffung des gestohlen Gutes hat die
Druckerei eine Belohnung von 50 Millionen ausgesetzt .
Mitteilungen an Kriminalkommissar Ziegler im Zimmer 90� des

Polizeipräsidiums . _

Ein Pechvogel .
Als Opfer von Einbrechern ist der Effettenbuchhalter Walter

Borch auf die schief « Bahn geraten . Borch betrieb neben seiner
Stellung ein K o n fi tu ren g esch ä ft , das aber bald nach der

Eröffung von Einbrechern nächtlicherweile heim -
gesucht und völlig ausgeplündert wurde . Dadurch geriet er in

große Not . da sein « Lieferanten Bezahlung der Ware verlangten .
In seiner Notlage kam er auf den Gedanken , sich einen Teil wert -
voller Aktien in seiner Stellung als Effektenbuchhalter anzueignen
und damit zu spekulieren . Er nahm sechs Laurahütten - und 18

elektrische Licht - und Kraft - Aktien an sich und veräußerte sie. Aber

auch bei diesem Unternehmen hatte Borch Pech , denn der Diebstahl
wurde ' durch « inen Zufall schnell entdeckt . Die Folge war eine

Anklage wegen Unterschlagung und Borch erhielt vom

Schöffengerichit Berlin Mjtte sechs Monate Gefängnis . In
der Berufungsoerhandlung vor der Ferienstrafkammer des Land -

gerichts 1 bat der Verteidiger um mildere Beurteilung der Hand -

lunqsweis « des Angeklagten , der unverschuldet in Notlage geraten
war und in dieser Lage der Verführung anheimgefallen sei . Der

Angeklagte habe nicht die Absicht gehabt , die Wertpapiere zu stehlen ,
sondern habe nur damit spekulieren wollen . Mit dem erzielten
Gewinn habe er Ersatzaktien anschaffen und diese heimlich in das

Depot zurücklegen wollen . Das Gericht verwarf zwar die Berufung
des Angeklagten , rechnete ihm aber 3 - 4 Monate auf die Unter -

fuchungshaft an und gab ihm für den Rest der Strafe dreijährige
Bcwährungssrist , auch wurde der Haftbefehl aufgehoben .

Von reichen Banern und „ gnädigen " Herren .
Man schreibt uns :
In einer unserer letzten Volksversammlungen wußte ein bürg « -

licher Demokrat recht erbauliche Dinge von einer Reise zu berichten ,

auf der er auch mit Bauern ins Gespräch gekommen war . Einer
die ' er Biederen erklärte , er habe soviel Geld , daß er nicht
wisse , wohin damit . Er werde sich deshalb zunächst einmal
leinen ganzen Hof asphaltieren lassen . Damit aber

sei das Geld noch lange nicht alle , und so denke er ernstlich daran ,
im nächsten Jahr sein im übrigen noch ganz gutes Haus abreißen
und neu aufbauen zu lcssfen . So üppig hoben cs also die agrarischen
Herrschaften ! Dem notleidenden Staat zeigen sie die kalte Schulter ,
und für das notleidende Boll haben sie sogar noch Drohungen .
Dafür ein anderer Fall , der in diesen Tagen bei Klein -
Machnow beobachtet wurde . Hinter der Hakeburg am See -

berg befindet sich ein Wald und an diesen stoßen groß « Ländereien
der Herren von Hake . Als ein paar kümmerliche Frauen durch
den Wald mit einem Sack , in den sie ein paar Ashren gelesen hatten ,
heimwärts zogen , wurden sie von einem wohlbeleibten , über -

ernährten Herrn im Iagdkostüm angeschrien und in d « schärfsten
Weise abgekanzelt , weil der Herr annahm — was die Frauen be -

stritten — , daß sie von dem unabgesahrenen Getreidefeld A e h r e n

gesammelt hätten . Der Herr , dem man «s ansah , daß er seit
Iahren keine Not gelitten , verstieg sich sogar zu der Drohung : wenn
er die Frauen noch einmal abfasse , werde er sie durch den Land -

jäger der Bestrafung zuführen lassen .
Wenn doch der Staat endlich seine Machtmittel an der rechten

Stelle brauchen und Landjäger dort einsetzen wollte , wo er die

Ueberzeugung gewinnt daß ihm die Agrarier dos Notwendige vor -

enthalten ! _

Die Vortrogsreihe „ Sexuelle Erkenntnis und Erziehung " , die

der Iunglehrergemeinschaft für Gegen wartspöda -
gogik verboten , aber von der Junglehrergruppe des
Bundes entschiedener Schulreformer trotzdem v«r -

anstaltet wurde , kann erst nach den Herbstferien im Institut für
Sexualwissenschaft fortgesetzt werden . Das Kultusminist « -
rium bat trotz aller Protest « seit Mai 1923 sich zu dem vom Der -

lincr Provinzialschulkollegium ergangenen Verbot noch nicht geäußert .
Esperlinto - Kurtuö . Im kommenden Winierhalbjabr wird in der

4. DcruiSlchiile für Mädchen , Berlin C 2. Hinter der Garni ' onkirche 2. ein
Kursus für Esperanto eröffnet , stu den Kursen werden Teilnehmer beiderlei
Geschlechts zugelassen . Der Unterricht sindct Mittwoch und ftrcitaa 5 bis
7 Ubr abends statt . Das UnterrichtSgcld für den HaibjahrcSkursuS bei vier
Unterrichtsstunden wöchentlich beträgt zurzeit 10 080 M. sreilileibeud . Au.
meldimcen weiden täglich von g bis 8 Uhr rniffer Sonnabends im Bureau
der Schule entgegengenommen , E« wird Wert daraus gelegt , das: die �ln-
meidungen sür diesen Kurlu » bereil » im September erfolgen müssen , da -

mit der Kursu » eingerichtet werden kann .

Ter Berliner Anwaltvercin hält am Donnerstag , den 6. Sept . ,
abends K>/ , Ubr . im VereinSbauS Deutscher Ingenieure , Berlin , Sommer -
klrage 4a ( gegenüber dem NeichStagSgkbäude ) eine BcrcinSvc ! sammlung
ab. Tagesordnung : Der Zusanimenbruch der NechtSpslegc . Slbwelnmai : .
nahmen in letzter Stunde . Berichterstatter : NechtSanwalt HauS Fritz
Zlbiabam . Die Tellnahme von Gästen an der Versammlung ist durchaus
erwünscht .

Zugnusten der Erblindete » « nd Blindgeborenen der Bezirk ? .
stadt Friedriehshai » hat sich Heinrich S ch l u S n u S bereit erklärt ,
einen Lieder - und Arienabend am IL. September , abends 7' / , Uhr im Saal -
bau Friedrichshain zu veranstalten , dessen wesamtertrag diesen bittere Not
Leidenden ungekürzt zugute kommt . Herr Obcrbürgeirneister D ö tz hat daß
Protcllorat des Abends übernommen .

ZWei �ugenöveranftaltungen .
Zu einer Kundgebung gegen die Sedanfsittn der Deutsch ?«

irotionalen . Hakenkreuzler und sonstigen Faschisten hatte der Berein
„ Soziolistische Arbeiterjugend " seine Mitglieder und

Anhänger am Sonntag zusammengerufen . Die w- erktätigen Jugend -
lichen strömten in Scharen herbei und zeigten , daß sie bereit sind , d , e
Republik gegen jeden Umsturz z u verteidigen . In
dem großen Saal der Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Berg , hingen
rings an den Wänden rote Fahnen , während über der Bühne ein

Banner , daß die Worte „ Nie wieder Krieg ! " trug , in den Saal

grüßte . Ein Männerchor der Partei leitete die Kundgebung durch
Gesang stimmungsvoll ein . Als Reichstagsabgecrdneter Genosse
Franz Künstler sein Referat begann , war jedes Plätzchen inner -

halb des großen Raumes von Jungen und Mädel besetzt . 2lus -

gehend von dem Krieg « 1870/71 , behandelte der Redner den Zu -
sammenbruch des letzten deutschen Kaiserreiches . Als die deutsche
Wehrmacht bei Sedan der französischen den entscheidenden Schlag
versetzte , war d « Augenblick gekommen , in dem die Hohenzollern
die Regierung in Deutschland übernahmen . Aber die unklare

Politik des letzten Kaisers brachte Deutschland fast in der ganzen
Welt in Berruf . Die Novembertage von 1913 offenbarten den Zu -
sammenbruch der „ von Gott begnadeten " Monarchie . Zwar gefällt
uns die heutige Republik auch nicht , doch ist sie der Kampfboden ,
auf dem wir um die soziale Republik ringen werden . Die

Bankrotteur « von 1918 . die nur Trümmer hinterließen , sind jetzt
am Werk , die Republik zu untergraben . Mit fragwürdigen Bc -

hauptungen maßen sich diese Leute an , sich als Ankläger aufzuspielen .
Sie rechnen dabei auf die Gedächtnisschwäche der

Menschen . Diesen Bestrebungen ein schroffes Halt entgegenzu -
setzen , ist eine Aufgabe der Arbeiterjugend . Was heute ist , begann
in den Augusttagen des Jahres 1914 , als Massen von Proletariern
ins Blutbad geschickt wurden . Darum ist es Aufgabe der Jungen .

gegen jeden neuen Krieg mit aller Kraft anzukämpfen .
Die Zeit , wo im Durchschnitt stündlich 46 blühende

Menschen dahingerafft wurden und Hund « te von Berwurcketen
in die Lazarette kamen , darf niemals wiederkehren . Halten wir uns

vor Augen , daß die Hälfte aller Gefallenen junge
Leute von 19 bis 24 Jahren waren . Erheben wir unsere
Stimme gegen die Gewalt - und Kriegs Politiker ,

gegen die Blut - und Eisendiktatoren , die bemüht sind , dem Geist
von 1914 wieder zur Macht zu verhelfen . Nach der mit lebhaftem

Beifall aufgenommenen Rede sangen die Versammelten gemeinsam
die „ Internationale " . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch

auf die sozialistische Jugendbewegung erreichte die wuchtige Kund -

gebung ihr Ende .

Märkischer Iungsozialifientag .

Am 1. und 2. September fanden sich in Fürstenwolde dis

Jungsozialisten der Mark Brandenburg zu ihrer diesjährigen Bc -

zirkskanferenz zusammen . Etwa 250 Delegierte und Gäste aus allen

Städten der Mark hatten sich gemeinsam mit den Fürstenwalder

Parteigenossen in der Aula des Lehrerseminars zu einem Bc -

grüßungsabend versammelt . Musik , Gesang und Rezitation rahm -
ten das Referat d- s Genossen Kurt W e g n e r - Berlin über : „ E r -

z i e h n n g z u r Politik " ein . Die Masse ist bis heute noch nicht

politisch so erzogen , daß sie die Machtmittel im Staate so benutzen

kann , wie es notwendig wäre . Es gilt , die Masse zur Polittk reif

zu machen . Die Demokratie erfordert leidenschaftliche Hingabe an

den Staat . Dann zogen die Teilnehmer mit lodernden Fackeln zum

Marktplatz , wo Genosse Lösche nach einer zündenden Anspraöie
mit einem Hoch auf die Republik die Kundgebung schloß . Am

Sonntagmorgen traten dann die Delegierten zusammen , um die

reichhaltige Tagesordnung zu erledigen . Zum 1. Punkt : „ Deutsches

Volt , deutsche Heimat , deutscher Staat " sprach Genosse Dr .

Solomon - Luckenwalde . Nach ousgedehnier Aussprache bc -

richtete Genosse Kurt W eg n e r - Berlin über die Tagungen In

Erlangen und Nürnberg . Schließlich berichtete Genosse I a k i s ch -

Luckenwalde über die Tätigkeit im Bezirk . Mit einem Kampflied
wurde die Veranstaltung geschlossen .

BezirkSbildungSaukschuß Groff - Scrli «. Donnerst »« , den S. Sep ,
tember , nachmittags ö Uhr , im Bureau t >«S BezirkSöildungsauSschusscS ,
Lmdenstr . 3, Sitzung deü kleinen Ausschusses . Wichtig « Tages -
ordnungl — Fünf große Festkonzert « im Winter 1923/24 . Der

Grundpreis pro Abonnement beträgt 5000 M. Zeichnuiigslislen lcegeu
aus im Bureau des BrzirksbüdungsauSschusseS und bei den Biurnngs -
artSschußmitgliedern der Abteilungen .

v ! e Eeöbebenkataftrophe in �apan .
100 vvv Todesopfer allein in Tokio . — Die Hilfsaktion .

Die weiteren Meldungen über die Erdbebenkatastrophe , dio

Japan heimgesucht hat , enthüllen immer neue und schreckenvollere
Bilder . Man muh dabei berücksichtigen , daß die japanischen Städte

auch heute noch zum großen Teil aus leichtesten Holzhäusern
mit Papierwänden bestehen und daß aus diesem Grund « ein Brand

im Handumdrehen größte Ausdehnung gewinnen kann . Eine so

beschaffene Stadt ist natürlich in wenigen Stunden niedergebrannt ,

dafür ab « auch in kurzem wieder aufgebaut . Erdbewegungen sind
in Japan nichts Seltenes — das letzte schwere Beben fand im

Oktober 1391 statt — und die leichte Bauweise hat aus diesem
Grunde ihre Berechtigung . Eine 5wtasttophe im Ausmaße de ?

jetzigen hat allerdings das Land seit Jahrtausenden nicht erlebt , und

die ungeheure Zahl der Opfer ist wohl darauf zurückzuführen , daß

man in großen Städten , wie Tokio und Pokohama , in den letzten

Jahren mehr und mehr zu ? Steinbau weis « übergcganze »

ist , was sich in einem Lande , das Bodenerschütterungen so stark

ausgesetzt ist , bitter röchen mußte . — Nachstehend die neuesten

Meldungen :
Einer Londoner Meldung zufolge wird die Zahl der Opfer in

Tokio allein aus weikübex IVO 090 geschäht . Die Straßen
sind mit Toten übersät . Das Flammenmeer breitet sich ungehindert
aus - weil in der allgemeinen KovfiosigMt kein Mensch an Löschen
denkt . Das Feuer hat bereits einen großen Teil der Stadt zerstört ;
den Flammen sind u. a. zum Opfer gefallen das Arsenal , der fasset .
liche Palast und der Haupkbahnhos . Während des Erdbebens war .
den viele Eisenbahnzüge ans den Schienen geschleu -
de ? t . In Yokohama brach das Feuer im hasenvierlel aus und

zerstörte den größten Teil der Stadt . Bei dem ersten Erdstoß schon
sanken im Hasen viele Schiffe . Bei den am Fuße de , Fustjamii
liegenden kleinen Ortschasten ist die größie Anzahl vollkommen

zerstört ; auch hier sind Tausend « von Menschenleben zu beklagen .
Ein drahkloscz Telegramm aus Funabofhii berichtet von
schrecklichen Szenen in dieser Sladt , wo die Hafengcbäude und hospi .
läicr nicderdrannlen . Inzwischen hat schon eine hilssakllon ein -
geseht . Von Osaka aus sind Schiffe mit Lebensmitteln
usw . nach Tokio untenvegs , und die in Vagoya liegende Flotten -
divifion schickt sich an , Flugzeuge mit Hilfsmaterial nach Tokio
zu entsenden . Die Regierung hat außerdem durch einen drahtlosen
Rundspruch die gesamte kricgsfloltc zur Hilfeleistung herbeigerufen .
Die Insel E n o s ? i n a. die auch als Sommerausenthall benutzt
wird , slchl vollkommen unter Wasser . — Der Vulkan auf der Insel
Oskima stoßt dauernd dunkle Rauchwolken aus .

Dcahllose Meldungen ans Osaka berichten weiter : Es wurden

ocrschledcne Militärflieger ausgeschickt , d! « den Auftrag
haben , sich einen Eindruck über die Lag « in Yokohama und Tokio

zu bilden . Einer der Fliegerofsizicre , der von einen , Flug « zurück -
gekehrt ist , erklärt , es sei ihm unmöglich gewesen , genaue Beodach .

tungen anzustellen , weil ex gezwungen war . infolge der unge¬
heuren Rauchwolken in die die Städie eingehüllt find , in

großer Höhe zu stiegen . Die Rauchwolken machen sich noch in

größter Höhe bemerlaar und hindern die Aussicht . . — Hinjichllich -
der auswärtigen diplomatischen Vertreter , die sich
Zurzeit der Salassrophe zumeist in Tokio aufgehalten haben dürften .
liegen noch keinerlei Rachrichten voe . Vi « Bank vo »
Yokohama und das Grandhotel find eingestürzt ,



Nach der gestrigen Sihung des Mlniskerraks hak Graf
Oshida . de / inieritmWch ? Premierminisier , den B' Uagetuugaju -
sland verhängt . Der neue Ministerpräsident Dammomoto hat das
S a b i n s t t gebildet . Die letzten Depeschen besagen , daß die
neue Regierung gestern trotz des Erdbebens ihr Amt an .
getreten hat und den Belagerungszustand aufrechterhält .

Der Staatssekretär im Berliner Auswärigen Amt Freiherr von
Maltzcm hat dem japanischen Geschäftsträger persönlich das Bei -
leid des Reichspräsidenten und der Reichsregie .
rung zu der Erdbebenkatastrophe in Japan ausgesprochen .

Die Sturmflut in der Nordsee .
Ueber die Sturmflut vom 30 . August werden weiter « Einzel -

heiten bekannt . Auf der Insel Nordstrand wurde der Deich
des neuen Pohnshalligkooges an mehreren Stellen durchbrochen .
Der Koog steht unter Wasser . Die Heuernte ist vernichtet .
Deich bräche sollen auch bei O ck h o l m eingetreten sein . In
K l a n x b ü l l richtete der Sturm großen Schaden an . Mehrere
Personen wurden verletzt . Der Schaden , der am Sylter Dammbau
angerichtet wurde , ist noch nicht übersehbar . In V ü s u m verur -
sachte das Hochwasser an den Badeeinrichiungen großen Schaden .
Die Mittelbrück « in W y k auf F ö h r ist stark beschädigt . Die
Witdüner Brücke auf Anrum ist vollständig zerstört . In der Gegend
von Reisby ist viel Vieh in den Wellen umgekommen . In E s b .

j erg drang das Wasser bis in die 5) äuser ein . Auf F ü n c n hat
der Sturm gleichfalls große Verheerungen angerichtet .

Riesenfeuer in Westfalen . In Bevergern bei Rheine brach in
einen ? Wohnhaus Feuer aus , das bald das ganze Gebäude in Flam -
men setzte . Bei dem orkanartigen Sturm griff das Feuer
schnell um sich. In kurzer Zeit standen 8 Nachbarhäuser in hellen
Flammen , auch eine große Schneune brannte nieder . Trotz der tat -

kräftigen Hilfe der Feuerwehren brannten sämtliche neun
Gebäude bis auf den Grund ab . Der Feuerwehr gelang
es , ein Niederbrennen des gesamten Dorfes zu verhüten . Der Scha -
den beträgt mehrere hundert Milliarden . Mit den 9 Häusern ist die

ganze Kornernte zum Opfer gefallen . Ueber die Ur -
fache des Brandes ist nichts Näheres bekannt . Als das Feuer aus -
brach , befanden sich fast sämtliche Bewohner des Dorfes auf dem

Felde .

Ein großes Grubenunglück ereignet « sich in dem Bergwerk von
Billbidd ( Neu - ' �ud wales , Australien ) . 31 Arbeiter sind verschüttet
worden . Bis jetzt bannten nur 3 Personen gerettet werden . 14 Leichen
wurden bereits zutage gefördert .

Das Solowetzki - ßloster durch Feuer zerstört . Das berühmt « ,
noch aus der Zeit Iwans des Schrecklichen stammende , auf einer
der Solowetzki - Jnseln im Weißen Meer gelegene Kloster , ist , wie
der Ost - Exvreß meldet , durch eine Feuersbrunst fast ganz zerstört
worden . �Unschätzbare K u n sie r ze u g n i s s e und alte

Handschriften sind zugrunde gegangen . Was davon
vom Fsuer verschont geblieben ist , soll nach Moskau übergeführt
werden .

_

Mus öer Partei .
Zum vauerkonflitl zwischen der deulschböhmischen und tschechi -

scheu Sozialdemokratie . Die vom Hamburger Internationalen So -

zialistischsn Kongreß eingesetzte Kommission für die Tschechoslowakei
tritt am 27 . Oktober in Prag zusammen . Der Kommission gehören
an : Für England Burton , für die Schweiz Graber , für Belgien
Hliysmans , für den Internationalen Gewerkschaftsbund Iouhaux
und Oudegeest , ferner die beiden internationalen Sekretäre Shaw
und Dr . Adler . Als Vertreter der tschechoslowakischen Sozialdemo .
kralle wurde De Broucköre , als Vertreter der deutschen Sozialdemo -
kralle Otto Lauer gewählt . _

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Achtung , Kassierer ! Der erweiterte Bezirksvorstand hat in seiner

Sitzung vom 1. September beschlossen , daß bis zum 15. September
d. I . alle in den Abteilungen befindlichen Männermarken ö 100 ,
150 , 300 und 000 M. sowie die Frauenmarken a 40 , 60 , 100 und
209 M. einzuziehen sind . — Außerdem die Zufahmarken für Juni
ä. 500 und 200 M. sowie die Einlriilsmarken a 50, 2500 und 1000 M.
Alle hier aufgeführten Marken sind bis zum angegebenen Termin

einzuziehen und bestimmt mit der Abrechnung des 2. Quartals
1923/24 abzuliefern . I . A. : Alex P a g e l s.

*
A: beitz >zei »«Ins »aft der itiaderZreundc Srob - Berlin ». Mittwoch , den S. Septem -

der , pilnltlich 7 Uhr , findet in den Ziiiumen der Juristischen Sprechstunde ,
Lindenftr . 3, 1. L° f links , die Sihuna des 3- ntralarbeit »aussS >ussc - der
«indcrsreuude sielt . Genossen , die i ' .n Interesse om Erlernen neuer
Rirnn, erspiele hohen , treffen sich zwecks gegenseitigen Austausch » um 0 Uhr
in oben genannten ZUiumen .

6. Ärciä ttrenzierg , Mittwoch , den !i. September, . IM Uhr , in Rades Fest -
sölen , ffichtestr . 20, Versammlung aller Mitglieder der Kommunalen Kom-
misilcmen im 3. Kreis . Schössen und Geschworene sowie sonstige kommunal -
politisch tätige Mitglieder sind ebenfalls eingeladen . Vortrag des Genossen
Landrichter Ruhen .

II . K elz Köpenick . Mittwoch , den 5. September . 7 Uhr , im Restaurant Sllppe -
kohl. Schöncrlinder Str . s, Kreisvertreterverfammlung . Vortrag über „ Die
politische Lage" . Ref. Gen. Crispien , M. d. R.

lz . Kreis . Donnerstag , den 3. September , TA Uhr, Kreisvorstandostkung mit
den Delegierten zum Bezirkstag in de: neuen Schule Niederschöneweide .

IS. Kreis Beihensce . Theaterkarten sDi « Jüdin von Toledo ) für die Vorstellung
cm 29. September im Reuen Theater am 3oo zum Preise pon 19 000 M.
find beim Obmann de , Bildunqsausschusses , Gen. Keinl , Gäblerstr . 7,
umaehcnd zu entnehmen . Dort kann auch di « Einzeichnung in die Teil -
n' hmcrli ' te der siinf grossen Winterkonzerte <«Grundpreis 6000 M. ) bis
spätesten - am 9. September ersolgen .

Heule , Dieuslug , den 4. September :
33 Abt Die neuen Deitraasmarken sind sofort vom Kassierer abzuholen .
Znnalozioliftcu . Gruppe Lichtenberg : TZh Uhr im Jugendheim , Paröau - 10 ,

Mitglieberversammlung und Bericht pon Erlangen . Erscheinen aller Mit -

Xoaame " DieÄckaa 7' 4 Uhr in der Turnhalle öffentliche Versommluna . Thema :
„ Des Volkes Not" . Ret . Reichstagsabg . Gen. Brnchardt - Ehemniss .

Morgen , Mittwoch , den S. September :
27. Abt . 7 u?,r bei Senf . Korförer Str . 12. Konferenz sämtlicher Parteifunik -

tionsire und Bezirkstagsdelegierten .

. . . . .

«h- rlott - ubnrg . 56. Abt . TVi Uhr FunNionarverfammluna In der tzeiwng ».
ausgabeflelle , Sescnheimer Sir . 1- � 9®* Abt . 7ZH Uhr bei Hinrichsen ,
Bapreuther Str . 26- , ssunktionärsissung .

92. Abt . Stegliss . 8 Uhr «unNionärsissun « bei Samdurf , Schlosstlr . IM.
81. Abt . Lankwiss . 8 Uhr ffunktionärschnug bei Schulz , Kursllrstensir . 97.
86. Abt . Tcmxell . os . 7>j. Ilhr Mitgliederversammlung im Scnossenschastswirt ».

Haus . Dorfstr . 61.
'

Thema : „Die politische Lage" . Res. Gen . Eduard
Vernsiein . . . „ _ ,, _ . , , ,

02. Abt . Reutöll ». 7>/, Uhr Tunkttonärkonserenz bei Wolsf , Kaiser . ffriedrich .
Strosse 173. Adliefermig der alten Marken und Empfang der neuen .

10». Abt . Nieder slböneweide . V. A Uhr Versammlung aller Kuicktionckre . IN«.
desondere auch der Delegierten im Konferenzzimmer der Knabenmittrl -
sä' ule . Nudower Strasse .

�
,

116. Abß gübtenberg . 7H Uhr in der Bibliothek , Weichselsirasse , s - ssung der
Parteifunktionäre und Detriebevertrau - n- leiite .

128. —130. Abt . Ponkow . 7Z4 Uhr im Jugendheim , Breite Str . 84. Mitglieder .
pertanrnilung . Tagesordnung : 1. Bericht Itber das 1. Quartal 1023.
2. Wahlen zum Bezirkotog . Erfckeinen Pflicht . . . . . . �

RowkLVs». TVSs Ahr s7unk ! toniirv <rfamm' lung im der Weltllchen
Schule . Sehr Wichtige Tagefordnung .

Frauenveranflatkung am Mittwoch , den S. September :
61. Abt . khgrlsttenwra . 7� Uhr bei Tiebig . R- Hringstr . 27. Thema : . . Wa-

ist Sozialismus ? " Referenti » Genossin Martha Steinig . Gäste willkommen .

Bczirksarb itsgemeiaschaft der « eamten - nd Lehrer Sross - Verlin ». Donner, -
tao den 6. September . 7 Uhr abends , wichtige Versammlung im Bureau der
Knrisii scheu Evrechstunde , Lindenstr . 3, 1. Hof, paricrrc . Erscheinen aller Od-

leute der Kreise dringend erforderlich .

Zugendveranstalkungen .
Mitgtiederverscmmlimgen am Dienstag , den 4. September :

9>chtenrab : : Jugendheim Roonstrabe sSchule ) . — Neukölln tt Jugendheim
Kanei . Tricdrich - Sti . 1. BeriSlte�der Nsirbergfahrer . — Rrnkösin III : Jugend -
b- im Noaa' . str . 33. " Rirderschuneweid «: Jugendheim Berliner Str . 31. "

Rein ickendor f. Ost: Jugendheim Seehad Residenzstr . 46. — Rosiiithal : Jugend -
b- «n- bei Schmidt Lindenallee . Diskussionsabend : „Iugeirdtog in Nürnberg " . —

Schön - berg l : Jugendheim Rüben - - . Eck- H- uptstrasse . - «Schöucbcrg ll :

Sportfest Groß - öerlin - SüSen .
Die Freie Turnerschaft Groß - Berlin , Bezirk

Süden , hielt am Sonntag ihr zweites Werbesportsest auf dam
Urban - Sportplatz ab , das wiederum zu einer wirkungsvollen Propa -
ganda wurde . Von der Turnhalle in der Boeckhstraße aus fetzte
sich ein stattlicher Sportlerzug , der erfreulicherweise als eine sport -
liche Veranstallung genehmigt war , unter Vorantritt des fleißigen
Trommler - und Pfeiferkorps von Groß - Lichterfelde in Bewegung .
Auf dem Urbanplatz und an seiner Umrandung sammelte sich bald
eine größere Huschauerschar an , die mit Interesse den Darbietun -
gen folgte . Die Freiübungen vom „ Rast " wurden von den Män -
nern , Turnerinnen , Jugendlichen und Kindern gut geturnt und
boten ein hübsches Bild systemaiischer Körperkultur . Dann setzten
sich die Männer und Jugendlichen zum Straßenlauf , dieser
wirkungsvollen Propaganda unter den Nichtsportlern , in Bewegung .
Ein vielseitiges Programm folgte nun , das sich bis zum Abend
hinzog .

Resultats . Strassenlauf , Männer , 6000 Meter : 1. «siross -Berlin -
Norden II 13 Min . 12,2 Set . : 2. Gross - Berlin - Ssiden 13 Win . 19 Sek. — Jugend ,
5000 Meter : 1. Fichte - Ost 7 Min . 40 Sek. : 2. Errss - Berlin - Osten 3 Min .
10,8 Sek. : 3. Gross - Berlin - Süden 8 Min . 35,3 Sek. — E t a f f e l l ä n f s ,
10X100 Meter , Turnerinnen : 1. Gross - Berlin - Rorden - Osten 2 Min . 67,7 Sek. :
2. Sross - Dcrlin - Süden 2 Min . 63,4 Sek: 3. Eross - Berlin - Südosten 3 Min .
1. 2 Sek. — Knaben : 1. Eross - Vcrlin - Silden I 2 Min . 43,4 Sek. : 2. Gross - Verlin -
Südosten 2 Min . 64. 2 Sek. : 8. Gross - Derlin - Siiden n 3 Min . 11,3 Sek. —
Mädchen : 1. Gross - Berlin - Süden I 3 Min . 0,7 Sek. : 2. Süden II 3 Min . 16 «Sek. :
8. Gross - Berlin - Eüdosten 3 Min . 22,2 Sek. — bOOO- Mster - Einzellauf ,
Männer : 1. Wiese- Fichte - West 17 Min . 29,2 «Sek. ; 2. Hagemeister - Gross - Berlin -
Norden II 18 Min . 26,4 Sek. : 3. Teuergartcn - Rorden II . — 106 - Meter -
Läufe . Männer : 1. Eicke - Fichte - Ost 12,2 Sek. ; 2. Schlag - Gross - Berlin -
Rorden II 12,4 Sek. ; 3. Hermann - Gross - Berlin - Osten . — Fugend : 1. Pasche .
Gross - Berlin - Osten und Lorenz - Rorden II 12,4 Sek. — Turnerinnen : 1. Spiel -
pogel - Gross - Berlin - Osten 16,3 Sek. : 2. E. Suszinsky - Dross - Berlin - Siiden 16,6 Sek.
— Knaben : 1. Raitner - Erass - Berlin - Süden 15,3 Sek. : 2. Konrad - Dross - Berlin -
Eitden . — Sochsprung . Männer : 1. Eickc-ffichte - Ost 1,60 Meter : 2. Lorenz
und Echtao - Dross - Bcrlin . Norden II 1,40 Meter . — Jugend : 1. Tsimmler - Fichte -
Ost 1,60 Rieter : 2. Lehmann und Meissner - Fichte - Ost 1,46 Meter . — Turne -
rinnen : 1. G. Leder - Dross - Berlin - Ssiden 1,22 Meter ; 2. Festlinski - Gross - Berlin -
Norden II 1,17 Meter . — Kugel st ossen . Männer : 1. Lorenz - Eross - Derlin -
Norden II 8,66 Meter ; 2. Klucke - Eross - Berlin - Rorden II 9 Meter . — Turne -
rinnen : 1. Festlinski - Gross - Berlin - Rorden II 6,1g Meter : 2. Schaaf - Osten
6,06 Meter . — Jugendliche : 1. Meissner - ffichte - Ost 10,55 Meter : 2. Lorenz - Fichte -
Ost und Heppe - Gross - Berlin - Rorden II 0,40 Meter . — Ballweitwerfen .
Turnerinnen : 1. Busse - Eross - Berlin - Süden 94,33 Meter : 2. Bufch - Gross - Berlin -
Norden 33,76 Meter . — Weitsprung . Knaben : 1. Ronner - Gross - Berlin -
Süden 440 Meter : 2. Konrod - Gross - Derlin - Süden 3. 00 Meter . — Mädchen :
1. Etein - Gross - Verlin - Süden 3,60 Meter ; 2. Bernerke - Norden II 3,50 Meter . —
Fausiball . Männer : NordenII - Südost 97 : 0«: Osten - Südosten 77 : 90. —
Jugend : Südosten - Osten 70 : 70. — Knaben : Süden —Südosten 43 : 34. —
Handball . Männer : AST . —Dross - Derlin - Süden 2 : 1.

Sämarilerdienst mif Sporkfesken .
Die Arbeiier - Samariierorganisationsi ? stellen sich in uneigen -

nützigster Weise bei allen Veranstaltungen der Arbeiterschaft zur
Verfügung und dürfen dankender Anerkennung gewiß sein . Nicht
billigen kann man es aber , wenn die infolge Spaltung in Berlin

entstandenen zwei Verbände — Proletarischer Gesundheitsdienst
und Arbciter - Samariterbund — den Versuch unternehmen , ihren
Streit auf den Arbeitersportfesten zum Austrag zu brin -

gen , wie dies om letzten Sonntag auf dem Sportfest Groß - Berlin -
Süden vom PGD . versucht wurde . Der PGD . ist zwar dem Kartell -
verband Groß - Berlin angeschlossen , nicht aber der Zentrolkommission ,
während der ASB . der Zentrallommission angehört , aber nicht dem
Kartellverbond Groß - Berlin . Da beide Organisationen daher
nicht den von der Zentrale herausgegebenen Vorschriften genügen ,
so darf wohl erwartet werden , daß die Sportfeste nicht durch diesen
häuslichen Streit gestört werden . Bis zur Erledigung der ange -
bahnten Einigungsvsrhandlungen nehmen viele Arbeitersportoereine
die beiden Organisationen abwechselnd in Anspruch . Dieser
Regelung müssen sich auch die Samariter fügen , bis eine Entschei -
dung seitens der Zentralkommission für Arbeitersport und Körper -
pflege getroffen ist . _

5ußbal ! resultate vom Sonntag .
Südwest . Srvppe A; Viktoria - Tempelhof gewann gegen E h o r -

lottenbnrg . das mit Ersatz antreten mußte , 1 : 0. Die zweit « Mannschaft
brider Dereine spielte 2: 0 . Lankwitz gewann gegen Zossen bei gleich -
mäßig verteiltem Spiel 1 : 0. Die zweite Mannschaft beider Bereine 8 : 1.
Di « dritte Mannschaft von Lankwitz gewann gegen die zweite von Schöncberg
3 : 1. Gwippe C: Neichsvereinigung ehemaliger Kriegs .
gefangener Neukölln spielte gegen Steglitz und verlor 6 : 2, Halb -
zeit 2 : 1 für Steglitz . Der Mariendorser Sportklub gewann bei
größter Ueberlegcnheit gegen Trebbin , das reichlich Pech hatte , 6 : 1,
Halbzeit 2 : 1. _

Ringen und Heben .
Beim Wettstreit der Berliner Sportvereinigung

N o r d - W e st 1887 wurden durchweg flott « und harte Kämpfe
sowohl im Ringen wie im Heben gezeigt . Beim Ringen im leichten
Mittelgewicht haben verschieden « junge Ringer gezeigt , daß mit dem

Nachwuchs zu rechnen ist . Besonders Ran , Vogel und Busse machten
dem alten Kömpen Ziese zu schaffen . In der zweiten Klasse war

Natzkowski seinem Gegner an Klasse überlegen und im Schwer -

gewicht mußt « der Favorit Werth schon frühzeitig durch zwei Nieder -

lagen ausscheiden . Auch hier zeigte ein noch sunger Ringer , und

zwar Pohlfuß , daß er ein kommender Mann ist . Im Heben wurden

durchweg gute Leistungen gezeigt . Besonders Putzmann fesselte
wieder durch Rekordleistungen . Seine Uebungen sind 150 Pfund

Schwingen , 150 Pfund Reißen und 300 Pfund Stoßen .

Result - tc - Rivgcn , 3. Kl. : I. Kiese ( Union - Reukölln ) ; 2. Rau sRordwest ) : �
3. Bogel ( Nordwest ) . 2. Kl. : 1. Natzkowski ( Nordwest ) ; 2. Blcfsin ( Alt - Glie -
nicke) : 3. Haag ( Stettin ) . 1. JH. : 1. Pohlfuss ( Nordwest ) : 2. Sncihaug ( Nauen ) . !
— Sehen , 3. Kl. : 1. Rother ( Magdeburg ) 616 Pfd . : 2. Lagenpufch ( Sandow )
436 Pfd . 2. Kl. : 1. Wulkow ( Spandau ) 406 Pfd . : 2. Kleine ( Magdeburg )
490 Pfd . 1. Kl. : I. Putzmann ( Nordwest ) 630 Pfd . : 2. Scheurig ( Nordwest )
610 Rfd . — Altersklasse di » 140 Pfd . : 1. O. Göritz ( Nordwest ) 440 Pfd . Ueber
146 Pfd . : 1. M. Paul ( Siegfried 00) 460 Pfd .

Spsrt - Elub „Lurich 02" (angesihl . d. Arb. - Athl . - Bund) . D- r Serienkampf
zwischen der Epondaucr Kraftsport - Dereinigung und dem Sport . Club Lurich 02
am 28. August endete nach hochinteressanten technischen Kämpfen mit 4 : 2 P.
für Lurich 02. D- r erste Kampf Schultze ( Sp. ) und Seidewitz (L. ) endet « nach
10 Min . unentfchieden . Im zweiten Kampf siegte Eloger <L. ) nach 2 Min .
über Buller ( Sv. ) durch llehcrwurf . Im dritten Kampf siegte Luft (L. ) iiber
Trank - ( Sp. ) nach 9 Min . 20 «Sei. durch Hüftziig . Der vierte Kampf Dieck-
mann ( Sp. ) und Stallbaum <L. ) endete unentschieden . Im fünften Kampf
siegte Tuchschecrer ( Sp. ) über Riedel iL. ) in 7 Min . durch Selbstfaller . Im
Schwergewicht (6. Kampf ) siegte Werth <L. ) über Plnme /Epy nach 7 Min .
durch lleberwurf . — Zur Unterstützung der Berliner «rbeiter - Schwimm - Union
findet der Serienkampf zwischen den Dereinen Norden 09 und Lurich 02 am
Sonnabend , den 8. September , abend » Vi Uhr , im Paradie - garten m Trep -
tow statt . _

Die Dolizei gegen Arbcikerjporkler .
Da sich die Fäll « häufen , wo die Polizei gegen harmlos ihres

Weges ziehende , oder Veranstaltungen treffende Arbeitersport -
vereine rigoros vorgeht , hat der Geschäftsführende Ausschuß des

Kartellverbandes Groß - Berlin zu diesen Dingen Stellung genominen .

I Cr will durch die beiden «Zekretäre der Zeniralkommission für'
Arbeitersport und Körperpflege , den Genossen Fritz Wildung und
Gustav Zepmeisel an den „ Reichsbeirot für körperliche Erziehung "
herantreten , damit dieser bei den zuständigen Ministerien die schika -
nöse Behandlung der Arbeitersportler durch die Polizeibehörden
unterbindet . Zu diesem Zwecke ergeht an alle Arbeitersportvereins
die Ausforderung , sofort mit genauer Angabe von Datum , Ort , Zeit

j und die Namen der Leiter wahrheitsgemäß alle Vorgänge schriftlich
an den Vorsitzenden des Kartsllverbandes , den Sportgsnossen Robert
Oehlschläger , Berlin N. 05 , Hochstädter Str . 10, einzusenden .

Sarkellverbond für Spork und Körperpflege .
Di« Kartellverhandsgeneralversammlung findet am Sonnabend , den

8. September , abends 6 Uhr, in der Schnlaula der Gipsstrasse statt . Der Bei -
trag für September beträgt für alle Mitglieder über 14 Jahre 100 M. Tür
die Monate August , Juli , Juni und Mai ist für irdez Mitglied über 14 Jahre
ein Monatsbeitrog von 20 M. ZU zahlen . Der Beitrag für September , nebst
den noch ausstehenden Beitragsresien , ist sofort an den Kartcllhcuptkossierer
Wolter Barthel , Bcrlin - Ponkow , Lepnstr . 6. v. pari , l., einzusenden . Vereine ,
die ihren Beitrag bis zur Keneraloersammlüng nicht restlos entrichten , haben
kein Stimmrecht . Die Festschrift von: RAST , haben noch abzurechnen : 6. Be-
zirk ( K. Tluzinski ) , 0. Bezirk ( W. Metze) , 13. Bezirk ( I . Evcrs ) . Der Rest -
beirag ist sofort ohne Ermässigung (600 M. ) an Gustav Zepmeisel , Neukölln ,
Kermannstr . 178. einzusenden . Die Richtlinien des Kulturkartells wurden an
die Organisationsvertreter verteilt . _ _ _ _ _

ßampfrichiervereimgung eine Rolwendigkcit . Es geht vorwärts
mit der Arbeitersportbewcgung . Die letzten Feste haben dies be -
wiesen . Zu einer guten Abwicklung eines Arbeitersporlfestes gehört
aber auch eins ebenso gute Organisierung . Wenn auch die Selbst -
disziplin der Teilnehmer bei Arbeitersvortlern als etwas selbstoer -
ständliches aufgefaßt wird , so muß , sollen keine Stöckungen in der
Abwicklung eintreten , der technische Apparat ganz besonders klappen .
Hier sind es wieder die Kampfrichter , an denen hohe Anforderungen
gestellt werden . Die Märkische Leichtathletik - Vereinigung ( M. L. - V. )
des ersten Kreises . Arboiterturn - und Sportbund , hat deshalb aus
die ihr angeschlossenen Svortvereine und - abteilungen die Kampf¬
richter herausgezogen . Alle der M. L. - V. angeschlossenen Vereine
können noch zu den stattfindenden Lehrabenden Kampfrichter ent -
senden . Die schon der Vereinigung angehörenden Kampfrichter
erscheinen am 9. « September bis % 9 Uhr vormittags im Stadion
Lichtenberg und üben zum Herbstsportfest des 1. , 2. und 5. Bezirks
ihre Funktionen aus . — Die nächsten Sitzungen und Lehrabends
finden statt am 10. September , 8. Oktober , 12. November und
10. Dezember 1923 auf dem Fichte - Turnplatz in Treptow , abends
pünktlich 7 Uhr . _ :

Refulkake vom 3. vereinssportfefk in Wildau .
Bei ungünstigem Wetter fand am 2. September das gut besuchte Sport -

fest der rührigen Freien Turnerschoft Königswusterhausen - Wildau statt . Die
Platzverhältnisse waren nicht die besten , wodurch die Resultate stark beein -
flusst wurden . Männer , 100 Meter . Lauf A: 1. Nabel III ( Köpenick ) 11,8.
Lauf B: 1. Bewart ( Köpenick) 11,9. — 400 Meter . A: 1. Marquardt ( Neu-
kölln ) 60,6. B: 1. Rlnkoweki ( Wildau ) 63,8. — 1600 Meter : 1. Kunze ( Willau )
5 : 01,6. — 6000 Meter : 1. Hartlieb ( Treptow ) 17 : 37,2. — 4X100 Meter .
A: Eiche - Köpenick I 49,8. B: «ichc - Köpeutck II 52,8. — 3X1000 Meter : 1. Fichie .
0( 19 : 22,8 . — Kugelstoßen : 1. Kessler (Fichte III ) 0,15. — Weitsprung : 1. Firl
( Neukölln ) 5,86. — Hochsprung : 1. Nabel ( Kövenick ) und Kessler (Fichte III ) 1,57.
— Speerwerfen : 1. Miethlina ( Köpenick ) 32,60. — Trauen , 100 Meter . Lauf A:
1. König ( Köpenick) 13,7. Lauf B: 1. Nowack ( Wildau ) 14,1. — Hochsprung :
1. Gumetz ( Neukölln ) 1,27. — Weitsprung : 1. Lauer ( Neukölln ) 4,33. — Ball¬
werfen : 1. Nowack ( Wildau ) 69,16. — 4X100 Meter . A; 1. Köpenick 62,2.
B; L Neukölln 63,5. — Kleine Olympische : 1. Köpenick 64,2.

Märkisch - Leichtathletik - Vereinigung . Sämtliche Zuschriften die MLV. be-
treffend , sind zu richten an Otto Schulz , Berlin NW. 40, Alt - Moabit 4— 10,
Aussiellungspark . Zum Sportfest in Mittenwalde am 16. September dürfen
keine Gross - Berliner Vereine starten , laut Kreisvorstandsbefchluss und Bundes -
Wettkampfordnung , da der Verein fein Sportfest nicht dem Kreisoorftand ge-
meldet hat .

Das Arbeiter - Sport - Kartell Oder - und Riederfchäneweide veranstaltet vom
4. bis 8. September eine Sportprapaoandawoche . Dienstag : Ringen und Tatz-
spiele des Kraftsportkulb » Alemannia auf dem Nathausplatz . Mittwoch :
Strassenlauf der Turnvereine . Start : Niederfchöneweidcr Schule , Hasselwerder
Strasse . Ziel : Platz an der Rothenaustrasse in Oberfchöneweide . Nach dem
Lauf Reigenfahren und Radpolospiel der Radfahrer . Donnerstag : Konzert des
Arbeiter - Musikvereins „Frisch Auf " auf dem Marktplatz . Freitag : Bor -
fährungen der Bundesschule des Arbeiter - Turn - und Sportbundes auf dem
Rathausplatz . Sonnabend : . Stafettenlauf sämtlicher Kartellocreine . Start :
Spreestrasse , Niederschöneweide : Ziel : Siemens - , Ecke Wattstrasse in Oderfchöne -
weide . Bei diesem Lauf muß von jeder Stafette ein Mann die Spree durch -
schwimmen . Während der Stafette wird der bekannte Springer , der Sport -
genösse F. Michaels vom S. C. BorivLrts - Oberfchöneweide , einen 1>4 Salto vom
obersten Bogen (18,6 Meter Höhe) der Fussgänqerbrücke ausführen . Sämtliche
Veranstaltungen nehmen um 6 Uhr abends ihren Anfang .

Ardeiter - Dport . Kartell Neukölln - Britz . Die fällige Kartcllsitzunq findet dies -
mal erst am Montag , den 10. «September , in der Klause , Mareschstvasse , Natt .
Gleichzeitig wird um regeren Besuch der Sitzung ersucht . Die Landstörzer
müssen bestimmt erscheinen .

Arbeitcr - Athleten - Bund, 4. Kreis . Alle Kollege », die zum Boywettstreit
gemeldet haben , müssen am Freitag , den 14. September , abend « ir ? Uhr, in
Spandau , Zeitz' Festfäle , Echutzenstr . 2—4, zum Wiegen erscheinen . Mitglieds -
karte ist unbedingt mitzubringen . Ausserdem findet am Montag , den 10. Eep -
tember , abends 8 Uhr . bei Schulz , Moabit , Siemensstr . 16, eine Borerverfamm -
lung und um W Uhr eine Sitzung für sämtliche Kampfrichter im selben
Lokal statt .

Die Freien «Schwimmer Renkölln . e. B. , begeben am Sonnabend , den 8. Sep -
tember , im Theatersaal der Neuen Welt , Hasenheide , die Feier des 10. Stiftungs -
festes . Ein gutes Programm verbürgt einen genußreichen Abend . Anschliessend
Tanz . Einlasskarten an der Kasse erhältlich . — Sonntag , den 0. September ,
nachmittag « 3 Uhr, Abbaden des Vereins im eigenen Sommerbad am Britzcr
Ostbafen ( Siewersufer ) . Zur Vorführung gelangen Etafettenkämpfe und
Wasserballlmel . Nach dem Schwimmen zwangloses Beisammensein . Eintritt
frei . — Achtung , Vereinsfunktionär «! Freitag , den 7. September , abends
7 Uhr , Sitzung der Abteiliirgsleiter , Riegenführrr und Interessenten im
Sommerbad . Tagesordnung : 1. Aufstellung einer Bade - und Riegcnordnung
für das Etadtbad . 2. Neneinteilunq und Besetzen der Riegen . — Die Uebungs -
stunden im Etadtbad finden wie folgt statt : Knaben und Mädchen Montag »
von 7—8( 4 llbr . erstmalig am 17. September , Männerhalle : Frauen und weib -
liche Jugend Dienstags von 7 —8zh llbr , erstmalig am 18. September , Frauen -
halle : Männer und männliche Jugend Dienstags von 7 —8 Uhr , erstmalig am
18. September , Männerhalle . Zahlung des Uebungsabends in einer Pauschal -
summe ist abgelehnt . Jede , Mitglied hat daher am Badeabend ein Eintritts ,
geld , etwa drei Viertel des jeweiligen Tagespreises , zu entrichten . Frllh -
zeitiges Erscheinen vermindert den Andrang bei der Kartenausgabe .

1. Kreis , 6. Bezirk , Schwimmer . Am Montag , deu 10. September , 7 % Uhr ,
allgemeine Kreisschwimm Wartesitzung , Mühlen - , Ecke Vrommpstrassc , am Schief .
Bahnhof . Vortrag des Gen. Echmlot : Bundesfost . Winterorbeit .

Turn - » nd Sportverein „Fichte ", Berlin . Alle Südost - Adteilnngen treffen
sich zur Bildung einer Turnplatz , und Wirtschaftskommission in Treptow .
Fichte - Diele , om 6. «September , abends 7 Uhr .

1. Kreis ( A. - T. n. Sportbund ) , 1. , 2. , 6. Bezirk . Abturnen Sonntag , den
0. September , pünktlich 0 Uhr. Nur namentlich Gemeldete sind zur Teilnahm «
berechtigt . Beginn de? Vorläufe für die Stafetten 11 Uhr vorm . Jede Ab-
teilung oder Verein stellt einen Kampfrichter und einen Ordner . Kampfrichter -
sitznng Eonnobend , den 8. September , Deschöftsüelle Fichte . Kampfrichter ,
Ordner 8 Uhr früh im Stadion Lichtenberg . Jeder Wettkämpfer nimmt W Uhr
am Stillaiif teil . Alle Vereine Dandmasse zur Verfügung stellen .

Sport - Vcrei » Moabit . Infolge der späten Dckanntmachunq Ist der Melde .
termtn zum Sportfest bi » 6. September verlängert worden . Vereine und Ad-
tcilungen , die Vorverkaufokartcn benötigen , erhallen diese om Dienstag , den
4. September , und Donnerstag , den 6. September , auf dem Sportplatz Tier -
garten beim Gen. Droske . Am Sonnlag , den 0. September , Abturnen des
Vereins im Lichtenberger Stadion . Treffpunkt 7 Uhr früh Bhf. Beusselftrassr .
Gefchäft - st - ll «! Erich Richter , ND. 21 , Wiclefftr . 20. Der Vorverkauf wird am
Sonntag , den 0. September , nach dem Fussdallfpiel Moskau —Berlin geschlossen .
Preis der Vorverkaufskarlen 60 000 M.

Jugendheim Eomenius - Schul «, Frankcnstr . 10. — Prenzlauer Vorstadt : Jugend -
heim Oderberger Str . 67—63. — Steglitz I: Jugendheim Albrechtftr . 46. — Sud -
Westen : Jugendheim Lindenstr . 3. — Tegel : Jugendheim Bahnhofstr . 15. —
Westen : Jugendheim Daugcwerkschul «, Kurftirstenstr . 141. — WUmersyors :
Jugendheim Hildcgardstr . 4. _

Sport .
Rennen zu Hoppegarken am Rlonkag . den 3. Avgusk .
1. Rennen . 1. Liane II <M. Schmidt ) . L. Jnnocen , ( Krüger ) .

3. Granate ( A. Kalff ) . Toto : 13 : 10, Platz : 12. 21 : 10. Ferner liesen :
Gebalind . Merovinger II , Candia .

2. Rennen . 1. PalamedeS ( v. Schmidt ) , 2. Heldraltein ( Zimmer -
mann ) , 3. Mandarin ( Tarras ) . Toto : Iii : 10, Platz : 12, 21, 2ll : 10.
Ferner liefen : Hornbori , Münzmcister , Tod und Leben , Schon.

3. Rennen . 1. Aralinda ( Rastcnberger ) , 2. Lagune ( Ludwig ) ,
3. Cosimo ( Huguenin ) . Toto : 19 : 10, Platz : 12, 13 - 10. Ferner
lies : Liltor .

4. Rennen . 1. Tranmliese ( Ludwig ) . 2. Mänade ( O. Schmidt ) ,
3. Rüstung ( Stand Inger ) . Toto : 153 : 10, Platz : 20, 16, 17 : 10. Ferner
liefen : JliaS , Regatta , Doktor , Da Capo .

si. R e n n e n. 1. Hohe Pforte ( Hitguenin ) , 2. Iser ( Dreißig ) . 3. Döberitz
( Teichmann ) . Toto : 26 : 10, Platz : 15. 23. 17 : 10. Ferner liefen :
Humboldt , Goldstrom , Frau Holle . Jselbcrg . Trumps . Maikäfer , Wirbel . Piarist .

0. Nennen . 1. Kardinal ( Ludwig ) , 2. Eigilbert ( Rastcnberger ) ,
3. Wolfram III ( ZImmermonu ) . Toto : 23 : 10. 3 liesen .

7. Rennen , t. Abt . 1. Galan ( Staudinger ) , 2. PiaZki (Kost. na) ,
3. Stigmaria ( Krüger ) . Toto : 88 : 10, Platz : 25, 34. 62 : 10. Ferner
liesen : Verbene , Rekord , Susanna , Ananas , Eisvogel , LcbcnSwonnc , Laerte .

7. Rennen . 2. Ol b t. 1. Nymphe ( Zimmermann ) , 2. Markgräsin
( Huguenin ) , 3. Salla ( Ludwig ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 21 . 16 . 16 : 10 .
Ferner liefen : Sandrichter , Becherklang . Minenhos , Eierpflaume , Sicht ,
Funzfenirede , Tilla . _

Wetter bis Mittwoch mittag . Ziemlich kühl, zeltweise heüer und
trocken . Später langsame Trübung bei mäßigen westlichen Winden .



WLrtfiHoK
DeutschlanSs Währungsnot unü Sie Tschechoslowakei .

Das deutsche Wöhrungselend und die Uebersteizerung der

Warenpreise wirken sich auch im Ausland aus . Di « T s ch e ch o -

s l o w a k e i , die früher unter der deutschen Konkurrenz sehr zu
leiden hatte , spürt jetzt davon nichts mehr . Ueber die Entwicklung
der industriellen Lage in der Tschechoslowakei entnehmen wir dem

Prager „ Sozialdemokrat " folgende Ausfühnmgen :

„ 3n den ersten Monaten der R u h r b e s e tz u n g hat die
tschechoslowakische Industrie aus diesen Ereignissen wenig Nutzen
gezogen . Aber je katastrophaler sich Deutschlands Wirtschast gc -
staltete , je mehr die deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkte aus -
geschallet wird , desto eher kann sich die tschechoslowakische Industrie
im Zollausland behaupten . Die Wiener Zeitschrift „ Die Börse " ver -
vffentlicht eine Reihe von Aeußerungen sührender Industrieller ,
welche dies im einzelnen nachweisen . So verzeichnet die Eisen -
Industrie eine leichte Besserung , weil Deutschland in seiner Lieser -
fyhigkeit beschränkt ist und die tschechoslowakische Eisenindustrie Zluf -
träge erhält , die früher in Deutschland untergebracht waren . Auch
die Maschinenindustrie spürt in den Preisen kaum mehr die
deutsche Konkurrenz . In der chemischen Industrie erschweren
die Verhältnisse in Deutschland die Produktion , deutsche chemische
Fabriken sind mit tschechoslowakischen in Verbindung getreten , um
ihre Patente und Erfindungen in der Tschechoslowakei er -
zeugen zu lassen . Auch die deutsche Farbindustrie läßt — der
genannten Quelle zufolge — in der Tschechoslowakei reichsdeutsche
Patente verarbeiten . Die tschechoslowakische Glasindustrie ist —
wie die „ Wirtschaft " berichtet — seit einiger Zeit wieder besser be -
schäftigt , am besten die Tafelglosindustrie , was ans den infolge der
Bautätigkeit erhöhten Bedarf des Inlandes zurückgeführt wird . In
der Textilbranche sind besonders die Spinnereien gut be -
schäftigt . speziell in Feingarnen , die noch dem Balkan , nach Nord -
und Südamerika exportiert werden . Wenn zu all dem nun eine
Ermäßigung der Eisen - und Kohlenpreise sowie
der Frachttarife kommen wird , wird die Beschäftigung in
der tschechoslowakischen Industrie noch besser werden . Von diesen
Hoffnungen läßt sich auch die Prager Börse tragen , und diese Ent -
wicklung dürft « mit die Ursache des Steigens der Effekten m den
letzten Wochen gewesen sein .

Freilich hat das deutsche Wirtschaftschaos in seinen Wirkungen
aus die tschechoslowakische Wirtschaftslage auch feine Schatten -
feiten . Die Erhöhung der Tarife in Deutschland
treibt die Preise aller über Deutschland zu uns gelangenden Ein -
fuhrwaren empor . Bei Mehl dürfte die Verteuerung , die aus der
Erhöhung der deutschen Tarife erwächst , etwa zwanzig Heller pro
Kilogramm betragen . Das Bedenklichste jedoch ist die Gefahr , die
unserem Export aus der Kaufunfähigkeit der deutschen
Konsumenten erwächst . Und diese Gefahr ist nicht gering , denn
im Vorjahre sind nicht weniger als 39,3 Millionen Meterzentner
tschechoslowakischer Waren nach Deutschland gegangen , dos sind
41,6S Proz . unseres gesamten Exportes . Wird Deutschland kämpf -
unfähig , bedeutet dies eine schwere Erschütterung unserer
Handelsbilanz . Fügt man diesem Bilde noch hinzu , daß eine
lange Dauer des Bergarbeiterstreits zum Stillstand eines großen
Teiles unserer Industrie «führen kann , dann ermißt man , daß der
übergroße Optimismus der Regierungskreis « in begug auf die nächst «
wirtschaftliche Zukunft des Landes keine allzu groß « Berechtigung
hat . Jedenfalls erwächst der Regierung daraus die Pflicht , bald¬
möglichst zu einer Beilegung des Kampfes im Kohlen .
bergbau zu gelangen , damit ' die Kohlen - und Eifenpreise sowie
die Tarif « herabgesetzt werden .

Das Entscheidend « aber ist , daß die Konjunktur , die für die
tschechoslowakische Volkswirtschaft aus dem deutschen Wirtschafts -
chaos erblühen kann , nur vorübergehender Natur ist , wäh -
rend der Schaden , der durch den wirtschaftlichen Verfall Deutsch -
lands entsteht , dauernd « , für unsere Volkswirtschaft ungünstige
Nachwirkungen mit sich bringt . Dauernden Nutzen hingegen
könnte unsere Volkswirtschaft aus der wirtschaftlichen Sa -
nierung Deutschlands , aus der Wiederherstellung der
Konsumtionsfähigkeit der großen Massen des deut -
schen Volkes erlangen . "

Den Schlußfolgerungen unseres Prager Parteiblattes ist durch -
aus zuzustimmen . Bezeichneini » ist jedoch , daß bereits jetzt die Ab -

Wanderung einzelner Fabrikationsgebiete in das Ausland

beginnt . Während in Deiftfchland die Arbeitslosigkeit um sich greift ,
holt sich der deutsche Kapitalismus im Ausland seinen Profit .

Sie hat es nichk mehr nötig . Die Deutsche Bank schreibt
an ihre Kundschaft , man möchte mit Rücksicht auf die starke Ueber -
lastung de ? Banken künftig kein « Verfügung unter 1<X> Millionen
Mark mehr treffen . Weiter bittet sie, an den Schaltern keine Bar -
Zahlung unter 25 Millionen Mark zu leisten oder zu fordern . —
Aus derartigen Mitteilungen kann man entnehinen , daß sich die
Banken ihrer Kunden gar nicht mehr erwehren können und sie nun
schon bitten müssen , man möchte sie doch mit Kleinigkeiten in Ruhe
lassen . Di « Banken , die aus der Geldentwertung so großen Nutzen
gezogen haben und noch täglich ziehen , haben es eben nicht mehr
nötig , sich mit kleinen Buchungen abzugeben , auch wenn insbe -
sondere Kleingewerbetreibende dazu gezwungen sind , über kleinere
Summen auf dem Weg « des Bantverkehrs zu oerfügen .

Substanzvermehrung . Gegenüber den vielen Versuchen der
Unternehmer , die Vermögenslage der Unternehmungen in Industrie ,
Handel und Bankgewerbe möglichst schlecht darzustellen , ist es von
Wichtigkeit , zu beachten , wie einzeln « Unternehmungen aus der

Vermehrung ihrer Vermögenssubstanji während der
Geldentwertung kein Hehl machen . So hat die Deutsche
H a n s a b a n k A. - G. in München nach Mitteilungen aus der
Generaloersammlung im letzten Geschäftsjahr den Erfolg erzielen
können , „bezüglich ihrer eigenen Mittel sich von der Papiermark
loszulösen , so daß trotz der Entwertung der Mark die Kapitalsub -
stanz nicht nur keine Verringerung erfuhr , sondern aus im Laufe
des Geschäftssahres erzielten , nicht unerheblichen G o l d m a r t -

gewinnen nicht unbeträchtlich vermehrt werden
konnte " . Auch diese Gesellschaft hat also ihr Vermögen , in
Goldmart berechnet , wesenttich steigern können . Es ist wiederum
ein Beweis mehr , wie die Gcldentwertting die Sachwertbesitzer be -

ünstigt hat , während die auf Papiermark angewiesenen Lohnemp -
änger ihre Lebenshaltung dauernd verschlechtern mußten .

verschlcchkerung der Beschäftigung in der Metallindustrie . Die
Arbeitslage in der Metallindustrie gestaltet « sich vom 12. bis
18. August 1923 nach den Erhebungen des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes folgendermaßen : Von 1 674 989 erfaßten
Arbeitern waren 1 421 821 gleich 84,9 Proz . sin der Vorwoche
85,9 Proz . ) Vollarbeiter , 187 192 gleich 11,2 Proz . ( 19,3
Proz . ) Kurzarbeiter und 65 166 gleich 3,9 Proz . ( 3,8 Proz . )
Arbeitslose . Den größten Anteil an Vollarbeitern in der Be -
richtswoche haben die Bezirke Königsberg mit 98,4 . Bielefeld mit
97,6 und Hannover mit 95,5 Proz . , während die Kurzarbeiter in
den Bezirken Köln mit 51,9 , Hagen mit 29,4 und Brandenburg
mit 29,5 Proz . am stärksten vertreten sind . Die Zahl der Arbeits -
lofen . ist am höchsten in den Bezirken Köln mit 8,9 und Frank -
furt mtt 7,3 Proz . Die Arbeitslage in der Berichtswoch « ver -
zeichnet eine kleine Abnahme der Bollarb « iter , während
die Kurzarb « iter und Arbeitslosen eine ebensolche Z u -
nähme erfahren hoben . Als Gründe kommen beim größten

Teil der berichtenden Verwaltungen Mangel an Rohmaterial ,
Absatz st ockung und in letzter Zeit auch Geldmangel in

Frage . Diese Ursachen dürften sich in den kommenden Berichts -
wachen voraussichtlich noch weiter in einer Zunahm « von Kurzarbeit
und Arbeitslosigkeit auswirken .

30 Millionen Mark konsumgenossenschastlicher Geschäftsanteil .
Von den Berichten der Genossenschaften des Zenttaloerbandes dsut -

scher Konsumvereine über die notwendigen Erhöhungen der Mit -

gliedergeschäftsanteile sind nunmehr bereits solche zu erwähnen ,
die eine Herauffetzung des Geschäftsanteils vielfach auf 19 Millio -
nen Mark , mehrinals aus 29 Millionen Mark und in einem Falle .
bereits eine solche auf 39 Millionen Mark melden . Die Mitglieder�
der Konsum - und Spargenossenschaft Rü st ringen beschlossen
nicht nur einen Anteil in letzterer Höhe , sondern sie verpflichteten sich
zugleich , wöchentlich drei Millionen Mark auf diesen
Anteil « inzuzahlen , ein Betrag , der dazu noch entsprechend
der Steigerung der Wochenlöhne gelernter Arbeiter erhöht wer -
den soll . �

Internationale Ausstellung des Genossenschaftswesens . Vom
15. Juni bis 15. September 1924 wird in Gent ein « internationale

Ausstellung des Genossenschaftswesens und der sozialen Wohl -

sahrtspflege veranstaltet . Sie steht unter dem Patronat des
Internationalen Genossenschaftsoerbandes und

ist seitens der belgischen Regierung amtlich anerkannt worden . Die

Errichtung zahlreicher arbeitender Betriebe soll der Ausstellung
einen besonders lebhaften Charakter oerleihen . Sämtliche ' Pro -
duktionsgenossenschaften sollen aufgefordert werden , ihre Erzeug -
nisse und Leistungen — möglicherweise mit « wer verkleinerten Nach -
bildung ihrer Werkstätten und Fabriken in vollem Betrieb — zu
zeigen . Des ferneren soll ' die Ausstellung durch die Darbietung

statistischen Materials über die Mitgliederbewegung und wirffchaft -
liche Entwicklung des Genossenschaftswesens aller Länder ein voll -

ständiges Bild über die gesamte Genossenschoftsbewegung geben .

Eine Zwongsanleihe in Sowjctruhland . Die Sowjetrcgierung
hat eine Reihe von Maßnahmen beschlossen , weiche die Ende 1922

in Höhe von 199 Millionen Goldrubel aufgelegte Gold spar -
Prämienanleihe teilweise zu einer Zwangsanleihe gestalten
sollen , nachdem die freiwillige Zeichnung nur unbefriedigende Er -

gebnisse gezeitigt hat . Das Finanzkommissariat hat den Entwurf
eines Dekrets ausgearbeitet , das den Zeichnungszwang bei

Zahlung der Einkommen , und Gerrerbesteuer sowie die obligato -

rische Auszahlimg in Anleihescheinen eines Teils der Gewinne

beim Totalisator , in Spielklubs usw . einführt . Des weiteren soll

allerdings , wie es scheint , nicht au� Grund eines Gesetzes , sondern
laut Beschluß der einzelnen Sowjets , auch ein Teil des Arbeits -

lohne ? in Anleihescheinen ausgezahlt werden . Eine dahingehende
Verordnung ist soeben vom Moskauer Sowjet erlassen worden , wo -

nach bei einem Monatslohn von 15 bis 29 Goldrubel 3 Proz . des

Lohnes und bei einem Lohne von über 99 Goldrubel 29 Proz . in

Anleihescheinen in Empfang genommen werden müssen . Das In -

teresse der Bauern für die Anleihe soll durch erhöhte Propaganda

sowie durch Mahnahmen zur Hebung des Kurses d« r Anleihe ge -
steigert werden .

Devisenkurse . Die amtlichen Mittelturse für die Hauptdsvifen
waren gestern , wie im größ ' en Teil der Abendausgabe beretts mit -

geteilt ist , Dollar 9 799 999 , Pfund Sterling 44 Mllionen , hollän -
bischer Gulden 3 899 999 . Im übrigen ist unserer Kurstafel noch
nachzutragen : 1 finnische Mark 269 325 Geld , 279 675 Brief ; 199

österreichische Kronen 13 665 Geld , 13 735 Brief ; 1 ffchechische
Krone 281 287 Geld , 285 713 Brief ; 1 ungarische Krone 528,87 Geld .
531,33 Brief ; 1 bulgarischer Lewa 91 779 Geld , 92 239 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 194 737 Geld , 195 263 Brief .

WM MMIMM
Bcrwaltungsftelle Berlin N 54 , Linieustr . 83/85

Ecschästezelt von vorm . 9 Uhr dt » nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Rordr » »ZZ, 834,
835, 836 - od 6593 - 6595 .

Achtung ! MWMe Achtung !

Heute . Oienvtag . den 4. September .
abend » 6 Ahr . im » rleaernerelns -

hons , Chaufieestraße 34

iw Versammlung
oller Funktionäre aus de « Be
»rieben , »velche dein Verband
Berliner Älietallindustrieller an
geschlossen » nd Mitglied zum
Metallkartell gehörenden Orga

»isation find .
Tagesordnung ! Bericht Uber die

Verhandlungen mit dem Arbeits
nunisteriuin .

ZtrSf ~ Zulriit haben nur Funktionäre ,
welche sich durch ihr Mitgliedsbuch und
Vcrtrauensmänuerkarte ausweisen können .

Das Melolltartell .
I . A. ! Deutscher Metallarbeiter . Verband .

Mitling! Ws . WarMbetrlebe
honte . Dienstag , de » 4. September ,
abends ? Ahr . im Lokal von ? ow« Ielt ,

Iostystrahe 1

ew Versammlung
der Vertrau cnölente der Auto ,
Repararnr > Kleinbetriebe Groß

Berlins .
Tagesordnung : Bericht über »nsere

Lohaverhandlung .
WW Jeder Betrieb muß einen Vertreter
entsenden .

Mittwoch , den S. September , nachm .
4Vz Ahr , im Aerdandshanfe iSitzungs »

saal ) . Linienstraße »3/35

Funktionär - Sitzung
der Bau - , Grldichrant - n. Möbel -

schlosser .
Tagesordnung ! Bericht von den

Verhandlungen beim . Demo" .

Mittwoch , den 5. September , abends
7 Ahr . im Aerbandshause sSigungs -

saal >, Linienstrahe »3,85

Branchenversammlung
der Antogeu - ». Glektroschweisicr

soioje - schwrißcrtnnen . t
Tagesordnung : I. Bortrag : „Die

Entlaisung von Arbeitern nach dem
Bclricbsrätegeseg und den Demobil -
nmchunasbcstimmungen . 2. Branchen -
angclegi nheiie » und Berschicdenes ,

Da » Erscheinen aller ist Pslichl .
B! - : g I i - d s b u ch l e g i t i ni » c r t.

Mittwoch , den S. September , abends
6 Ahr , im Lokal Ierusalemer Straße 8

Versammlung * " «

der Berliner Uhrmachergehilfen .
Tagesordnung : 1. Bund oder

Metallarbeiter - Berband . 2. Etädtetag
der UhrmachergchUsen Deutschlands .
3. Lohnfrage und Reichstarif . 4. Freie
Aussprache .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Verkaufe
Flügel , Pianos , Harmoniums ständig

I! Gelegenheiten . Rabenstein , Mllnzstr . Iii '

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singerbobbin . Kaswry . Rott
buserdamm 6. vorn hochparterr «. _

'

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer ,
Nollcndorf 8632.

Potsdamersiraße 163.

Qualitätsteppichc , aus alten Fabrik
abschlüsfen stammend , gebe zu Original�
Engrospreisen an Eelbstverbrauch - r ab.
Schulz , Körnerstraße 6, an der Llltzow
straße . Mcngenobgabe vorbehalten . '

Promenadeuwagcn , Puppenwagen .
Kinder stähle , Korbwaren , Korbmöbel .
Maßkrs Kinderwagenhaus , Mariannen -
straße 47. Hochbahnhof Oranienstraße .

Leiterwagen , Kastenwagen , Hand -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Köpenilkerstraße nur 71. Hos. '

Mlttmoch , den » . September :

SeiislN ' MgWliiisiiiiMiikeklülieii
in folgenden Lokalen :

I. »erlrlri Zum Prälaten , Weißcnsee .
Lehderstr . 122, Ecke Greifswalder Straße ,
nachmittags 4 Uhr.

Z. Bezirk : Somentus Sale , O 34,
Memeler Straße 67, nachm. 4>/i Uhr

3. Bezirk : Sollmann , Rigaer Str . 67,
nachmittags 5 Uhr.

4. Bezirk : Bähe . Stralauer Alle « 47,
nachmittags 4>/ , Uhr.

5. Nack 7. Bezirk : Aelchenbergeryof ,
Reichenberger Straße 147, nachin . 5 Uhr.

6. Bezirk : Biadl - Seaneret , Neukölln .
Hermann - , Ecke Iägerstraß «, nachm . 5 Uhr.

8. bis 10. Bezirk : Gewertschastshans ,
Engeluier -24, nachmittags 5 Uhr.

II . Bezirk : Aofenthal , Schöneberg ,
Ebcrsstr . 66, nachmittags 5 Uhr.

12. Bezirk : wende . Berlinickestraße ,
Ecke Rugefttaße , nachmittags 5 Uhr.

t 3, Bezirk : «rnfl Zacob . Charlotten
bürg , Bismarckstraße , Ecke Sesenhetmer
Straße , nachmittags VI, Uhr.

14. Bezirk : Schulauin , Rostocker Str . 32,
nachmittags 4 Uhr.

,8 . bis t9 . Bezirk : vornffto Zeftfaie .
Ackersir. 6/7, abends 6 Uhr.

20 . Bezirk : Hitper , Iiilicher Straße 2,
nachmittags 5 Uhr.

21. Bezirk : «vem- iudeschnl «. Nieder -
schöneweide , Berliner Str . , nachm4>/ , Uhr

22 . Bezirk : Schulz , Köpenick, Bahnhof .
straße 34, nachmittags 4>/ , Uhr.

23. Bezirk : Germania - Zeftsale . Span -
bau, Honptbahnhof , Stresowplatz 13, nach.
mittags VI, Uhr.

A. B. a . : Schulanla . Berlin dl.. Wiesen -
straße 66, nachmittags S' / , Uhr.

Siemen » : Sauge . Siemensstadt Rönnen -
dammaliec . Ecke Reisstraße , nachm. 4 Uhr.

_ _ I- siutritl gegen Borzeigung der Legi.
iilnaiionsiarte und des Mitgliedsbuche ».

JD ! « Ortsycmaitang .

| BeltieiiInngsstgcte . gSsche nsw . |
Leihhaus Feiedrtchstraß « 2 sHallesches

Tot ) verkaust elegante Hcrrenanzitge ,
Ulster . Pelctois , Evortpetze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzfächse ,
Graufllchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen� Preisen , «eine Lombärdware

Auf Kredit moderne Herrenanzüge . .
Taillenmäntcl , CutawabS . Maßvcrarbci -
lung , beste Zutaten . Bequeme , diSIrete
Teilzahlung . Leiser Gotllieb , Nollcndorf .
straße 22a . Hochbahnhos Nollendors .
platz . 3— 12, 3— 7. *

Leihhaus Brunuenftraße 5 verkauft in
anerkannt maßmößiger Verarbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Eutawaps ,
Damenmäntel , Sportpeij «. Gehpelze .
Riescnauswohl , konkurrenzlos billig .
Kei ne Lombardware .

«reuzfüchse .
bcrobe ,

~ Woifziegen , Herrengar .
Pelzwarcn spottbillig . Reu -

waren . Leihhaus Reinickendorfcrstr . 1i>5
( Nettelbeckplaß ) .

59 Prozent billiger verkauft Seal .
Mäntel , Pelzjackcn , Pelzkragen , Sport -
pelze , Gehpelze , ferner Herrenanzüge .
Ulster Goldmann , Kotlbufer Tor . Ein.
gang Dresdcnerstraße 186. _

_ _

Pelzhau » Warichauerstraßs 7. ©c.
legenhcitskäufe . Riefenauswahl . Spott .
preise .

_ _ _ _ _

s
Domen- Leibwösche gut und billig .

Wäsche- und Silckerai - Industrie A. G. ,
Große Frankfurter Straße 9. _

•

Bttwiischc . Diese Woche staunend
billig ? Ausnahmetage in Bettbezligen
und P- ttlakcn . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoffi , Damaste ,
Streifsatin , bunie Bezüge , fertige In .
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswohl . Rur gute
Dualitäten . Mcnqcnabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Stickcrci - Industrie - A. - G. .
Große Franlfurter Str . 9. '

mente

Möbel

Röbel - Lechner , Brunnenstroße 7, osfe-
ricrt Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren . Korb -
möbcl , Küchen usw. Groß « Auswahl ,
Besuch lohnend . _ _ ♦

Metallbettea , Ehaiselongues 16 000 OOÖ
an. Patentmatratzen , Polsterauslagcn ,
Kindcrdrahtbett . Meicke, Auguststr . 32a.
Qnergebäude . _

Metall betten , Schlafzimmer (Eiche) ,
Kinderbetten , Dovpeldettcn , Messing »
Bettstellen , Ehaiselongues , Küchen billig .
Spezialhau », nur 63 A. iguststraße 63. *

Zahluugscrlcichteruna im großen Mö-
bcllellcr , billig « Preis «. Wundervolle
Schlafzimmer , Küchen , Wohnzimmer ,
Einzelmöbel . Besuch lohnend . Schatz,
Brunnenstroße 160, Eingang Ankiamer -
straße .

Kaufeesucke

Höchstzohicnd kauft Kabel . Litzen ,
Kupferdrähie , Wachsdrähte , Spulen »
drähte , Motoren , Glühlampen sowie
fäintliches Installationsmaterial Elek
trizitäts - Werkstätte , Neukölln , Kottbuscr
Damm 96. Moritzplatz 163 68. _

Spnlendrähte , isolierte , blanke, - Kup»
fcrkabcl , Motoren , Fassungen kaust
Linz , Elsasserstraße 17. Norden 4688. •

Zahngebisse , Edrlmrtollbruch Höchst.
preis . Zahnpraxis Hollmar . nstraße 12. '

Metallschmelze ! Zinn , Quecksilber
höchstzahiend . Chrislionat , Schlesische -
straße 39. _

>

Silberschmelze llhristtonat , Käpcnickcr .
straße 20a ( gegenüber Manteufselstraßei ,
kanft Zahngebisse , Plaiinabsälle ,
Echmucksachcn , Glühstnimpsasche . Queck
stiber . sämtliche Metalle . It2K *

SekikorkH >/7 iMv ' Mork . kauft Reite .
Dcllc . Allioncc »Etraße 95. _

*

Piano » sucht
der straße 30.

Voigt , Neukölln , San

lauft Karfiol , Dresdener .- " ' kl ' 'PI »» »» . ..
straße 54. Moritzplatz 128 45.

tauftPiano », Flügel
inespreifen Plan

rossavlatz 2. Rollendorf

zu höchsten
Tagespreisen �Pianoma�azm . Barda

Schallplattcn , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald .
Echreinerstr . 57, Hof parterre . _

*

Nähmaschine » kauft höchstzahiend
Fischer , Potsdamerstt . 103, Nollendorf
8682.

Fahrradankaus , Frcilansräder , höchst
zahlend . Brückner , Sitschlnerstraße 28.

Fahrradaakans , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönlich « Abholung . Dre »
denerstraß » 120. Moritzplatz 8730. _

'

Priemengläser , Feldstecher 0,8, Photo .
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank . BlUcherstr . 56. Moritzpl . III 63.

2 Millionen und mehr zahle für -Feld.
stecher 08. Prismengläser , Photoappa »
rate Rekordpreise . Müller , Iahnstr . 1.
Anzutresfea 8/ttHt ab . _

•

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo .
apparate , Jagdgewehre zahlt 20 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn -
straße 1. Anzutreffen 3—7. Mrpl . 4722.

Prismengläser , Photoavparat kauft
Werner , Brandcnburgstraße 4. _

•

Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah .
Icnd . Rose , Eollnowstr . 16. «

Pianos preiswert .
Liitt . Pxunnenstraße 55.

Wasfea . Zinkauf aller Art sowie Fern -
iläser , Pistolen . Geweihe ZI, höchste «
Sreisen . Waffen - Loefche , Berlin . An
der Epandauer Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ».

Manserpistolen , große , mit Holzan .
sieckfuttcral . Iagdwaffcn aller Art ,

iPrismenfcldstccher . feldgraue 08 usw. de-
iZahlt stets höher wie icde Konturrcn, .

Klavlermacher IVrcußner . Neukölln . Kaiser . Friedri . h-
' iSttaßc 241. '

Weinkorke , Kilo 15 000 Mark , Staniot .
kauft Nellr , Bellc - Alliance - Straße 95, '

Film . , Zelluloidabfälle kauft Nelke,
Belle - Alliance - Ctroßebö . _

•

Felleinians . Ziegen . Zickel. Kanin .
Roßhaare , Schaswolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Boldcnburgerstraßcll . Alexan .
der t857. Händler Extrapreise . _ _ •

Felle jeder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomita . Kaiserstraße 26, am
Alerondervlatz . _ _ _ »

Roßhaare Tages -kauft zu höchstem
preis Iomira , Kaiserstraßc 26. _

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
vreis Iomira , Kaiserstraßc 26. am
Blexandcrplatz . - Fahrgeld vergüte .
Alexander 4070. � _ _ •

Neun: eis , Quecksilber kaust Horn ,
Grüner Weg 24. Königstadt 6367. •

Säckcankaul Gollnowstr . 9. »
Säckeeinkans , Näbgarn . Swinemünder -

stroße 7. Huindchldt 483. '

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kankt höchstzahiend Abisch, öinlenstr . 44
( Schönhausertor ) . Norden 2824. "

Flüchtlinge suchen dringend Sxistenz -
aeschäfte , Grundstücke . Degen . Ehaussec -
straße 116, Poisdamerstraße 68. A»>
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686.

Unferrickt U
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Ncanderstraße 3. Maschinenbau , Eick»
trotcchnik . Abcndlehrkurse . "

Verschiedenes
132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der

Rechtssrcunde : nur ffrtedrichstraßc 127.
Anerkannte Prvzeßabteilun ». 9—7.

_ _ _

Vertrauensvolle Privotaufnahmc ,
Untersuchung , ärztlich «mpsohlen . Hei »
amme Ussat . Warschauerstraßc 1. '

Arbeitsmarkt

MI
Dachdecker , Rohrer verlangt Schräder .

Moabit 6935. _ _ _ _ _ _3221b
Heimarbeiterinnen , perfekte , auf Leder .

und Fantastehüie stelle » sofort «in
Mertö » u. Co. , Lindenstr . 35. 107,2

» Atsz ' . iloebö « '

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler
Friedrichsgracht 5—6.

I WeriixeutiQ u . Waschiwew |

Kugellager , Autozubehör kauft höchst.
zahlend Pilz . Reinickendork - rstraß - 93.

Kugellager , Bvlchzündkcrzen , Magnete
Bergäscr kauft Mechanische Werkstatt .
Gart - nplatz 5. '

Kugellager . AutozlibehSr lauft (Solu-
dem. Säiouhauser Alle » 127 . ������

Kugellager . Schrauben
zlickettttgßc W III ,

kauft köpe -

werden sofort eingestellt
verssn . Baerwaldstr . 47

Bastianstr . 7
Earmen » Sylva > Str . 57,
Gillmann
Greisenhagener Str . 22
Jwmanuelkirchstr . 24

Lausitzer Platz 14/15
Petersburger Platz 4
Wattstr . 9
Wilhelmshavener Str . 4Z

Adlershof , Walter , GenossenichaftZ -
strasse 6 pari .

Saumschulenweg , Köpfe , Kiefholz -
ftlajze 189

Charloltenburg , Seienheimer Str . 1
Töpenick , Kietzer Str . 6. Laden
Friedrichshagcn . Hoffmann . Kurze

Straffe 1
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1
Ulanen dorf , Leip , Cbaussestr . 29
Marienselde , Greulig , Berliner

Slrahe 14Z
Neukölln , Ncckarstr . 2

Siegfriedstr . 23/29
Niederschöneweide , Schindler ,

Fennsir . 2. 3
Veinilkendorf - Osk , Provinzsir . 59

Reinilkendorf - West , Scharnwebcr -
slrahe l 14/15 �

Schöneberg , Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaijer - Wilhclin - Str . iz
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